— 


—— 


— 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


genrene 57 


Brief- und Telegramm‘ 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 

Stadt und Vorſlädte frei ins Haus wierleljährlih 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
I Gefchäfts- und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 

die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel ⸗ 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


dreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 
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können nicht berückſichligt werden. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Reichseinnahmen im erſten Halbjahr 
a 1912. 

S Die Einnahmen des Reiches aus Zöllen, 
teuern und Gebühren haben in der erſten 
älfte des laufenden Rechnungsjahres rund 

Dan Millionen Mark betragen und 

damit den Voranſchlag um 14 Millionen 

überſchritten. An dem Mehrertrage 
ſind > Börſenſteuern mit 3,5 Millionen Mark 


beteilig 


Erſatzwahl zum preußiſchen Landtage. 

Bei der am Dienstag ftaitgefundenen 
Erſatzwahl im 1. Berliner Landtags⸗ 
wahlkreis erhielten Dr. Mugdan (fort⸗ 
ſchrittliche Vpt.) 337 Stimmen, Redakteur 
Pötzſch (Soz.) 74 Stimmen. Drei Stimmen 
waren zerſplittert. 36 Stimmen wurden für 
ungiltig erklärt. Mugdan iſt ſomit ge- 
wählt. 


Aeber eine mögliche Aufteilung der 
europäiſchen Türkei 

ſchreibt Dr. Carl Peters im „Tag“: 
„Man fragt ſich, wo Deutſchland im Fall 
ſolcher Machtverſchiebungen in Südoſt⸗Europa 
bleibt. Seine pofitive Politik in Konſtanti⸗ 
nopel, das glänzendſte Blatt der deutſchen 
Geſchichte im letzten Viertelfahrhundert, hatte 
es aufgegeben, als es ſich in der Marokko⸗ 
frage und in der Tripoliskriſis matt zurückzog. 
Herr v. Marſchall ſchnitt in Konſtantinopel 
mit einem klaren Fiasko ab; Großbritannien 
hatte das deutſche Erbe an der hohen Pforte 
bereits übernommen, als Marſchall nach 
London verſetzt wurde. Jetzt ſind wir augen⸗ 
ſcheinlich wieder einmal bei dem bequemen 
Wahlſpruch: „Was iſt uns Hekuba?“ ange⸗ 
langt. Einem Wahlſpruch, der vor einem 
Menſchenalter am Platz geweſen ſein mag, 
heute aber ein Hohn auf ein Vierteljahrhundert 
deutſcher Geſchichte iſt. Es iſt ein Jammer 
und vielleicht verhängnisvoll, daß in dieſem 
Augenblick kein Staatsmann an der Spitze 
der deutſchen Intereſſen ſteht. Denn gerade 
jetzt könnte das deutſche Reich das „europäi⸗ 
ſche Konzert“ in ſeinem Intereſſe umgeſtalten. 

nd wenn es am Balkan keine direkten Vor⸗ 
teile ſucht, ſollte es wenigſtens dieſe Gelegen⸗ 
heit nicht verpaſſen. Wenn die Türkei in der 
Verſenkung verſchwindet, ſo verlieren wir da⸗ 
mit einen Machtfaktor, welchen wir für mehr 
als ein Jahrzehnt gewohnt waren, in der 
europäiſchen Balance mit auf unſerer Seite 
einzurechnen. Wie ſollen wir ihn erſetzen? 
wurde vor kurzem an dieſer Stelle gefragt. 
Ein verſtärktes Rumänien neben einem ver⸗ 
größerten Sſterreich reicht doch nicht aus, die 
türkiſche Armee im Rücken Rußlands und in 


der Flanke der britiſchen Machtſtellung aus⸗ 


zugleichen. Denn unfraglich werden wir nach 
dieſem Kriege mit den flaviſchen Staaten 
als einem neuen Machtfaktor rechnen müſſen. 


Zum Erzbiſchof von Köln 

iſt am Dienstag, wie ſchon gemeldet, Feliz 
v. Hartmann, der bisherige Biſchof von 
Münſter, gewählt worden. Man glaubt, daß 
ſeine Wahl eine Konzeſſion für die römiſche 
Kurie und die Berliner Richtung bedeutet, 
beſonders ſchon deshalb, weil der Weihbiſchof 
von Köln, Müller, bei dieſer Wahl unterlegen 
iſt. Allgemein hatte man angenommen, daß 
Müller dem Kardinal Fiſcher, der wie er der 
Kölner Richtung angehörte, im Amte folgen 
werde. — 
Alter von 61 Jahren. Er iſt 1851 in Münſter 
geboren. Nach Vollendung ſeiner Studien 
in Rom war er mehrere Jahre als Kaplan 
in Emmerich am Rhein tätig. 1890 berief 
ihn der damalige Biſchof von Münſter zu 
ſeinem Geheimſekretär und Kaplan. 1905 
wurde er Generaloifar. 1911 wurde er nach 
erfolgter Wahl durch das Domkapitel von 
Kardinal Fiſcher im Dom zu Münſter zum 
Biſchof geweiht als Nachfolger des verſtorbe⸗ 
nen Biſchofs Dingelſtad. 2 55 


Dr. Felix v. Hartmann ſteht im 


Unbenutzle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſtripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die 


Millionenfroſtſchäden im Weinbaugebiet. 

Die rheiniſchen Weinbauvereine, die mit 
den Landwirtſchaftskammern über Maßnahmen 
gegen die bedeutenden Froſtſchäden in den 
preußiſchen Weinbaubezirken beraten, haben 
jetzt feſtgeſtellt, daß die durch den Froſt ver: 
urſachte Schadenhöhe etwa 20—30 Millio⸗ 
nen beträgt. 


Hanſabund und Fleiſchteuerung. 

Rühmliches hat der Hanſabund bis dato 
nicht vollbracht, dafür aber um fo mehr redens 
von ſich gemacht. Neuerdings aber iſt ihm in 
Sachen Fleiſchteuerung ein ziemliches Malheur 
widerfahren. Sein Sachverſtändiger nämlich, 
der Obermeiſter Burg von der Berliner 
Fleiſcherinnung, hat, der „Allgemeinen 
Fleiſcherzeitung“ zufolge, wie der „Berliner 
Lokalanzeiger“ in feiner Nr. 542 vom 23. Df- 
tober I. Is. zu vermelden weiß, über das nach 
Berlin importierte ruſſiſche Fleiſch ein gerade- 
zu vernichtendes Urteil abgegeben. Begzeich⸗ 
nenderweiſe hat Herr Burg, der in allen 
Fleiſchteuerungsverſammlungen des Hanſa⸗ 
bundes über die gegenwärtige Wirtſchafts⸗ 
politik nicht genug räſonieren konnte, die 
Schlächter (hen vor den bekannten Marit- 
hallenkrawallen gegen das ruſſiſche Fleiſch 
ſcharf gemacht, in dem er behauptet, es ſei 
unmöglich, dieſes Fleiſch an das Publikum 
zu verkaufen, da es „mies“, „fleiſchleer und 
übermäßig fett“ ſei. Es iſt alſo als die Tat⸗ 
ſache zu regiſtrieren, daß der Renommier⸗ 
fleiſcherobermeiſter des Hanſabundes verſucht 
hat, dem Berliner Publikum das ruſſiſche 
Fleiſch vorzuenthalten oder aber zu verekeln. 


Parteitag der Sozialdemokratie Preußens. 

Der „Vorwärts“ veröffentlicht von neuem 
die Tagesordnung des vom 6. Januar 1913 
an in Berlin ſtattfindenden Parteitages der 
Sozialdemokratie Preußens. Außer mit den 
Berichten des geſchäftsführenden Parteiaus⸗ 
ſchuſſes und der Abgeordnetenhausfraktion 
wird fih der Parteitag mit den beporſtehen⸗ 
den Landtagswahlen, mit der Landarbeiter⸗ 
frage und mit der Sozialpolitik im preußiſchen 


dauere er die Rede Lord Roberts tief. 
Roberts habe ih um fein Vaterland große 
Verdienſte erworben, aber damit leiſte er fet- 
nem Lande keinen Dienſt, wenn er in einer 
öffentlichen Verſammlung etwas fage, 
tatſächlich auf die Erklärung hinauslaufe, daß 
der Krieg zwiſchen England und Deutſchland 
unvermeidlich ſei. 
glaube nicht, daß dieſer Krieg unvermeidlich 
iſt, und meine, eine Außerung wie die Lord 
Roberts ijt nicht nur beklagenswert und ſchäd⸗ 
lich, ſondern auch gefährlich, wenn ſie in 
Deutſchland Widerhall findet. Ich wünſche, 
daß man auch in Deutſchland erfahre, daß die 
Außerung auch in England keinen Widerhall 
gefunden hat. . 

Im Unterhauſe richtete am Dienstag 
Whitehouſe an Sir Edward Grey die 
Anfrage, ob von Seiten Deutſchlands bezüglich 
der Rede Lord Roberts in Mancheſter am 22. 
Oktober Vorſtellungen erhoben worden ſeien. 
Grey entgegnete: Es ſind bei uns von Seiten 
Deutſchlands keine Vorstellungen gemacht wor- 
den. Ich muß den Gedanken durchaus ableh⸗ 
nen, es könnte eine Regierung bei einer ande⸗ 
ren offizielle Vorſtellungen erheben wegen un⸗ 
fuger und provozierender Reden (Beifall bei 
den Miniſteriellen), die in Deutſchland oder 
England von Perſonen gehalten worden ſind, 
die nicht in der Lage ſind, die Politik ihrer 
Regierungen zu beeinfluſſen. Auch der Staats⸗ 
ſſekretär im Kriegsamt Obert Geely wurde 
wegen desſelben Gegenſtandes von White⸗ 
houſe interpelliert, 
nahmen ergriffen werden würden, einen Ver⸗ 
treber der britiſchen Armee daran zu hindern, 
eine Sprache zu gebrauchen, die eine befreun⸗ 
dete Macht abfällig beurteile. Seely ant⸗ 
wortete, er glaube nicht, daß er der Erklü⸗ 
rung Greys noch etwas Weſentliches hinzu⸗ 
fügen könne. 


Das Befinden des kuſſiſchen Thron⸗ 


Der am Dienstag Morgen ausgegebene 
Krankheitsbericht lautet: Der Thron⸗ 
folger ſchlief 


Rückſendung beigefügt iſt. 


ſamer Arbeit vereinigt, mit dem Wunſche, in 
den inneren Fragen ein ebenſo vollſtändiges 
Einvernehmen herbeizuführen, wie es auf 
dem Gebiet der auswärtigen Politik bereits 
beſteht. Dieſe äußere Politik, die ſeit 
langer Zeit beſtändig und gegen innere Strö⸗ 
mungen geſichert ift, würd von der einſt im ⸗ 
mig anerkannten Autorität des 
Königs Carol, die ſtets die wirklichen 
Intereſſen des Landes im Auge hat, weile ge- 
leitet. Die neue Regierung hofft umſomehr 
den Anforderungen der Lage entſprechen zu 
können, als die rumäniſchen Staatsfinanzen 
ſich in außergewöhnlich blühender Verfaſſung 
befinden und ein tapfenes Heer ſtets für alle 
Eventualitäten bereit iſt. Alles das ſind Ga⸗ 
rantien dafür, daß Rumänien, deſſen Bezies 
hungen zu allen Staaten die beiten find, in 
etwa möglichen Verwicklungen den Platz ſich 
wahrt, auf den es ein Recht vermöge der Siel- 
Jung beſitzt, die es ſich in Europa durch feine 
anerkannt kluge Haltung erworben hat. 


In Peking 8 
fand am Montag eine Konferenz der Ge⸗ 
ſamdten der elf Mächte ſtatt, die das Frie⸗ 
densprotokoll nach dem Boxeraufſtand unter⸗ 
zeichnet haben. Die Konferenz beſchloß einen 
Proteſt gegen eine anderweitige Verwen⸗ 
dung der Einkünfte aus der Salz⸗ 
ſteuer, falls die fällige Rate der Entſchädi⸗ 
gung aus dem Boreranfitand nicht regelmäßig 
gezahlt wird. Die Proteſtnobe ſollte am 
Dienstag überreicht werden. — Nach einer 
Meldung der „Pebing Daily News“ beabſichtigt 
das Fimantzmimiſteriumin allen Provin⸗ 
zen Finanzvertreter zu ernennen, die 
ermächtigt fein follen, die Finanzen der Proz. 
vingen zu kontrollieren, und die monatliche 
Berichte darüber zu liefern haben. Dieſe Maß⸗ 
nahme wird als bemerkenswerter weiterer Be⸗ 
weis für die ſteigende Macht der Zentralregie⸗ 
rung angeſehen. e 

China und Tibet. 
In Peking iſt ein Erlaß veröffentlicht 
durch den der Dalai Lama in 


Was 


ſchloß: Ich 


Runciman 


der anfragte, ob Maß⸗ 


folgers. 


mit Unterbrechungen acht Stun⸗ worden, 


À | feine früheren Würden und Titel wieder ein- 
Landtage befaſſen. den. Die Temperatur d e de geſetzt wird. — Das Amtsblatt erklärt, das 
Schluß des bayeriſchen Landtags. 36,9, der Puls 120. — mongoliſche und tibetaniſche Bureau, das 


Der Entwurf eines Ausführungsgeſetzes 
zur Reichsverſicherungsordnung, den die 
bayeriſche Abgeordnetenkammer be 
reits genehmigt hatte, wurde am Dienstag 
auch in der Kammer der Reichsräte 
angenommen. Beide Kaıımern des Qand- 
tages werden Mittwoch ihre letzten Sitzungen 
halten. Damit wird die erſte Seſſion der 
gegenwärtigen Landtagsverſammlung ge⸗ 
ſchloſſen. 

Gelbbuch über die franzöſiſch⸗ſpaniſchen 
Verhandlungen. 

Wie offiziös berichtet wird, beabſichtigt die 
franzöſiſche Regierung, ein Gelbbuch über die 
franzöſiſch⸗ſpaniſchen Verhandlungen von 1900 
bis 1904 zu veröffentlichen, die zu dem ge⸗ 
heimen Abkommen über Marokko vom Jahre 
1904 geführt haben. Dieſes Abkommen hat 
bekanntlich als Grundlage für die ſoeben ab⸗ 
geſchloſſenen franzöſiſch⸗ſpauiſchen Marotto- 
verhandlungen gedient. Durch das Gelbbuch 
ſoll der gegen den ehemaligen Miniſter des 
Außern und gegenwärtigen Marineminiſter 
Delcaſſe erhobene Vorwurf entkräftet 
werden, daß der geheime Vertrag von 1904 
in übereilter Weife abgeſchloſſen worden ſei. 

Eine ſentationelle Rede des Lord Roberts. 

Der Präsident des Ackerbauamts Ru nci- 
man nahm in einer Rede in VNorkſhire 
bezug auf eine kürzlich von Lord Roberts ge⸗ 
haltene Rede, in der dieſer einen Krieg 
zwiſchen England und Deutſchland 
als unvermeidlich erklärt hatte. 
Runciman führte aus, es gebe nichts für Eng⸗ 
land, um deſſentwillen es in den Krieg ziehen 
müßte. Da es von allergrößter Bedeutung ſei, 
niemals die öffentliche Meinung aufzureigen 
und niemals Mißſtimmung zu erregen, be⸗ 


laſſen. 


iſt. 


minilter 


bracht. 


ricksz, > 
öffentlicht als Antwort auf eine Anfrage über 
das Befinden des 
klärung: ) l 
heit des Thronfolgers war ein unglück⸗ 
licher Sturz. Vorläufig iſt noch nicht zu 
beſtimmen, wann der Zarenſohn das Bett 
verlaſſen kann. Offe N l 
im übrigen aber vollftändig auf die Richtig ⸗ 
keit der 


at beſchloſſen, daß die Abgeordneten der 
Dum dr D e Verfol⸗ 
gung für Reden in der Duma und in den 
Kommiſſionen ſowie für Interpellationen an 
die Regierung unterliegen, wenn ſie dabei die 
Strafgeſetze verletzen. Alle Straftaten der Ab⸗ 
geordneten der Duma als ſolche müſſen vor 
dem höchſten Strafgericht verhandelt werden, 
ſelbſt dann, wenn eine Privatklage eingereicht 


Jubiläum der ruſſiſchen Sparkaſſen. 
Der Zar hat aus Anlaß des fünfzigjährigen 
Jubiläums der Sparkaſſen, deren Guthaben 
serſparniſſen eine Milliarde und acht⸗ 
hundert Millionen Rubel beträgt, dem Finanz- 


Reſkript ſeine Anerkennung für die Verdienſte 
des Finantzminiſteriums zum Ausdruck ge⸗ 


ijt zur Auf löſung auf den 30. Oktober ein- 
berufen worden. Die Neuwahlen finden 
Ende November ſtatt. 
ment wird am 9. Dezember zuſammentreten. 

Das neue Kabinett gab folgende Er⸗ 
klärung ab: Die Konſervativen und Kon⸗ 
ſervativ⸗Demokraten haben ſich zu gemein⸗ 


der Hausminiſter des Zaren, pere unter der Leilung des Kabinetts ſteht, er⸗ 


fordere notwendig Mittel für die Entſendung 
von Agenten nach Tibet, die die Lage unter⸗ 
ſuchen und ſich bemühen ſollen, die Tibetaner 
zu überreden, in das Lehnsverhältnis zu 
China wieder einzutreten. — Es wird vorge: 
ſchlagen, daß dieſe Agenten, die tibetaniſch 
ſprechen müſſen, tibetaniſche Kleidung an⸗ 
legen und von drei Seiten in Tibet einziehen 


ſollen. 35 mito 


geht noch immer alles drunter und drüber. 
Madero erklärte einer Abordnung von 
Frauen, die ihn erſuchte, er möge wegen 
Diaz intervenieren, er wäre entſchloſſen, die 
Urteile über Diaz und die anderen Revolutio⸗ 
näre nicht zu ändern. Trotzdem ſind viele 
einflußreiche Perſönlichkeiten bemüht, die Hin⸗ 
richtung Diaz zu verhindern, die ganz von 
der Entſcheidung des oberſten Gerichtshofes 
über die Geſetzmäßigkeit des kriegsgerichtlichen 
Verfahrens abhängt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Oktober 1912. 
— Se. Majeſtät der Kaifer hörte Montag 
Nachmittag in Potsdam den Vortrag des 
Chefs des Zivilkabinetts v. Valentini. 


— Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing im 
Neuen Palais den neuernannten portugieſi⸗ 
ſchen Geſandten Dr. Sidonio da Silva Paes, 
den neuernannten däniſchen Geſandten Grafen 
Karl Moltke, den abberufenen däniſchen Ge⸗ 
ſandten von Hegerman⸗Lindencrone nebſt Ge⸗ 
mahlin ſowie den Rektor der Frledrich⸗Wil⸗ 
helm⸗Univerſität, Profeſſor Graf von Baudiſſin, 
den Rektor der techniſchen Hochſchule, Geh. 
Regierungsrat Profeſſor Joffe, und den Präſi⸗ 


Thronfolgers folgende Er⸗ 
Urſache der Krank⸗ 


Die 
Die Offentlichkeit kann ſich 
ausgegebenen Krankenberichte ver⸗ 


Der ruſſiſche Senat 


Kokowzow in einem Allerhöchſten 


Das rumäniſche Parlament 


Das neue Parla⸗ 


A 
5. 
* 
p 
. 
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denten der königlichen Akademie der Künſte, 
Profeſſor Manzel. 
— Von den Höfen. Die Königin⸗Mutter 


Louiſa von Dänemark, Witwe des dieſen 
Sommer verſtorbenen Königs Frederik VIII., 
vollendet am Donnerstag den 31. Oktober 
ihr 61. Lebensjahz. Die Königin ift von, 
Geburt eine ſchwediſche Prinzeſſin, die einzige 
Tochter des 1872 verſtorbenen Königs Karl 
XV. von Schweden und Norwegen. — Die 
am 1. November 1864 in Darmſtadt ge⸗ 
borene Großfürſtin Eliſabeth von Rußland, 
geborene Prinzeſſin von Heſſen und bei 
Rhein, wird am Freltag den 1. November 
48 Jahre alt. Sie iſt die Witwe des 1905 
in Moskau ermordeten Großfürſten Sergius 
und eine Schweſter des Großherzogs Ernſt 
Ludwig von Heſſen, der Prinzeſſin Ludwig 
von Battenberg, der Prinzeſſin Heinrich von 
Preußen und der Saiferin Alexandra von 
Rußland. Die Großfürſtin lebt in dem von 
ihr gegründeten Martha Marien⸗Kloſter der 
barmherzigen Schweſtern zu Moskau und 
dürfte, da ſie im ruſſiſchen Heere als Chef 
des 5. Grenadier⸗Regiments Kiew geführt 
wird, die einzige fürſtliche Frau ſein, die eine 
militäriſche Würde mit geiſtlichem Stande 
vereinigt. 

— Graf und Gräfin v. Schwerin⸗Löwitz 
haben die Präſidentenwohnung des Abgeord⸗ 
netenhauſes (Leipzigerſtr. 4) bezogen. 

— Der Oberpräſident der Provinz Hanno⸗ 
ver, Wirkliche Geheime Rat Dr. v. Wentzel, 
wird nächſtens, wie die „N. G. C.“ von 
unterrichteter Seite hört, in den Ruheſtand 
treten. Als ſein Nachfolger gilt der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Miniſterium des Innern, 
Wirkliche Geheime Oberregierungsrat Holtz. 
An des Letzteren Stelle tritt vorausſichtlich 
der Präſident der Regierung in Düſſeldorf, 
Wirkliche Geheime Oberregierungsrat Dr. 
Kruſe. 

— Die Verbandsverſammlung der Haupt⸗ 
ſtelle deutſcher Arbeitgeberverbände findet am 
14. Dezember, die Mitgliederverſammlung 
des bei der Hauptſtelle beſtehenden Schutz⸗ 
verbandes gegen Streikſchäden, der die Rück⸗ 
verſicherung der Arbeitgeberverbände mit 
Streikverſicherungseinrichtung darſtellt, am 
13. Dezember in Berlin ftatt. 

— Der zweite allgemeine deutſche Hanſa⸗ 
tag findet am Sonntag, 17. November, 
12 Uhr, in Berlin im Admiralspalaſt ſtatt. 
Das Programm iſt, wie folgt, feſtgelegt: Dr. 
Rießer, Präſident des Hanſabundes, Bericht 


über „Wirtſchaftspolitiſche Zeitfragen und die 


im Hanfabund vereinigten Erwerbsſtände.“ 
Profeſſor Hans Delbrück hält einen Vortrag 
über „Sozialpolitik und Unternehmertum“, 
Dr. Streſemann über „Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
politik“ und Friedrich Naumann über „Wirt⸗ 
ſchaftspolitit und nationale Aufgaben.“ 
Mit Schlußworten des Präſidenten endet die 
Tagung. 

Breslau, 28. Oktbber. Eine Benderſtiftung 
ſoll hier ins Leben gerufen werden. Der 
Antrag iſt von 54 Stadtverordneten unter⸗ 
zeichnet und hat folgenden Wortlaut: Den 
Magiſtrat zu erſuchen, mit einem Kapital von 
50 000 Mark eine Stiftung zu begründen, 
die zum dauernden Gedächtnis den Namen 
des Oberbürgermeiſters Dr. Bender tragen 
ſoll. Die Beſtimmung des Zwecks der Stif⸗ 
tung foll dem Oberbürgermeſſter Dr. Bender 
überlaſſen werden. 

Münden, 29. Oktober. Die Leiche der 
Prinzeſſin Rupprecht traf heute Abend um 
6 Uhr mit dem Neapeler Schnellzuge auf 
dem hieſigen Hauptbahnhofe ein und wurde 
in aller Stille nach der St. Kajetanshofkirche 
übergeführt. ; 


Fur Fleiſchteuerung. 
Der Export ruſſiſchen Fleiſches nach Berlin 
hat Beunruhigung * den ruſſiſchen Inter⸗ 


eſſenten hervorgerufe und fie veranlaßt, in 
Petersburg Schritte zWitun, die auf eine Erz 
ſchwerung der Ausfuhr hinzielen. Wie der der 
ruſſiſchen Botſchaft in Berlin attachierte 
Finanzrat Herr v. Müller dem „Tag“ ier- 
zu mitteilt, hat das Organ des ruſſiſchen 
Finanzminiſteriums, die „Handels⸗ und In⸗ 
duſtrie⸗Zeitung“ von dieſer Bewegung bereits 
Notiz genommen und ift ihr mit dem Hinweis 
entgegengetreben, daß Rußland einen genügen⸗ 
den Reichtum an Vieh beſitze und ohne Beſorg⸗ 
nis um den eigenen Bedarf Vieh auszuführen 
imſtande ſei. Es komme nur darauf an, durch 
eine geeignete Organiſation einen Ausgleich 
in denjenigen Bezirken herbeizuführen, die 
wegen ihrer Nachbarſchaft an der deutſchen 
Grenze durch den Export beſonders in Anſpruch 
genommen werden. Vorausſetzung für die 
Schaffung einer ſolchen Organisation ſei aller⸗ 


dings, daß die Ausfuhr den proviſpriſchen 
Charakter, den fie jetzt habe, verliere und auf 
dauernde Grundlagen geſtellt werde. 


Der Magiſtrat von Wilmersdorf hat be⸗ 


ſchloſſen, das ruſſiſche Fleiſch, um nicht von 
‚Berlin abhängig zu ſein, direkt von Rußland 
kommen zu laſſen. Es ſind bereits zwei Wag⸗ 


gons unterwegs. Außerdem ſollen jede Woche 
vier Waggons geliefert werden. Zu dieſer 
Maßregel hat ſich der Wilmersdorfer Ma- 


giſtrat deshalb entſchloſſen, weil die Lieferun⸗ 


gen für Berlin ſelbſt nicht einmal ausreichten, 
ſodaß von den Groß Berliner Gemeinden nur 
Charlottenburg und Schöneberg bei der Ver⸗ 
teilung berückſichtigt werden konnten. 


Eine Arbeiterfrau über das ruſſiſche Fleiſch. 
Das liberale „Leipziger Tageblatt“ veröffent⸗ 
licht eine Unterredung, die einer ſeiner Mit⸗ 
arbeiter mit einer Arbeiterfrau gehabt hat, 
die einſheimiſches Fleiſch in der Markthalle 
kaufte. Die Frau Hat fiH folgendermaßen aus⸗ 
geſprochen: „Meenen Sie valleicht wirklich, 
det wir Arbeeter netig hab'n, det miſtige Aus⸗ 
landfleeſch zu koofen, wo et doch blos eenen 
Iroſchen uff det Pfund bill'jer is? Nanul, 
det balaj n Se man Stehkragenproleten, vor 
die is det jut, wir vadienen jenuch, det wir 
uns jutes Fleeſch leiſten könn'. Et is blos jut, 
det de Stehhkragenproleten daruff reinfall'n 
und dafir ſorg'n, det unſa richtijes Fleeſch 
billjer wird. Wat meen Mann is der wirde 
ſcheen kieken, wenn' ick erzehln det, ick hätte det 
vußiſche Trichinenzeuch gekofft.“ 

„71 m ne nn nn nn 


Generalverſammlung der Sentral- 
vereinigungen deutſcher Vereine für 


Handel und Gewerbe. 
(Zweiter Verhandlungstag.) 
Berlin, 29. Oktober. 

In den fortgeſetzten Verhandlungen der Zentral- 
vereinigung deutſcher Vereine für Handel und Ge⸗ 
werbe referierte Bogel- Breslau über die „Ent⸗ 
würfe des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu. Feſt⸗ 
letzungen über Lebensmittel.“ Der Referent erklärte 
ſich mit dem vorliegenden Geſetzentwurf im weſent⸗ 
lichen einverſtanden und verlangte eine Sicherheit 
für vernünftige Handhabung des Geſetzes. Seine 
diesbezügliche Reſolution wurde angenommen. — 
Kluren⸗Münſter referierte über die „Gemein⸗ 
ſame ee 1 des Zugabeunweſens durch die 
roken Detailliſtenverbände.“ Er bezeichnete das 
ugabeunweſen als unlauteren Wettbewerb und 
als Spekulation auf die Arteilsloſigkeit der 
Kaufenden. In ſeiner Reſolution forderte er ge⸗ 
meinjames Vorgehen aller dem Verbande ange⸗ 
ſchloſſenen Vereine. Auch dieſe Reſolution fand 
Annahme. — Bormann⸗Berlin berichtet über 
„Einkauf von Waren im großen und Ablaß im 
kleinen in ſtaatlichen, kommunalen und groß⸗ 
induſtriellen Betrieben.“ Er führte lebhafte Klagen 
über den Handel in verſchiedenen ſtaatlichen und 
privaten Etabliſſements und erklärte es für be⸗ 


dauerlich, daß ia in dieſer Beziehung die Homo⸗ 


genität der Regierung vermiſſen laſſe. Die von 
dem Redner vorgelegte Reſolution forderte Bes 
ſteuerung der Konſumanſtalten und zwar eventl. 
aufgrund des Warenhausſteuergeſetzes. Der Reſo⸗ 
lution wurde von der Verſammlung nach kurzer 
Debatte zugeſtimmt. — Nach einem Referat Dil- 
lingers⸗ Berlin über „Bekämpfung des heim⸗ 
lichen Warenhandels und derjenigen Firmen, welche 
dieſen unterſtützen“, ſprach Generalſekretär Berg- 
mann⸗Berlin über „Die e e gegen 
den Handel der Beamten.“ Er legte die Erlaſſe der 
verſchiedenen Miniſter dar und ſchilderte die ab⸗ 
weichende Stellungnahme der Beamten. In der 
vorgelegten Neſolution fordert er, daß jeder gemein⸗ 
ſame Einkauf als ſteuerpflichtiger Handel betrach⸗ 
tet werde und erachtet ein Verbot für Beamte aller 
Kategorien für erforderlich. Der Rejolution wurde 
zugeſtimmt. — In einer zu dem Thema »Beſteue⸗ 
rung der Filialbetriebe“ vorgelegten Resolution 
forderte der Referent Dentler⸗ Danzig eine Be- 
ſteuerung der Filialbetriebe nach Abänderung des 
Kommunalabgabengeſetzes und im Sinne des Be⸗ 
ſchluſſes des preußiſchen Abgeordnetenhauſes. — 
Rechtsanwalt Dr. Grünefeld- Erfurt forderte 
in ſeinem Referat eine Ausdehnung der Para⸗ 
graphen 35 und 38 der Gewerbeordnung auf die 
Partiewarenhändler und begründete ſeine For⸗ 
derung in längeren juriſtiſchen Ausführungen. — 
Fauck⸗Stettin wandte ſich gegen die Vorſchrift, wo⸗ 
nach in Geſchäftslokalen einzelne polizeiliche Ver⸗ 
ordnungen mittels Anſchlag bekannt gegeben wer⸗ 
den. — Neubacher⸗Cranz verbreitete ſich über 
die Beſteuerung der Konſumvereine. Er nahm Be⸗ 
zug auf den and Hammer im preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhaus und betonte, daß die Beſteuerung der 
Konſumvereine nicht aus Gründen der Konkurrenz, 
ſondern im Intereſſe der Allgemeinheit verlangt 
werde. Er legte eine Reſolution vor, in welcher 
u. a. dem Erſtaunen darüber Ausdruck gegeben 
wird, daß bei der Beratung des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzentwurfes im Abgeordnetenhaus die Rabatt⸗ 
ſparvereine in einen Vergleich mit den Konſum⸗ 
vereinen geſtellt wurden. — Seine Reſolution 
wurde angenommen. — Da der Abgeordnete 
Hammer verhindert war, feinen Vortrag über 
„Die Kreditbefriedigung des gewerblichen Mittel⸗ 
ſtandes vom genoſſenſchaftlichen Standpunkt aus be⸗ 
trachtet“ zu halten, konnte die Tagung nach Er⸗ 
ſtattung des Kaſſenberichts und Vornahme der Er⸗ 
gänzungswahlen geſchloſſen werden. 


Ausland. 


Wien, 29. Oktober. Zu der Blätter⸗ 
meldung über die angebliche Deſertion eines 
Offiziers und dreißig Mann der Garniſon 
Fotſcha (Bosnien) wird mitgeteilt, daß aller⸗ 
dings ein Offizier, nämlich Oberleutnant Ban, 
ſeit einigen Tagen aus der Garniſon Fotſcha 
verſchwunden ſei, Deſertionen von Mann⸗ 
ſchaften jedoch nicht ſtattgefunden hätten. 


Wien, 29. Oktober. Wie die „Wiener 


Abendpoſt“ meldet, ift dem deutſchen Konſul 


in Bari Marſtaller der Orden der eiſernen 
Krone dritter Klaſſe und dem deutſchen Konſul 
in Davos Burchard das Offizierkreuz des 
Franz Joſef⸗Ordens verliehen worden. 

Madrid, 29. Oktober. Der Erzbiſchof von 
Burgos iſt geſtorben. 

Atica (Newyork), 28. Oktober. Der Bize- 
präſident der Vereinigten Staaten, Sherman, 
der als Kandidat für die Wiederwahl auf⸗ 
geſtellt iſt, iſt ernſtlich an einem Herzleiden 
erkrankt. 


—— — 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 30. Oktober 1912. 

— GMeformationsfeſt.) Morgen, Don⸗ 
nerstag, abends 8 Uhr, findet im Viktoriapark die 
ier des Reformationsfeſtes ſtatt, worauf wir 

termit noch einmal hinweiſen. 

— Per ſonalien von der Reichspoſt⸗ 
verwaltung.) Verſetzt ift Poſtaſſiſtent Bode von 
Thorn nach Dt. Eylau und der Telegraphenaſſiſtent 
Schwarz von Thorn nach Danzig. 

— (Per ſonallen beider Reichsbank.) 
Der Kaſſendiener Sänger bel der hieſigen Reichs⸗ 
bankſtelle an 15 . : h 

— ographen⸗Innung für den 
Reg. Bez. Marienwerder, Sit Thorn.) 
Die Innung hielt geſtern im Saale des Hotel 
Dylewski ihre Hauptverfammlung ab, die zahlreich 
beſucht war. Es wurden neue Vorſchriften für das 
Lehrlingsweſen genehmigt ſowie auch eine Ent⸗ 
ſcheidung der oberen Aufſichtsbehörde bekannr⸗ 
gegeben, wonach jede marktſchreieriſche Reklame ſo⸗ 
wie Veröffentlichung von billigen Preiſen, die als 
Lockpreiſe dienen, als eine Verletzung der Standes⸗ 
ehre anzuſehen iſt und nach Paragraph 920 der 
Gew.⸗Ordn, vom Vorſtande zu beſtrafen iſt. Ferner 
fand eine Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten ſtatt, 
die im 2. und 3. Jahre der Lehre ſtehen. Die Hand⸗ 
werkskammer hatte 50 Mark als Preiſe geſtiftet. 
Es erhielten den 1. Preis Lehrling Poznanski im 
Atelier Hoyer⸗Thorn, den 2. Lehrling Büring im 
Atelier Schubert⸗Thorn, den 3. Lehrling Biszewski 
im Atelier Gerdon⸗Thorn, den 4. Lehrling Menzen- 
dorf im Atelier Schinkowski⸗Graudenz. 

— (Zur Stadtverordnetenwahl) Am 
morgigen Donnerstag, abends 8% Uhr, findet im 
kleinen Saal des Schützenhauſes eine allgemeine 
Wählerverſammlung der Wähler der 3. Abteilung 
zwecks Aufſtellung der Kandidaten ſtatt, die vom 
Bürgerverein Thorn einberufen iſt. 

— (Coppernikus⸗ Verein.) Auf den heute 
Mittwoch Abend 8½ Uhr in der Mädezen⸗Miltelſchule 
(Eingang Gerſtenſtraße) ſtattfindenden Lichtbildervortrag 
des Herrn Negſerungsbaumeiſters Börſchmann⸗Char⸗ 
loltenburg fei hiermit nochmals empfehlend hingewieſen. 
Wie wir hören, wird der Vortragende nicht nur eine 
Reiſebeſchreibung geben, ſondern auch die ſozlalen und 
politiſchen ſowie die ce und philoſophiſchen 
Probleme, deren es in China ſehr viele gibt, in den 
Kreis ſeiner Ausführungen ziehen. Der Vortrag wird 
in der Aula der Mädchen⸗Mittelſchule gehalten, alfo in 
demſelben Raum, der in früheren Jahren allen großen 
Künſtlerkonzerten diente, ehe ihnen der neue Artushof 
ſeine Tore öffnete. 

— (Der Verein Frauenwohl Thorn) 
welſt darauf hin, daß Frau Juſtizrat Bennewitz aus 
Halle an der Saale Mitte November in der Aula der 
königl. Gewerbeſchule einen Vortrag halten wird. Frau 
Bennewitz, welche Im Herbſt 1907 ſich hier als tüchtige 
Rednerin erwieſen hat, dürfte vielen noch in guter Er⸗ 
innerung ſein. Näheres über den Vortrag wird zurzeit 
durch Annoncen bekannt gegeben werden. 

— (Der deutſch⸗evangeliſche Frau⸗ 

en⸗Bund, Ortsgruppe Thorn,) macht an 
dieſer Stelle nochmals darauf aufmerkſam, daß an 
allen Freitagen Anterhaltungsabende ſtattfinden 
und zwar in der Gewerbeſchule abends 8% Uhr. 
Es verſammeln ſich dazu die in Beruf und Arbeit 
ſtehenden evangeliſchen jungen Mädchen Thorns. 
Der Verein ladet nochmals junge Mädchen, Lad⸗ 
nerinnen, Buchhalterinnen legraphiſtinnen. 
Stützen, Kinderfräulein, Schneiderinnen uſw. zur 
Teilnahme an dieſen Abenden herzlich ein Es ſei 
noch darauf hingewieſen, daß der nächſte Freitag⸗ 
Unterhaltungsabend (1. Nov.) mit einer kleinen 
Reformationsfeier, beſtehend in Anſprache, Dekla⸗ 
mation, Geſangsvorträge, eingeleitet wird, wozu 
auch die Mitglieder des evangeliſchen Frauen⸗ 
i aieo eingeladen werden. Der Eintritt 
iſt frei. 
i — (Eine Verſammlung aller Helfe⸗ 
rinnen vom Roten Kreuz) findet am Don⸗ 
nerstag Nachmittag 5 Uhr in der Aula der Mädchen⸗ 
Mittelſchule zwecks Zuſammenſchluß zu einer 
Abteilung ſtatt. Alle, die ſich für dieſen Zweig 
der Roten Kreuz⸗Veſtrebungen intereſſieren, find herzlich 
dazu eingeladen. ria a 

— (Neuriege für ſchulentlaſſene 
Mädchen.) Die auf Montag vom Vorſtand des 
Frauenturnverein einberufene Verfamm⸗ 
lung zur Gründung einer Riege für ſchulentlaſſene 
Mädchen erfreute ſich reger Beteiligung. 25 junge 
Mädchen meldeten ſich zum Beitritt. 


Turnſtunde am Montag, den 4 November, Mel⸗ 
dungen entgegengenommen. 

— (Die Ausſchußwahl der Thorner 
Friſeurgehilfen) findet am Donnerstag den 31. 
d. Mis., abends 9½ Uhr, im Reſtaurant Nicolai ſtatt. 

— (Die Stabsmuſik der Heilsarmee 
aus Berlin,) die bekanntlich am Montag, 4. No» 
vember, abends 8¼ Uhr, im großen Schützenhaus ſaal 
unter dem Vorſitz des Kommandeurs für Deutſchland, 
Herrn Mac Alonan, ein Konzert veranſtalten wird, hat 
überraſchenden Erfolg aufzuweiſen gehabt. In Graus 
denz, Danzig und Elbing waren die großen gemieteten 
Säle überfüllt, ſelbſt der große Börſenſaal in Königs⸗ 
berg halte nicht genug Sigplätze aufzuweiſen. Den 
flotten Märſchen und beſonders den klaſſiſchen Muſik⸗ 
ſtücken wurde oft geradezu toſender Beifall geſpendet. 
Die Kapelle, die in ihrer Geſamtheit von gutem Trais 
ning Zeugnis ablegt, verfügt, nebenbei geſagt, auch über 
tüchtige Soliſten im Spiel und Geſang. Da auch bei 
dem hieſigen Konzert das Intereſſe groß ſein wird, 
empfiehlt es ſich, die Eintrittskarten (Mark 1, 0,50 und 
0,20) ſchon im Vorverkauf zu ſichern. ; 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Morgen, Don- 
nerstag, findet als Kammerſplelabend die Erſtaufführung 
der Noyität „Prinzchen“, ein Liebesſchwank von Robert 
Miſch ſtatt. Dem relzend pikanten Werk wird von der 
geſamten Kritit ein echt franzöſiſcher Charakter zuge 
ſprochen. Die Handlung ift in einen ſüddeutſchen 
Badeort verlegt und ſchildert das geſellſchaftliche Treiben 
daſelbſt aufs Anſchaulichſte und Unterhaltendſte. Die 
Hauptrollen ſpielen die Damen Düren und Pauli, ſo⸗ 
wie die Herren Kowalewski, Martini⸗Baſch, Sommer 
und Hentſchel. Leiter der Aufführung iſt Herr Martini⸗ 
Baſch. Freitag, 1. November, kommt das Opereiten- 
Vaudeville „Julchens Flitterwochen“, von Reimann 
und Schwartz, zum drittenmale zur Aufführung, welches 
hier wie Überall einen durchſchlagenden Erfolg errungen 
hat. Sonnabend, 2. November, wird als vierte 
Klaſſikervorſtellung zu ermäßigten Preiſen Schillers 
„Don Carlos“ gegeben. 3 

— (AUbfperrung der Waſſerleitung.) 
Heute, Mittwoch, von abends 9 Uhr bis augen 
3 Uhr nachts bleibt die Waſſerleitung zur Mus- 
führung einer gründlichen Spülung geſperrt. Die 
Haushaltungen mögen ſich alſo rechtzeitig mit dem 
erforderlichen Waſſervorrat verſehen. 

— Sten fine Den Vorſitz in der 
heutigen Sitzung führte Herr Landgerichtsdirektor 
Geheimer Juſtizrat Graßmann; als Beiſitzer fun⸗ 


Dienſtmädchen Anna N. ſchuldig gemacht. 


a die Liſte f 
noch nicht geſchloſſen ift, werden noch in der erſten] an 


ierten die Herren . Heyne, Erdmann, i 


r. Mielke und Amdohr. Die Staatsanwalt i 
vertrat Herr Aſſeſſor Dr. Sackſofsky. Auf fa 15 
läſſige Brandſtiftung lautete die An wi 
egen den Drainagearbeiter Johann Mücke Kö 
rszezyna bei 1 Der Angeklagte 1 
im Sommer auf dem Gute des Pächters Micha s 
in Goſtgau. In der Nähe des gezogenen Graben? 
befanden ſich amei Staken, wovon der eine noch un 
gedroſchenes Getreide enthielt. Um die Mie 
zeit begab ſich der Angeklagte zu dem Strohſtole 
um zu eſſen. Er legte jeine Tonpfeife ohne Den. 
aus der er eben geraucht hatte, auf die Erde, eim 
2 Meter vom Staken entfernt, und warf fein $ 
darüber. Nach gehaltener Mahlzeit begab et no 
wieder an ſeine Arbeitsſtelle, die etwa 30 Sch 
vom Staken entfernt war. Plötzlich hörte er in 
Rücken ein Kniſtern. Als er ſich umwandte, Kann 
der Strohſtaken bereits in Flammen. Auch 11 
Getreideſtaken verbrannte, da die erbeigebracht 
Spritze kein in fe hatte. Dem Angeklagten t 
ſein Jakett, ein Paar Stiefel, eine blaue Hole Be 
eine Blufe mitverbrannt. Da er von vornherein 
geſtändig war, ſo wurden keine Zeugen vernommen 

er Staatsanwalt beantragte 100 Mark Geld 
Das Urteil des Gerichtshofes lautete auf 50 Ma 
Geldſtrafe, ev. 10 Tage Gefängnis. 

— Schöffengericht) In der geſtrigen 
Sitzung, in 15 19 i ilte zur Verhandlung 


ſtanden, führte Herr Amtsrichter Lindhorſt den 
Borsig. us der Anterſuchungshaft vorgeführt 
wurden die Schneiderinnen Stanislawa un 


Joſepha Mroczkowski aus Ciechocinek, um ſich 
wegen Diebtapis zu verantworten. 5 
7, Oktober erſchienen die Angeklagten in dem Ge 
ſchäft Friedewald, um ein Korſett zu taufen. en 
npaſſen wurden fie in einen Nebenraum gela er 
wo auf der Spiegelkonſole ein goldenes Armban 
lag. Nach dem Fortgange der beiden wurde das 
Armband vermißt. Man fand die Angeklagte 
auf der Post, von wo fie zur Polizeiwache abgefüh 
würden. Eine Viſitation bei Joſepha M. war era 
e die andere A ne erbot fió 
ie Stelle zu zeigen, wo das Armband liege. Sie 
wies auf die Konſole, wo nichts Dame wat. 
Als jie wiederum nach der Wache zur unh olle 
abgeführt werden ſollte, bückte ſie ſich und holte 
von unter dem Sofa das Armband hervor. Da es 
mit Speichel behaftet war, mußte angenommen 
werden, daß ſie es im Munde gehabt und nun 
ſchnell unter das Sofa gelegt hatte. Die Angetlagte 
beitreitet dies, Sie jagt, fie hätte das Armban 
wohl in der Hand gehabt, um es zu bejehen; als 
aber eine Angeſtellte ins Zimmer trat, habe ſie es 
in der Verwirrung hinter das Soja geworfen. 
den beſtimmten Bekundungen des Polizeiwacht⸗ 
meiſters Kabel iſt an der Schuld nicht zu zweifeln. 
Die Angeklagte wird zu 1 Woche Gefängnis verz 
urteilt. Doch gilt die Strafe als durch die Unter 
uchungshaft für voll verbüßt. Joſepha M. wird 
reigeſprochen. — A Körper⸗ 
Anden e und Übertretung war dem 
Packer x L. zur Laſt gelegt, Er fuhr um die 
Mittagszeit durch die Bäckerberge und traf kurz 
vor der Kirchhofſtraße eine Schar Kinder, die aus 
der Geminaräbungsihule kamen. Während die 
anderen zur Seite ſpringen konnten, wurde die 
Tochter des Maſchinenmeiſters T. überfahren und 
erheblich verletzt. Der rüchichtsloſe Radfahrer 
wurde wegen gen ager 0 und wenn zu 
12 Mak ev. 4 Tagen Gefängnis und wegen Fahren⸗ 
auf verbotenem Wege zu 3 Mark ev. 1 Tag Haft 
verurteilt. — Des Die bpſtahls hatte 19 5 2255 
ie An⸗ 
geklagte diente bei Herrn Oberlehrer E., während 
ihre Freundin G. bei Herrn Oberlehrer S. im 
Dienſt ſtand. Letztere hatte der eee er⸗ 
höhlt daß fie den Schlüſſel zu ihrer Kammer vers 
oren habe. Das machte ſich die Angeklagte zunutze. 
Sie ſchlich ſich in die Kammer und ſtahl ihrer 
Freundin zwei Blufen, rer Entſchuldigung, daß 
ie die Bluſen nur als Modell genommen hatte, 
konnte kein Glauben geſchenkt werden, weshalb ſie 
u 4 Tagen Gefängnis verurteilt wurde. — Gleich⸗ 
falls auf Diebſtahl lautete die Anklage en 
die Sittendirne Johanna Gottſchalk aus orn. 
Sie hat einem jetzt zur Reſerve entlaſſenen Sol 
daten das Portemonnaie mit 73 Mark aus der 
Taſche geſtohlen. Den Betrag von 43 Mark erhielt 
der Beſtohlene zurück. Das Arteil lautete auf 
14 Tage Gefängnis. — Eine empfindliche Strafe 
Er über den Bauarbeiter 
i aus Thorn wegen Mit⸗ 
g 


ni 


nſtallateur Teßmer nach einem Laden, um feine 
e zu holen. In der Brombergerſtraße waren 
verſchiedene junge te im Streit. Als Teßmer 


ehen blieb, um ſich 


und begab eiligſt auf ſeinen Hof. och die 
auen felgen ihm rbeitete ihn 


wo lappten Meſſer. F 
ade vollſtändig zerriſſen. Angeſichts einer N 
Roheit nr einen harmloſen Bürger glaubte der 
0 


5 hatte nur 15 Mark Geld) toote 


12. September te die Beſitzerfrau Templin aus 
Schönwalde wie — ihre Milch nach der 
Culmer Chauſſee. Da die ſtreikenden Frauen eine 
drohende 


und Sachbeſchädigung zu 3 Wochen Ger 
1678 8 1s AA erſchlagung hatte 
der Beſitzer S 


t 
verantworten. Er Hatte von dem Be € 
feld aus Schwarzbruch ein Grundſtück in Siegel, 
wieſe für 15 000 gekauft. Er zahlte 1000 Mar 
an und ſollte am 1. Juli 2000 Mark zahlen, worauf 
die Auflaſſung erfolgen ſollte. Da keine Zahlung 
erfolgte, wurde er durch eingeſchriebenen Brief dazu 
gemahnt. Nun verkaufte er in drei Tagen fait das 
ange lebende und tote Inventar, ſodaß der Bers 
aufer um mehrere taujfend Mark F; 19 bee ift. 
Der Angeklagte glaubt ſich mit dem Kauf betrogen 
und wollte ſich au ch Weiſe ſchadlos halten. 
Er glaubte zu dieſem Verkauf als Beſitzer des 
Grundſtücks berechtigt zu fein, er habe nicht gewußt, 
daß er erſt mit der Auflaſſung rechtmäßiger Eigen⸗ 
tümer werde. Dieſen Ausſagen ſchenkte der Ger 


e 
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durückzuholen. 


Hüte f_ feinen Glauben und erkannte auf 3 Mo⸗ 
Me Gefängnis und Tragung der Koſten. 


(Jugendliche Abenteuerluſt.) Der 


| Müpeige ©, der in jugendlichem Tatendrang aus- 


ic um ſich von den Bulgaren zum Kreuzzug gegen 
Urken anwerben zu laſſen, ift nur bis fel 
fetommen, Die dortige Grenzpolizei, allzu nüchtern 
1150 fantaſtelos, jah in ihm nur den jugendlichen 
Jatseißer und hielt ihn feſt; zugleich bile fie den 
5 ter telegraphiſch davon in Kenntnis, der auch 
eteits nach Baſel abgereiſt ijt, um den Sohn 
0 ~ Gerhaftet) wurde der Schloſſer Adam 
holtzki, der ſich jeit drei Wochen obdachlos hier hers 
Umtreibt, wegen Fahrraddiebſtahls. Ch. hatte das 
aus dem Zeugenzimmer des Amtsgerichts ge⸗ 
Roten, während der rechtmäßige Beſitzer im Schöffen» 
Bricht beichäftigt war. Bei dem Verſuche, es in der 
rückenſtraße zu verſilbern, wurde er verhaftet. Es ift 
ehr wahrſcheinlich, daß er auch noch einige der vielen 
Fahrraddiebſtähle der letzten Zeit verübt hat. 
— (Polizeiliches .) 
zeichnet heute 2 Arreſlanten. 
~ (Gefunden) wurden eine Damenuhr, eine 
große Ledertaſche mit Inhalt und ein Paket mit 
wollenen Handſchuhen. Näheres im Pollzeiſekrelariat, 
immer 49. 
— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,20 Meler, 
er ift jeit geſtern um 6 Zentimeter gefallen. Bei 
walowice ijt der Strom von 2,62 Meter 
auf 2,76 Meter geſtiegen. 


Der Polizeibericht ver⸗ 


1 Stewlen, 30. Oktober. (Freiwillig aus dem 


Leben geſchieden) ift der 60 Jahre alte Schuhmacher K. 


Die Tat ſcheint im Zufland geiſtiger Umnachtung be⸗ 
gangen zu fein; der alte Mann foll fid) einen Bers 
mögensverluſt, den er erlitten, ſehr zu Herzen ge⸗ 
nommen haben. 

— ! ̃—— ̃—§—§é—·Üme11 — 


Chorner Stadttheater. 


„Erde.“ Eine Komödie des Lebens in 3 Akten 
von Karl Schönherr. 

Am Dienstag wurde ein neues Stück von Karl 
Schönherr gegeben, das, von vielen Seiten wenig⸗ 
tens, mit begreiflicher Spannung erwartet wurde. 

er ein Schauſpiel im Stil von „Glaube und 

eimat“ erwartet hatte, wurde enttäuſcht. Die 
„Erde“ iſt kein Drama. Was „Glaube und Heimat“ 
an Spannung zuviel beſitzt, beſitzt das neue Stück 
zu wenig; dort kam man aus der Aufregung nicht 
heraus, hier kommt man in die Spannung und 
ufregung nicht recht hinein. In dem Zuſammen⸗ 
leben Io vieler Menſchen fehlt es nicht an Reibun⸗ 
en, und es zuckt auch manchmal auf, daß man eine 
ataſtrophe erwartet. Aber es bleibt beim Wetter- 
leuchten, es kommt nicht 8 einem ordentlichen Ge⸗ 
witter; am Schluß des Schauspiels ſtehen wir auf 
demselben Punkt, wie am Anfang, jodah die drei 
Akte abermals abrollen könnten. S önherrs neues 
Stück iſt kein Drama, ſondern ein Seelengemälde 
im Stil von Gorkis „Nachtaſyl“. In feiner Aus⸗ 
arbeitung werden uns die verſchledenen Typen 
eines Bauernhofs vorgeführt: der alte, zähe, lang- 
ebige Bauer; der unterdrückte, verkümmerte Sohn; 
die höher ſtrebende Wirtſchafterin; der faule. ge- 
fräßige Knecht; und paa die übrigen Figuren find 
vortrefflich und liebevoll gezeichnet. Es find ſehr 
feine Szenen, die da aneinander gereiht werden. 
Schönherr nennt das Stück eine Komödie des 
Lebens. Was man ſo nennt, pflegt für die betei⸗ 
ligten Perſonen en tragiſch zu fein. Und 
auch hier hat der Kampf der n Frauen, der 
verblühenden N und der verblühten 
Dienſtmagd um den des blöden Sohnes, d. h. 
des Bauernhofs, der die Handlung des Stückes aus⸗ 
macht, keineswegs einen glücklichen, vielmehr ziem⸗ 
lich ſchmerzlichen en Trotz großer Fein⸗ 

iten entläßt uns das Stück doch nicht in der 
timmung, die ein Kunſtwerk erzeugt; man merkt 
g oft noch eine Abſicht des Dichters, die verſtimmt. 
Als Galerie ländlicher Typen iſt das Stück auch 
nicht intereſſant genug, uns einen ganzen Abend 
hindurch zu feſſeln; mit den erſten zwei Akten iſt 
das Intereſſe ziemlich erſchöpft. Weshalb Schön⸗ 


Kor das Stück „Erde“ betitelt, iſt nicht recht Er 


hen; das Streben der Wirtſchafterin em Beſitz 
des Dofes erſcheint nur als das allgemeine Streben 
des Menſchen, einen eigenen Herd A en zur 
vollen Erfüllung feines Geſchicks. Die Aufführung, 
unter Spielleitung des Direktors Herrn Haßkerl, 
dürfte als muſterhaft bezeichnet werden, wenn Frau 
Deter⸗Pauli das geriebene „Totenweibelen“ etwas 
weniger im bekannten Stil der Zigeunerhexe, und 
Herr Hentſchel den naturſinnigen Jungknecht etwas 
weniger ſentimental gegeben hätten. Die übrigen 
Rollen waren ſämtlich gut beſetzt und lebenswahr 
ausgeſtaltet. Herr Wily Sommer uns wieder 
ein Kabinettsſtück der Eharakterdarſtellung in der 
Verkörperung des alten uern 2 rutz“, der „ehe 
er zu Bett geht, ſich nicht auszieht“, d. h. den Sohn 
als Knecht verkümmern und verblöden läßt, ſtatt 
s) mit 72 Jahren endlich aufs Altenteil zu ſetzen. 
Gleich vorzüglich war die rſtellung der ener: 
a „Wirtſchafterin“, von der man fih im 
itiſchen Moment des Schlimmſten verſah, durch 
pianin Erika Kriſten. ne ſchloß ſich Herr 
her, der wieder ganz in feinem Elemente war, 
als „Eishofbauer“ würdig an. Die einz ir 
ſympathiſche und rührende Geſtalt des Stückes, die 
noch immer auf den Freiersmann hoffende alte 
ag Trine“ wurde von Frau I ine Mar⸗ 
ſini⸗Baſch ebenfalls ſehr gut verkörpert, beſonders 
in der Szene, wo fie, den Kindern ſchmeichelnd, 
um den Mann zu gewinnen, zurückgeſtoßen wird. 
err Robert Peter, der den „Hannes“ ſpielte, jeigte 
ch auch in dieſer Rolle als vorzüglicher Darſteller 
nur gab er den geknechteten. blöden Sohn in der 
erſten pathetiſchen Szene etwas zu groß und vor⸗ 
nehm. Die drei „Knechte“ konnten kaum beſſere 
Vertreter finden, als die Herren Fritz Martens, 
Schäfer und Weiß. Auch der „Tiſchler“ des Herrn 
Kowalewski ſchien recht aus dem Leben gegriffen. 
Die Figur des „Dorfarztes“ war von Herrn Berger 
gi aber noch nicht ſcharf genug herausgearbeitet. 
ua kleine komiſche Rolle des „Totengräbers“ 
in der Beſetzung mit Herrn Martini⸗Baſch zur 
ſtärkſten Geltung dam, verſteht ſich. Das Haus, 
wel das neue Stück beſonders im beſſeren erſten 
Teil mit großem Beifall aufnahm, war ziemlich 
gut beſetzt, im 3. Parkett jedoch faſt leer. ó 


Luftſchiffahrt. 

Gordon⸗Bennett⸗Fahrt. Von 
den an der Gordon⸗Bennett⸗Fahrt teilneh⸗ 
menden Ballons ſind folgende gelandet: 
Ballon „Aſt arte“ (Sſterreich). Führer 
E. v. Siegmund, Montag Abend bei Zar⸗ 
ayca (Sſterreichiſch⸗ Schleſien, Bezirkshaupt⸗ 
maanſchaft Bielig), „Busley“ (Sſterreich), 


Führer Hauptmann Mannsbarth, Montag 
Abend 6,10 Uhr, bei Inares ſüdöſtlich von 
Prag, „Libia“ (Italien), Führer Rino 
Piccoli, bei Großcorzyzee (Kreis Adelnau, 
Provinz Poſen) gelandet. Der ſchweizeriſche 
Ballon „Azurea“, Führer R. O. Müller, 
bei Königshofen (Unterfranken.) Andauern⸗ 
der Regen verkürzte die Fahrt. Der ſchwei⸗ 
zeriſche Ballon „Helvetia“, Führer Leut⸗ 
nant Sarg, Montag Nachmittag 4,55 Uhr 
bei ſtürmiſchem Wetter bei Michutſchin, 
42 Kilometer von Danzig. „Minckelers“ 
Belgien) Montag Nacht 10 Uhr unweit 
eichtpeter bei Alexanderhof ⸗ Kurland, 
„Frankfurt“ (Sſterreich) bei Schneeſturm 
Dienstag früh um 4,15 Uhr, unweit Groß⸗ 
loswieski (2), „Reichsflug verein 2“ 
(Deutſchland) morgens 1,45 Uhr bei Station 
Dukſchty im Gouvernement Kowno. 


Mannigfaltiges. 


(Feuerbeſtattung.) Im Kremato⸗ 
rium in Hagen in Weſtf. wurde Montag die 
Leiche eines 12 jährigen Knaben beſtattet. 
Bei der vorausgehenden Totenfeier hat zum 


erſten male in Preußen bei einer Feuer⸗ 
beſtattung ein evangeliſcher Geiſtlicher 
amtiert. 


(100 000 Mark für Wohlfahrts⸗ 
zwecke.) Anläßlich der Taufe des Erb⸗ 
großherzogs von Weimar ftiftete der Groß⸗ 
herzog 100 000 Mark für Zwecke der Landes⸗ 
wohlfahrt. 

(Schlacht im Gefängniffe) Im 
Gefängnis von Koslowsk bei Tambow über⸗ 
wältigten 24 Sträflinge die Wärter und 
ſuchten zu flüchten. Zwei Militärpoſten 
gaben Feuer und ſchoſſen elf von ihnen 
nieder, fünf andere ſind ſchwer verletzt. 

(Zugzuſammenſtoß auf 
Canadian ⸗ Pacific Bahn.) 
dem Bahnhof Streetville (Ontario) 


der 
Auf 
fand 


zwiſchen einem Militärzug und einem Pers 


ſonenzug auf der Canadian⸗Pacific⸗Bahn ein 
Zuſammenſtoß ſtatt. Zwei Soldaten wurden 
getötet und 28 verwundet, darunter mehrere 


ſchwer. Im Perfonenzug wurde niemand 
verletzt. 


Neueſte Nachrichten. 
Anfall des Kronprinzen. 


Danzig, 30. Oktober. Der Kronprinz iſt 
geſtern infolge eines Fehltrittes ſeines Pferdes 
bei einer Schleppjagd mit dem Pferde zu Fall 
gekommen. Er zog ſich einen Bluterguß im 
rechten Arm und Verletzungen im Geſicht und 
am Kopf zu und mußte in die kronprinzliche 
Villa nach Langfuhr gebracht werden. Sein 
Befinden ijt heute durchaus befriedigend, 


Der Balkankeieg. 

Konſtantinopel, 30. Oktober. Ein 
Korreſpondent meldet: Nach an das Kriegs⸗ 
miniſterium gelangten offiziöſen Nachrichten 
hat die türkiſche Armee einen allgemeinen An⸗ 
griff auf der ganzen Linie nördlich Kirkkiliſſe⸗ 
Marraſch begonnen. Die Bulgaren zögen ſich 
zurück. f 


Zum Eiſenbahnunglück auf der 
Berliner Stadtbahn. 

Berlin, 30. Oktober. Zu dem Eiſenbahn⸗ 
unglück auf der Strecke Janowitzbrücke wird 
folgendes gemeldet: Der vom Bahnhof 
Alexanderplatz kommende Nordringzug fuhr, 
da nach Angabe des Lokomotivführers die Eins 
fahrt freigegeben war, in voller Geſchwindig⸗ 
keit in den Bahnhof Janowitzbrücke ein. In⸗ 
folge der Gleisbiegung vor dem Bahnhof und 
des dunklen nebligen Wetters bemerkte der 
Lokomotivführer erſt im letzten Moment den 
in der Halle haltenden Zug. Er konnte ſeinen 
Zug nicht mehr zum Stehen bringen. Dieſer 
fuhr mit ſehr großer Gewalt auf den haltenden 
Vorortzug auf, ſodaß mehrere Wagen beider 
Züge zuſammengedrückt wurden. Von einzel⸗ 
nen Wagen wurden Stirnſeite und Rückwand 
zertrümmert. Die Paſſagiere dieſer Züge 
wurden namentlich durch die herausfallenden 
Fenſterſcheiben, Holz⸗ und Eiſenteile verletzt, 
u. a. 3 Frauen und 2 Männer ſchwer. Die 


Verletzten ſtammen aus Berlin und Vororten. 


Beide Züge waren mit zur Arbeit eilenden 
Arbeitern und Angeſtellten voll beſetzt. Die 
Hilfsaktion zur Unterbringung der Verwunde⸗ 
j ſetzte ſofort ein. Der Verkehr auf dem 
nfallgleis ift unterbrochen, da dieſes mit 
Holzteilen und Eiſenſtangen vollſtändig beſät 
iſt. Die Aufräumungsarbeiten wurden jofort 
aufgenommen. 
Große Veruntreuungen beim Charlottenburger 
Magiſtrat. 

Berlin, 30. Oktober. Bei der Stadt⸗ 
hauptkaſſe in Charlottenburg ſind große Un⸗ 
regelmäßigkeiten entdeckt worden, und zwar 
ſollen ſich die Beträge, um die es ſich handelt, 
auf Hunderttauſende belaufen. Die ſtrafbaren 
Handlungen, denen man in den letzten Tagen 
auf die Spur kam, werden dem Hauptrendan⸗ 
ten Bartels, dem erſten Stadtkaſſierer Sacht⸗ 
leben und dem zweiten Kaſſterer Zölber zur 
Laſt gelegt. Die drei beſchuldigten Beamten 
wurden ſofort vom Amte ſuspendiert. 


Als 


Oberbürgermeiſter Schuſtehrus den verdächti⸗ 
gen Kaſſenvorſtehern mitteilte, daß ſie vom 
Amte ſuspendiert ſeien, ſuchte Kaſſierer Zölber 
die Toilette auf. Als er nach einiger Zeit 
nicht zurückgekehrt war, wurde nachgeforſcht, 
und man fand ihn nun im Toilettenraum blut⸗ 
überſtrömt auf. Z. wurde ſofort in einem 
Krankenwagen ins Krankenhaus transpor⸗ 
tiert, wo er bedenklich darniederliegt. Wie es 
heißt, iſt er infolge der großen Aufregung von 
einem Blutſturz befallen worden; es laufen 
jedoch auch andere Gerüchte um. Hauptren⸗ 
dant Bartels, der ſich des beſten Nufes erfreute 
und als Beſitzer mehrerer Häuſer als wohl⸗ 
habend galt, hat ſich zu den verhängnisvollen 
Verfehlungen, wie behauptet wird, durch 
Spekulationen an der Börfe verleiten laſſen. 
Da dieſe namentlich in letzter Zeit wiederholt 
zu ſeinen Ungunſten ausſchlugen, geriet er in 
arge finanzielle Bedrängnis. 
Neue Verhaftungen in Sebaſtopol. 
Wien, 29. Oktober. Aus Odeſſa wird ge⸗ 
meldet, daß in Sebaſtopol zwei Marineoffi⸗ 
ziere verhaftet wurden, die mit den aufrühre⸗ 
riſchen Mannſchaften gemeinſame Sache ge⸗ 
macht hatten. Bei einer Hausdurchſuchung 
fand man in den Wohn gen der beiden Difi- 
ziere eine ſehr belaſtende Korreſpondenz, ferner 
Schriftſtücke, die einen genauen Plan für die 
Herbeiführung einer allgemeinen Militär⸗ 
revolution in Rußland enthielten. 
Spionageprozeß Koſtewitſch. 
Leipzig, 30. Oktober. Die Hauptver⸗ 
handlung gegen den der Spionage beſchuldig⸗ 
ten ruſſiſchen Hauptmann Koſtewitſch iſt auf 
den 24. November angeſetzt. Sie findet nicht 
vor dem Reichsgericht, ſondern vor dem Land⸗ 
gericht Berlin J ſtatt. Das Verfahren gegen 
den Oberleutnant Nikolski iſt eingeſtellt. 
Vom Gordon⸗Bennett⸗Rennen. 
Stuttgart, 30. Oktober. Der teilneh⸗ 
mende Ballon „Frankfurt“ ift bei Roſenows⸗ 
faja in Rußland, nicht, wie geſtern gemeldet, 
in Groß Loswieski gelandet. f i 
Amtliche ee anziger Produkten⸗ 
örſe 
ler fe u ae den außer dem 
Für Getreide. ülſen e und Oe coren 55 e s | 
walten en Ahr an Dr Beruf vr 
Wel 15 1 rt, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis, 208 / Mk. 
per Oktober 206", Br., 206 Gd. 
per Oktober — November 206 Br. 205½¼ Gd. 
per November — Dezember 207 Mk. bez. 
ee 
2 “Eindig 685 732 Or. 174—176½½ Mi. bez. 
Regulierungspreis 177¼ Mt. 
Oktober November 177 Mk. Be: 
per November— Dezember 176 Mk. bez. 
per Januar. en 176% Mk. bez. 
Ger ſte unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. groß 665—680 Gr. 120204 Mk. bez. 
ohne Gewicht 130—150 Mk. beg. 
Hafer unverändert, ner Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 157—177 Mk. bez. 
tranjito 128—125 Du. Di 
. endenz: 
$ a en 88 % A Neufahrn. 9,20 Mk. bez. inkl. St. 
Rendement 780% fr. Neufahrw. 97,60 Mr. bez inkl. St. 
Kleie per 100 tgr. Weizen⸗ 10,80—11,10 Mk. bez. 
Roggen» 10,60 10,80 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Berliner Viehmarkt. 


kt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
ae B R 10 30. Oktober 1912. 


um Verkauf ſtanden: 151 Rinder, darunter 77 Bullen, 
16 Ihle 58 Kühe und Färſen, 1677 Kälber, 394 Schafe, 
14 166 Schweine. N 


Lebend⸗ Schlacht⸗ 


Preiſe für 1 Zentner gewicht gewicht. 
Kälber: 
5 on mtl: Gr E 85—94 121—134 
einſte Ma ollmilchmaſt) un 
Saugkälber 0 .n >» 65—68 |108—118 
o) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 60—65 [100—108 
d) geringe Saugkälbeee e + 52—58 | 91—102 
afe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maftpammel] —.— -~ 
R ältere Mafthammel . Fand adal pen m 
6) mäßig genährte Hammel und Schafe 
Mache 3 nn yo —.— 
d) Marſchſche 1 . 1 — — 
weine: 
a) affe f 3 991 re. —.— m 
b) vollfleiſchige d. feineren Ra i 
‚realen us 212 BR paepe 68—58 | 83—85 
volljleifchige d. feineren Na 5 
2 1 905 2½ Btr. Lebendgew.] 64—67 | 80—84 
e e | R | A 
e . — Ber 
De ee ‚2210-65 | 76—81 


Vom eee blieb 1 Dhd. übrig. Der Kälberhandel 
verlief ruhig. Der kleine Beſtand an Schufen wurde ausverkauft. 
Der Schweinemarkt geſtaltete ſich ruhig und wurde geräumt, 


Bromberg, 29. Oktober Handelskammer⸗Berſcht. 
Weizen und, weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand. und bezugftel, 207 We, do bunter und rot mind. 128 
Pfund holl. wiegend, brande und bezugfrei, 203 Me, do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand» und bezugfrei, 187 
Mark, do. mind. 115 Pfd. Holl, wiegend, brand» und bes 
zugfrei, 177 ME, geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
und, Roggen mindeſtens 122 Pfund holl, wiegend, 
gut, geſund, 174 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut geſund, 172 Mt. do. mindeſtens 117 Pfd. 


poll. wiegend, gut, geſund, 167 Mk., do. mind. 115 Pid, Hol. N t 


wiegend, 162 Mk., geringere Qualitäten unter Nolig. — 
Gerſte zu Müllereizwecken 167—173 Mk., Brauware 171—199 
Mark, jeinfte Über Notiz. — Futtererbfen ohne Handel, Koch⸗ 
ware ohne Handel. — Hafer 163—174 Me, zum Konſum 
15—188 Mk. — Die Prelſe verſlehen ſich Toto Bromberg. 

— — . Alj o AE E A 


Hamburg, 29. Oktober. Mübül ftelig, nerzollt 69, 


Spiritus ſtetig, per Oktbr. 22% Gd., per Oktbr.Nopbr 22½ Gd. 
per Nouba Dezbr. 221, Gd. Wetter: Regen. 


Waßerflände der Aeihfel, Braye un dehe, 
St Pegel 


and des Waſſers am Bege 
er 


a ò Tag m Tag] m 

Weichſel Thorn 30.] 1,20] 29. 1,26 
Jawichoſt e . ge er ER 
Barihaun . . e 28. 1,43] 27. 
Chwalowiee 29 2.76] 28. 2,62 


Zakroczun . . 
3 
Brahe bei Bromberg Meese 


Netze bei Czarnikaun s o 


29 *˙ 333 
„„ „„ 


145 $. 


~ 


Berliner Vörſenbericht. 
Tendenz der Fondsbörse: —— — 


Oſterreichiſche Banknoten 5 
Nuſſiſche Banknoten per Kaffe a s e 27590 4500 
Deulſche Reichsanleihe 3½ Yge 881 88,20 
Deutſche Reichsanleihe 3%, 799 77.90 
Preußiſche Stonfols 3¼ % „8810 8825 
Preußiſche Konſols 3% 7790 | 7790 
mt Stadlanleihe 4% a e a 97,50 97,59 
a 15 Mae 0% 1 ae N 

oſener Pfandbrieſe 4% . X Y 

Poſener Pfandbriefe 3½% „ ER 2 
Neue Weſlpreußiſche Pfandbrlefe 4% [ 96/60 96,70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 8720 8789 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% 77.39 77,25 
Nuſſiſche Slaatsrente 4% „„ „ 92.30 —.— 
Ruffiſche Staatsrente 4 von 1902 87. 87 40 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1905 10030 100,30 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . . 90,90 90,50 
amburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktien 146.25 | 146,90 
Norddeutſche Llopd-Aktien. . . e. 15,— 115,50 
Deulſche Bant⸗Aklien e 245,10 45.— 
Diskont⸗Kommandit⸗Antelle 8 180,10 180,10 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklien 111 1 PR 
Dftbant für Handel und Gewerbe⸗Akt. 129,50 123,— 
Allgem. Gtetichitätsgefeitfhaft « Aten 250,75 | 251,— 
Aumetz Friede⸗Aktien . 0 sa „170 | 180m 
Bochumer Gußſtahl⸗Akkllen 217,50 | 218,10 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien . .| 167,90 168,.— 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aktien 160,— 169,25 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . 179.10 | 180 — 
Laurahlltte⸗Akllen 1 165,10 166,10 
Phönix Bergwerks⸗Aktien e s x 267,70] 267,.— 
Rheinſtahl⸗Aklien . a —.— | 157,40 
Weizen toto in Newyort., s e e a 108, — | 108,— 
Pr AMEA aan E 210, — | 210,50 
PE R AEE O E 209,50 | 210, — 
> a BADE a EAA » 212,75 | 214, 
Raggen Oktober a 8 183,50 184,50 
Dezember? 177,50 179,25 

„% Mat 178,50 


Bankdlskont 5%, Lombard zinsfuß 6%, Prldatdkskont 4% %, 


Die Berliner Börſe eröffnete geſtern matt und blieb 
es, da verſchiedene Poſitionslöſungen und Blankoabgaben 
vorgenommen wurden. Auch der Kaſſainduſtriemarkt wurde 
in Mitleidenſchaft gezogen. Die Börfe ſchloß feſt zu den 
niedrigſten Kurſen. 
8 2 a É 3 115 dice 6 t a markt) 

egetor nländiſche, ruſſiſche Waggons. Ne 
meno 302 zonnen, ap — Tonnen. p ri 
nigsberg, 30. Oktober. (Getreidemarkt. ufuhr 
75 inländiſche, 279 ruff. Waggons, exkl. 35 Waggon ade 2 
24 Waggon Kuchen. 


Weller⸗lleberſicht 
der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 30. Oktober 1912. 


= 5 5 
Name 3 8 & s 32 | Bilterungs- 
der Booba) EE f E |Weiter 88 Fü der iche 
— 2 3 

lungeſtallo 8 B E 85 24 Stunden, 
Borkum 751,516 Regen | 10) 2.4 nachts Nied 
amburg 7536/5650 |Dunft m 6,4 — 515 Nied. 
winemünde 755,60 SW bedeckt 100  0,4/meijt bewölkt 
Neufahrwaſſer 755, SSW bedeckt 9 — mei bewölkt 
Memel 754,3 WS Wöbedeckt 92, A nachm. Nied. 
Da 754, SSO Regen 110 274 nachts Nied. 
erlin 756,7 S bedeckt 12 O, 4 meiſt bewölkt 
Dresden 157,4169 Regen 8 2,4 nachts Nied. 
Breslau ~ 1759, 3650 Duuſt 100 — Imeift bewölkt 
Bromberg 757,5 SW bedeckt 10 0, 4[meiſt bewölkt 
Meß 754,115 Regen 1 31, Nied. i. Sch.“) 
rankfurt, M. 754, SW. Regen 15) 31,4 Nied. i. Sch. 
Karlsruhe 755,1 SSo Regen 12 6,4 nachts Nied. 
München 757,86 bedeckt 12 — |meilt bewölkt 
Paris 752,606 bedeckt 12 — nachm. Nied. 
Vliſſingen 751,215 wolkig 111 2,4 nachm. Nied. 
Kopenhagen 753,0 WS W| Dunit 10) 12, anhalt. Nled. 
Stockholm 747, N bedeckt 1 20,4 %vorw. heiter 
peeraa 748,900 halb bed. — 7 — nachm. Nied. 
rchangel 756,2 OS bedeckt 10 0, vorm. Nied. 
e 744,30 OSO Nebel — 12,4 Nied. i. Sch. 
Warſchau 759,7 SSW bedeckt 8 — Wetterleucht. 
Wien 761,8[ SSO Nebel 4 — zzieml. heiter 
Rom 768, NW Hbedeckt 14) — ſmeiſt bewölkl 
Hermannſtadl 759,0 [SSO wolkig 2 — jziemi. heiter 
Belgrad — — =- —| — diem. heiter 
Biarri 758,110 bedeckt 15; 12,4 nachts Nied. 
Nizza 765,310 bedeckt 15 — Mied. i. Sch. 


*) Niederichlag in Schauern. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 
Borausſichtliche Witterung für Donnerstag ven 31. Oktober 
ortbauernd milde, wolkig, zeitweife Regen. 


r TT 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 30. Oktober, früh 7 lihr. 

Lufttemperatu r: + 9 Grad Cell. 
Wetter: trübe. Wind: Südweſt, 
ae kei kans: 760 mu, 
Bom 29. morgens bis 30. morgens dut 
+ 14 Grad Celi., ulebriaſte 7 Orad Bett Ore N 


SS ——————— ER LU) ——— 
31. Offober: Sonnenaufgang 6.56 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.31 Uhr, 
Mondaufgang 8. 9 Uhr, 
Monduntergang 1.24 Uhr. 


Zufuhr am i 


Konkursverfahren. Kiefern⸗Autholz⸗ Verkauf vor dem Einſchlag. Zweinperein des ebangeliihen Bundes horn, 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kleiderhändlers Jakob 
Moses in Schönſee iſt zur Prü⸗ 
fung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen der Prüfungstermin und 
infolge eines von dem Gemeinſchuldner | 
gemachten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf 


den 25. Nobember 1912, 


vormittags 10 Uhr, 
vor den königlichen Amtsgericht in 
Thorn — Zimmer 22 — anberaumt. 
Der Vergleichsvorſchlag iſt auf der 
Gerichtsſchreiberei des Konkursgerichts 
zur Einſicht der Beteiligten niederge⸗ 


legt. * É 
horn den 26. Oktober 1912. 
Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Zwangsverſteigerung. 


Donnerstag den 31. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr: 
werde ich in Jakobsvorſtadt: 


ein Pianino 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe gegen 
gleich bare Zahlung verſteigern. 


e der Käufer: beim Gaſt⸗ 


wirt Herrn Law kowski, Lei⸗ 
1 
orn den 30. Oktober 1912. 
Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Wir ſuchen einen geſchäftsgewandten 


Herrn 


gegen Speſen und Proviſion. 
Anerbieten unter Nr. 301 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge Dame 


ſucht im Haushalt oder anderswo Be⸗ 


ſchäftigung. Angebote unter A. Z 
an die tete der 3 


5 Stellenangebote 


Für meine S N ſuche 
ich von ſogleich oder ſpäter einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Alexander Mroczkowski, 
Culmerſtraße. 


Eine act. Buhhalterin, 


ferner 


eine Stenotppffün 


für ein größeres Kontor vom 1. Januar 
Angebote unter L. N. an die 


File ele der „Preſſe“. 
eſucht eine Stütze. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 5 


Aufwärterin A apernbabe 8, i. = 


Gin ehrlides Aufwariemädden 


ſofort . Aueh 5 $ 


( 8 Gel 1. Salem g ) 


Zuverl. Darlehensvermitiier 
für La⸗Firma (Selbſtgeber) ſofort ge» 
juht. Angebote unter II. F. 24 
2 — He 


K Spiegel . em: 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Niete, Sn, 


10 Monate alt, preiswert abzugeben. 
Forſthaus Sängerau. 


Jer kaufe 7jährigen, ſchwarzbraunen 


Wallach, 


1.72 Meter groß, ſehr kräftig, wegen 
leichten Tons ſehr billig. 


Rostalski, Leutnant, 
Brombergerſtr. 110. 
Gute, jprungjähige 


Bullen 


hat abzugeben 
Fr. Feldt, Benfan. 


elumde Poggenfpre, 
owie gefundes Hüdfel 


it Roggenſtroh, ſämtlich aus der Scheune, 
hat jedes Quantum abzugeben 


Fritz Ulmer. 


Grundſtück 


mit 2 Läden u. großen 


Feet 


zu verkaufen. Angebote unter R. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Sommera ae. 


mitik f- B 


u Marienwerder. 
Oberförſterei Ruda. 


Am Dienstag den 19. ee e 3 Uhr, follen im Gaſthauſe 
Aronsohn in Radosk, nahe am Bahnhof Radosk, nachfolgende Kiefern⸗ 
a es vor dem Einſchlag öffentlich meiſtbietend verkauft werden: 


Donnerstag den 31. d. Mt., abends 8 Uhr, 
im Saale des Viktoria⸗Parkes: 


Feier des Reformations⸗Feſtes. 


en. u Shit Schug. 
F] Jagen] Abteil] Maſſe bezirk Name des Förſters Wohnort Sefteebner Herr Lic. theol. Dochring 
des Holzes irektor des Predigerſeminars in Wittenburg 
dd 
1j 4 b 400 fm Ziegenbruch] Hegem. Steinhauer Ziegenbruch Thema: „Dee Reformation als Fortſchritt und Reaktion. 
2 | 108 b 100 fm Kgl. Brinsk!“ Förſter Lange Kgl. Brins? Das Schlußwort hält Herr Oymnaſtaloberlehrer Ostwald. Liedervorträge 
3 127 b 550 fm Bergen Förſter Hauck Bergen des Thorner e Begleitung des Gemeindegeſangs durch die 
4200 č 680 fm Buchenberg] Hegem. Rockmann Buchenberg eng ce Inftr.⸗Regts. Nr. 176, Eintritt frei. Alle Evangeliſchen find herzlich 
5 223 c 650 fm Hainchen Förſter Seefeldt Hainchen A 
6 | 250 | a | 450 tm |Sangebrüt | Hegem. Siebert f L ngebrüd Der Vorſtand. 


Oberlehrer Sich, Vorſitzender. Pfarrer Arndt. Kaufmann Brosius. 


Kaufmann Doliva. Rektor Krause. Zimmermeiſter Lange. 
Rentier Menzel. Oberbahnhofsvorſteher Rechnungsrat Mittag. 
Fabrikbeſitzer Raapke. mesgerichtsrat von Valtier. 
Superintendent Waubke. Kaufmann Winkler. 


Freitag den 1. November 1912, 
im Artushof: 


„Laßt Sonne herein!“ 


heiterer Rezitations⸗ Abend 
Dr. Curt Elwenspoek. 


— Aus dem Programm: 
Ein Ausflug mit Appelſchnut . . . Otto Ernſt. 


Die Verkaufsbedingungen werden im Termin bekanntgemacht, können auch 
gegen Schreibgebühr bezogen werden. Die Schläge ſind durch Kalkanſtrich be⸗ 
zeichnet und werden auf Erſuchen von den betreffenden — vorgezeigt. 


j Chrysanthemum- und 
Herbstolumen - Schau 


des Gartenbau-Vereins Thorn 


im Restaurant „Tivoli“ v. 1. bis einschl. 3, November. Der, Bait A ae N Joſefa Metz 

7 g E wei 1 RE e ee Da 19 1 
Eröffnung Freitag, I. November, mittags 12 Uhr. Der e ee Sana 

Das Kraut Wahrheit F. v. Oſtini. 


Von 4 Uhr ab an allen 3 Tagen: 


Grosses Streich-Konzert 


von der Kapelle des Infanterie Regiments Nr. 21. 


Preiſe der Plätze: 5. und 
folgende Reihen 1 Mk., Stehplatz 50 Pfg., im Vorverkauf in der Zigarrenhand lung 
von A. Glüekmann Kaliski, nur Filiale Artushof. 

Abendkaſſe: 25 Pfg. Aufſchlag. 

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 

N Während der Vorträge bleiben. die Saaltüren n 2 


Nummerierter Platz 1.—4. Reihe 1,50 Mk., 


Eintrittspreis an den beiden ersten Tagen 50 Pfg., 
am Sonntag 30 Pfg. pro Person. 


Die Ausstellung ist geöffnet von vormittags 11 Uhr bis 
abends 8 Uhr. 


Großer, wiſſenſ ee Many: 


Damen-Llortrag, 


erläutert durch en e von Frau Else zur Linten 
Waldſanatorium Oybin, 


Freltag den 1. Siopeinber 1912, nachm.“ 
Thorn, Etabliſſement Viktoriapark. 


Was Frauen wijen mien. 


Wo liegt das Glück? 
Eheglück und Frauenklugheit. 


Warum find fo viele Frauen krank, unzufrieden und unglücklich e 

Wodurch werden Frauen häßlich? Der Wert des Außeren in der 

Ehe, im Beruf und Geſellſchaftsleben. Wie erhält ſich die Frau die 

Liebe des Mannes? Was feſſelt den Mann? Verhütung der Un: 

treue. Die Kunſt, glücklich zu heiraten. a gönnt man der Frau 
fo oft keine Erholung uſw.? 


r Weg zu idealer Schönheit. 

Wahre Schönheitspflege. Beſelkigung diverſer 
Schönheitsfehler. 

Praktiſche Methoden werden vorgeführt bei ſpröder, trockener und 

ſchuppiger Haut, unreinem Teint, Geſichts öte, glanzloſer, fahler, gelber 

Geſichtsfarbe, vorzeitig welker Haut, Geſichtsfalten, Doppelkinn, vor⸗ 

zeitigem Ergrauen, Haarausfall, krankhafter Magerkeit, Korpulenz, 
Büſtenpflege uſw. 


Vorira Mir Damen Und Hanel, 


abends ½9 Ahr im ſelben Lokal, 


von Herrn Direktor Uhlig vom Waldſanatorium Oybin. 


Was Männer über die Leiden unſerer Frauen 
und Tochter wiſſen müßten. 


Klippen und Abgründe in Liebe und Ehe. 8 

deren Urſachen, Folgen und Verhütung; Queckſilber⸗, Jods und 

Arſenikturen, Ehrlich Hata 606. Was vererbt ſich auf unſere Kinder? 

Kur für Ungeheilte. Neue Wege zur Hebung der Krantheitsnot. 

Kranlenheilung ohne. Arzeneien und ohne Operatſonen. Die Wärme⸗ 

kultur, eine frohe Botſchaft für die leidende Menſchheit. Selbſthilfe 
in Krankheitsnot. Die Todfeinde der Menſchheit. 


dr Nach den Vorträgen: Diskuſſton und Fragebeantwortung. "ng 


Es lohnt ſich für jedermann, diefe intereſſanten Vorträge anzuhören 
und ſind Je Sanan volkstümlich feſtgeſetzt. Reſervierter Platz 
5 Pfg., 1. Platz 60 Pfg., 2. Plaß 40 Pfg. 


Achtung Herren! EB 7 
Nie nationale Stabsmufik der Seilsarmee 


aus Berlin, 
Reiter: Weihe adier Heines, Kapellmeiſter: Adj. Trelte, 


veranſtaltet unter Vorſitz von Kommandeur Macalonan, Leiler der Heils⸗ 
armee in Deutſchland, am 


Montag den 4. November 
im großen Schützenhaus⸗Saale ein 


Geistliches Konzert, 


Reichhaltiges, abwechſeludes Programm. 
Preismärſche, Heilsarmerkomppſitionen, klaſſiſche Mnſikſtücke, 


Doppelquartett und Sologeſang. 
BEE Karten im Vorverkauf bei Kapitän F. Lienenberger, 
Baderſlraße 28, 91 g Mit KEN ae Ad: 
Karten im Vorverkauf: 1. 9 Mk., 2. Mag 5 a 20 Pf. 
Abendkaſſe: 1. Platz 1.20 Te 2 Plaz 60 Pf., s, nr 


Schützenhaus Schloßſtraße⸗ 
Bon Sonnabend den 2. November ab jeden Sonnabend: 


Kavalier - Ball 
mit verſchiedenen Ueberraſchungen, 


wozu ergebenſt einladet 
Otto Gretzinger. 
Te 


Vom 1. Nobember ab 


n Nena en 658. 10 f 
konzertiert im Neu! 
Stabliſement des Thoener Brauhaufes 
die weltbekannte Kapelle 66 
„Wiener Rosen“. 


5 junge Damen und 1 Herr. 


0. - Gauerke, Reftaurateur. 5 


inet daran. Sheniet „Metropol“ 


460 Sitzplätze. Friedrichſtr. 7. Telephon 435. 
——— E TE IE RT NEE — —— p free 
e vom — EPEE bis 1. 8 


I 


aim 


Schönheitsunfüg. 


fe Minute zl 


a si Ahe 


die ee am, 


se 1 Stunde. 


Drama in 2 Alten — — — 


Drama in 3 —— 


3. Polidor in 1155 neuen Wohnung, ET 
4. Sitten und Gebräuche auf Ceylon, Natur. 


5. Alles für, Drama. 
s Gaumont: Woche, neueſte Ereigniſſe. 


7. Rendevouz zu Dreien, humor. 


Außer dieſem ganz neuen Programm, welches 2½ Stunden 
Spieldauer hat, gelaugen noch verſchiedene andere Films zur 
Vorführung. 


2 * i ki e 1 8 
Wid iller’ S 

Lichtspiele. 

Vom 30. Oktober bis 1. Roybr.: |” 


Des Herzens Stürme, 


Drama in 2 Akten von 
Guido Silvagni. 
Ein Triumph der Schönheit und Kunſt. 
Völlig koloriert. 
Spielzeit / Std, Spielzeit 2, Std. 
Drama aus dem modernen Leben in 
2 Akten. Nordiſcher Kunſtfilm, geſpielt von 


erſten Bühnenkünſtlern nn 
Spieldauer ¼ Std. 


2 2 3 Dromer und 1 
Hamburg 


Steinway & Sons te: 


Flügel und Pianos | 


in höchster Vollendung. 


Newport 


Alleinvertreter für Thorn: 


Neumann, 


größtes Piinchaund. ProvinzPosėn Bismarckstr. 185 


lege rats. | 


Anfang 9 Uhr abends. 


Bus 


ie verkauft 


( Echreſznnſcine. 


an die Sejhäftsitele der lle 


En billig zu vermieten 


Thorn: Moder. 


Die Monats - Gikund 


findet nicht am 2., ſondern am 


9. November 


ſtatt. 


— — E E 
Daterländiſcher grauen 


verein. 
verſammlung aller Helferinnen 
vom Roten Kreuz: 
Donnerstag den Bon Gktober, 
nachmittags 

in der Aula der Mi chen mittelſchule, 
Gerechteſtraße. f 

Wer jih für die Helferinnenfahe inte 
reffiert, iſt herzlich eingeladen. 5 


Ehemalige 128 er 


werden erjucht, zwecks Vereinsgründ ung if 
ihre werte Adreſſe mil der Aufſchri 

„128“ in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 
niederzulegen. 


Stadt⸗Theater. 


Donnerslag den 31. Oktober, 8 Uhr! 
16. Abonnements⸗Vorſtellung 
Kammerſpiel⸗Abend. =] 
Novität! Novität 
Das e 
e von R. Misch. 
Freitag den 1. November, 8 ubri 
Novität! Novität 
Julchens Flitterwochen, 
Adel den a und Schwartz. 
Sonntag den 3. November, 3 ugri 
Ermäßigte Preiſe! Novität 
Der Tanzauwalt, 
Vaudeville von Pordes-Milo. 


» Reftauraut „Wtimo“. 


Donnerstag den 31. Oktober: 


Großes ti 
bien, 


vormittags: 
Wellfleiſch, 8 


wozu freundlichſt einladet 


der Wirt. 
Ein alter Kinderwagen 


und ein Hund, Terrier, billig zu ver⸗ 
kaufen. Ju erfragen 125 Reſtaurant 
Mellienſtr. 138. 


Eine menig ge. Serenadi 


a fortzugshalber billig zu verkaufen 


Coppernikusſtr. 23. Hof, 1 Tr. 
Zwei echte ſchwarze 
Minorka-Hähne 
Mellienſtraße 66. 


billig zum Verkauf. Ung. u. W. 110 
an die Geſchäftsſtelle der Are 


Wohnung von 5 Sim., 


Bad und Zubehör zum 1. 4. 13 er 
Angebote mit Preis unter N. M. 5 


eee 7 


Gi in gut füll. Sordersinmer 


mit voller Penſion, fep. Cing., v. 1. Nov 


zu vermieten Araberſtr. 3, 15 


Möbliertes Zimmer 
für 25 Mk. und ein kl. Zim. für 18 Mk. 


w von fof zu verm. Tuchmarherfir. 8, pt. 


2 freundlich möblierte Zimmer, 


$ # mit auch ohne Penſion, hat abzugeben 


Roeder, Elijabethitr. 11. 


. M Haut un Zimmer in anftändigent 


Haufe an ruh. Mieter m. e 
Gerechteſtr. 17, 3 


Ein möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Bäckerstraße 39, 1 Tr. 


Wohnungen 


von 2 und 3 Zimmern fof. zu vermieten 


2 Lipinski, Schulſtraße 10. 
Kleine Wohnung!? lebe 14. 


2 große Zimmer 


mit Kabinett, auch zu Kontorzwecken ge⸗ 
eignet, von ſofort oder ſpäter zu ver. 
mieten. F. erfragen bei 


Saflan, Baderſtr. 23 
Kind (Junge), 


2 Wochen alt, in gute Pflege zu geben. 
Brombergerſlraße 98. 
Seit 8. Oktober ift ein i 
ſchwarzer Tedelhund, 
Marke 305, entlaufen. Gegen ee 
der Unkoſten der Unkoſten abzugeben Seglerſtr. 7 


die Beleidigung, 


die ich Frl. Marta ‚Pebotzki zugefügt 
habe, nehme ich zu G. D. 
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Diergu zwei Bläfier. 


allein, einer jungen, aum zwanzigjährigen 


zugleich ſein konnte. 


Chorn, Donnerstag den 31. Oktober 1912. 


Die Preſſe. 


(weites Blott) 


—— 


Ein italieniſch⸗franzöſiſches 
Abkommen. 


% Der franzöſiſche Miniſter des Außern 
dincars und der italieniſche Botſchafter 
ont haben am Montag in Paris eine 
rklärung unterzeichnet, die beſagt: Da Frank⸗ 
ar und Italien wünſchen, ihre im Jahre 
02 abgeſchloſſenen Abkommen in freund- 
chaftlichſtem Geiſte zur Ausführung zu brin⸗ 


wirtſchaft. Es mag ſein, daß die türkiſchen Truppen, 
die bisher im Kämpfe geſtanden, nur raſch zu⸗ 
ſammengefügte Reſervekörper waren, die dem plötz⸗ 
lich eindringenden en entgegengeworfen find, 
aber fie werden doch von türkiſchen Offizieren ge- 
führt, und gerade bei dieſen ſcheint das übel für 
die türkiſchen Waffen zu liegen. Ein Offizierkorps, 
das ſo von inneren politiſchen Feindſchaften unter⸗ 
wühlt iſt, kann unmöglich im Kriege einheitlich 
gegen den äußeren Feind zuſammenſtehen. Die 
jungtürkiſche e e die mit Hilfe der türkiſchen 
Offiziere erſt im Osmanenreiche zur Herſchaft ge⸗ 


gen, ſo verſichern ſie einander Verwirk⸗ langen konnte, und von der man ſeine innere Er⸗ 
i 1 . ſtarkung erwartete, ſcheint nun die Arſache zu 


t u f : 8 2 

. er ae di 8 7755 een 1 endgiltigen Zuſammenbruche werden zu 
für opportun Hält, kein Hindernis du bereiten. Die „Heut e et; tun g frott im diefem 
ie kommen auch darüber überein, daß bie | Sinne: „Es kann jein, daß die Jungtürken durch die 
dlung wr meiſtbegünſtigte don Einführung der Militärpflicht für die chriſtlichen 
Frankreich i Š ien in Maroti Untertanen des Sultans das jetzige Anglück haben 
kreich in Lybien und Italien in Marokko beſchleunigen helfen. Angeſichts ihrer früheren Er⸗ 
zugeſichert wird. Dieſe Meiſtbegünſtigung ſoll folge konnte man ja denken, daß ein wenig 0 

im weiteſten Maße den Angehörigen ſowie den 


Der Balkankrieg. 


Man gewinnt von der Lage auf dem Haupt- 
kriegsſchauplatz bei Adrianopel immer mehr den 
Eindruck, daß die türkiſche Heeresleitung nicht mehr 
die Kraft zu einem ganzen Entſchluſſe hat. Der 
ſtändige Blick noch Verſtärkungen bedeutet 
Schwäche und muß einem ſo tatkräftigen Gegner 
gegenüber, wie es die Bulgaren find, zur Nieder⸗ 
age führen. Die türkiſche Heeresleitung iſt in ihren 
Handlungen und Entſchlüſſen bereits ſo vollkommen 
in Abhängigkeit vom Willen des Gegners ge⸗ 
kommen, daß fie ſich von ihm das Geſetz des Han⸗ 
delns bedingungslos diktieren ließ. an wird 
kaum fehlgehen, wenn man die Türken in den 
nächſten Tagen in einer ſchwächlichen Defenfine Hin- 
ter dem Ergenebach verharren ſieht. Hier werden 
fie, wenn nicht ein Wunder geſchieht, im Ent 
ſcheidungskampfe erliegen, bezwungen durch Kühn⸗ 
heit und Tatkraft des Feindes, unterlegen durch die 
zahlloſen Mängel in Organiſation und Ausbildung 
und durch eine jahrelange, echt orientaliſche Lotter⸗ 


Der Geiſterſee. 


Original⸗Novelle von Gu ſta v Höcker. 
1 (Nachdruck verboten.) 


Der lichtſtrahlende, mit üppiger Pracht 
ausgeſtattete Salon des Advokaten Rothenhaag 
entleerte ſich von den Gäſten. Der letzte der⸗ 
ſelben war ein hochgewachſener junger Mann 
in der Mitte der Zwanzig, mit ausdrucksvollen 
Geſichtszügen und feurigen braunen Augen, 
welche zu dem hellen Blond ſeines Haupthaares 
und des bis auf die Bruſt reichenden Vo- 
bartes einen angenehmen Farbenreiz bildeten. 
Auch er verabſchiedete fiH jetzt, indem er der 
Dame des Hauſes die kleine, ſchneeweiße Hand 
büßte und dann vor dem grauhaarigen Advo⸗ 
toten eine Verbeugung machte, die eine etwas 
kühle Erwiderung fand. - 

Der Advokat war jetzt mit feiner Tochter 


€ ona ieoa en men a daß die mig ich 
rzeugmiff ir „ ſei. Jetzt erweiſt ſich nun aber, daß die Jung- 
nen nie 1 0 enge türten zwei Nägel zum Garge der milikäriſchen 
eider Staaten gewährt werden. Tüchtigkeit des türkiſchen Heeres geliefert haben: 
Zu dem Übereinkommen wird offigtös aus Erstens die Bolitifierung des Offizierkorps 
is gemeldet: Infolge des Abſchluſſes dieſes und zweitens die Einführung widerſtreben⸗ 
reinkommens werden die Konſulargerichte[ der chriſtlicher Elemente in das Heer, mit 
und da : ER denen ſich gegen die chriſtlichen Heere der Balkan⸗ 
. fohlenen in Slawen ſchlecht kämpfen läßt. Deshalb predigten 
bien abgeſchafft werden. Frankreich wird die feindlichen vier Könige den Kreuzzug“. Im 
a ſeine Zuſtimmung erteilen, ebenſo wie ie eee wurde Hi Illuſion te t, 
den zu demſelben Zeitpunkte der Abſchaf⸗ als ob die Smatsgeitnnung m eimem aud Des 
; ; : rechtigkeit (aber dabei türkiſche Zentraliſation) ge⸗ 
11 der Konſulargerichte in Marokko und der ſſtellten, konſtitutionaliſterten Staate ein gemein- 
änderung der Madrider Konvention über | james ſtaatsbürgerliches „Ottomanentum“ erzeugen 
die Frage der Schutzbefohlenen in Marokko zu⸗ könne. Aber Orient und Okzident laſſen fih nicht 
ſtimmen wird. Über die beiden letzten Fragen n 1 Poraemon ra 
: ar z : ift eine papierne Narrheit von Theoretikern. Eines 
it auch bereits zwischen Frankreich und ſchickt ſich nicht für alle. Die guten Wirkun⸗ 
Spanien eine Einigung erzielt worden. So⸗ [gen der jungtürkiſchen Reformer find verfio- 
bald die franzöſiſche Organiſation in Marokko gen. Wie gründſtürzend ihre böſen Wirkungen 
vollſtändig durchgeführt ift, wird Frankreich ee e erſt jetzt von Tag zu Tag um- 
8 z =: a r erkannt. 

auch bei den anderen Mächten die Abſchaffung Planmäßige Belagerung Adrianopels. 
der Konſulargerichte und die Abänderung der] Aus Sofia meldet das Wiener Korreſpondenz⸗ 
Madrider Konvention beantragen. bat, 5e i A die ln ER re 
Dem „Petit Pariſien“ wird noch gemeldet, hat, rianopel nicht genügend mit Lebens⸗ 
9 3 ; mitteln verſehen ift, und da fie die ſchweren Berz 
daß die italien iſche Regierung ſich verpflichtet luſte, die eine Erſtürmung hervorrufen würde, ver⸗ 
habe, verſchiedene tuneſiſche Fragen in meiden will, Heint fie vorläufig die Abſicht einer 
einem für Frankreich freundlichen Sinne zu Erſtürmung fallen gelaſſen zu haben und eine plan- 
regeln mäßige Belagerung bezw. Aushungerung der 

y Feſtung zu beabſichtigen. 

Ein von Konſtantinopel kommender Zug, der 
14 Waggons Mehl führte, wurde in der Nähe 
von Baba Eski von Bulgaren abgefangen. 
Die bulgariſchen Truppen marſchieren nach 
Lüle Burgas. 

Ein 4000 Mann ſtarkes Korps mazedo⸗ 
niſcher Freiwilliger, die nur eine kurze 
militäriſche Ausbildung genoſſen haben, iſt am 
Montag Abend von Sofia auf den Kriegsſchau⸗ 
platz abgegangen. 

Das bulgariſche Hauptquartier hat beſchloſſen, 
keine neuen Kriegskorreſpondenten mehr 
zuzulaſſen. 

Die Panik in Konſtantinopel 
hat nicht den Amfang angenommen, der anfangs 
befürchtet wurde. Die geſamte Lage hat ſich 
nach einem Konſtantinopeler Telegramm an den 
beiden letzten Tagen namentlich infolge energiſchen 
Eingreifens des Kriegsminiſters entſchieden ge- 
beſſert. Da jetzt erſt Linientruppen 
beſter Qualität aus dem Innern Kleinaſiens 
eintreffen, um in die Front abzugehen, 
wird in Konſtantinopel den letzten Kämpfen keine 


Kronleuchter zu löſchen, zog ſich wieder zurück, 
als er ſeinen Herrn nicht die gewohnten Mn- 
ſtalten treffen ſah, ſich zur Ruhe zu begeben. 

„Leopoldine,“ unterbrach der Rechtsge⸗ 
lehrte die herrſchende Stille, in der nur das 
Kniſtern der Gasflammen hörbar geweſen 
war, und winkte die Tochter, die ihn mit for⸗ 
ſchenden Blicken beobachtet hatte, mit der 
Hand zu ſich heran. 

„Leopoldine,“ wiederholte er, während ſie 
ſich mit dem Zögern geſpannter Erwartung an 
feiner Seite niederließ, „was Haft du mit dem 
Maler vor?“ Er deutete dabei leicht mit der 
Hand nach der offenen Zimmerflucht, durch 
welche ſich der letzte Gaſt dieſes Abends kurz 
vorher entfernt hatte. \ 

Leopoldine ſenkte die dunkelglühenden 
Augen. über ihr Geſicht huſchte ein flüchtiges 
Rot. So ſehr ſie auch ſonſt ihrer inneren Be⸗ 
wegungen Meiſterin war, ſo berührte es ſie 
doch peinlich, daß gerade dieſe Frage den Vor⸗ 


Dame von majeſtätiſcher Geſtalt. Zu dem 
zarten Teint ihres klaſſiſch modellierten Ge⸗ läufer einer Erörterung bildete, die nach allen 
ſichts konnte es kaum einen beſtechenderen Kon⸗ Anzeichen ſehr ernſter Natur zu werden ver⸗ 
traſt geben, als die ſchwarze Finſternis ihres ſprach. 
üppigen Haares. Der Blick aus den großen, „Du meinſt Heinrich Zelter?“ fragte Leo⸗ 
dunklen Kugeln ihrer Augen hatte etwas Be⸗ poldine, eine unmittelbare Antwort umgehend. 
rauſchendes, mochte er fiğ nun in ruhigem Nothenhaag nickte. „Du liebſt den Maler, 
Verweilen in die Seele des Beſchauers ſenken Leopoldine, nicht wahr?“ fügte er hinzu, um 
oder, von der Woge einer inneren Bewegung es der Tochter leicht zu machen. 

erfaßt, das plötzliche Feuer in einer Leiden. „Ich will es nicht leugnen,“ entgegnete 
ſchaft ausſtrahlen, die Zorn, Haß oder Liebe Leopoldine, „aber ich habe dieſes Gefühl in mir 
nicht aufkommen laſſen, ohne vorher meinen 
Als ſie ih jetzt in ihre Zimmer zurück⸗ Veyſtand zu befragen.“ 

ziehen wollte, fiel es ihr auf, daß der Vater, „Das bin ich von meiner klugen Tochter 
anſtatt das gleiche zu tun, ſich in einen der gewöhnt,“ ſagte der Rechtsgelehrte unter bei⸗ 
ſchwellenden Diwans geworfen und die Augen fälligem Nicken. „Und was hat dir dein Ver⸗ 


mit der Hand bedeckt hatte, wie er dies beim ſtand geantwortet?“ 


tiefen Nachſinnen zu tun pflegte. Auch der. Sie ergriff des Vaters Hand und während 


Diener, welcher ſoeben erſchien, um die beiden | fie Teije über dieſelbe hinſtrich, erwiderte ſie: denen dieſe Fundgrube nicht gewachſen iſt. Ich 


irgendwie entſcheidende Bedeutung beigemeſſen. — 


won meinen — meinen —“ 


Fundgrube erblickeſt, dae eine Geldheirat auf- 


Sie bezogen das Militärkrankenhaus in der Nähe 
der deutſchen Botſchaft. À 
„Aus Sofia wird berichtet: Die in den Spi⸗ 
tälern gepflegten Verwundeten, unter denen ſich 20 
türkiſche Soldaten und ein türkiſcher Major be⸗ 
finden, werden täglich von den Frauen einiger Mit⸗ 
glieder des diplomatiſchen Korps, ſowie von an⸗ 
deren Damen beſucht. Auch Minijterprälivent 
Geſchow beſuchte die Verwundeten. Die Schüle⸗ 
rinnen des Gymnaſtums haben den Wunſch uus- 
geſprochen, als Gehilfinnen der Krankenwärterin⸗ 
nen ſich dem Noten Kreuz anzubieten. Die Köni⸗ 
gin 5 in Philippopel täglich bei der Ankunft der 
aus Stara Zagora Eintreffenden zugegen und gibt 
die erſte Anweiſung für die Pflege der Verwun⸗ 


ten. 

Die deutſche Miſſion vom Roten 
Kreuz, die aus den Arzten Dr. Kirſchner, Dr. 
Schubert, zwei Krankenwärtern und vier Kranken⸗ 
ſchweſtern beſteht, it am Dienstag in Sof ig ein- 
getroffen. Sie wurde von Vertretern der Königin 
und einer Abordnung des bulgariſchen Roten 
Kreuzes empfangen. ur Ë 

In Belgrad mußten infolge der großen Zahl 
der täglich eintreffenden Verwundeten ſämtliche 
Schulen als Spitäler eingerichtet werden. Das 
Kriegsminiſterium fordert alle mit der Kranken⸗ 
pflege vertrauten Frauen und Mädchen auf, ſich in 
den Dienſt des Roten Kreuzes zu ſtellen. Bisher 
ſind 1500 Verwundete eingetroffen. Die Bevölke⸗ 
rung ſpendet den Verwundeten Speiſe; Getränke, 
Geld und Blumen. Vor den Spitälern ſtehen täg⸗ 
lich Hunderte von Bauernfrauen, welche auf Ein⸗ 
laß warten f EHER: 

Die „Kölniſche Zeitung“ veröffentlicht 
einen Aufruf zu Sommlungen für das 
deutſche Rote Kreuz, dem die eingehenden 
Spenden mit der Maßgabe zur Beronig Ge 
werden follen, die Mittel für alle Krieg- 
führenden und auf allen Kriegsſchauplätzen da 
zu verwenden, wo Hilfe am dringendſten nottut. 
Kommerzienrat Dumont⸗Schauberg, Geh. Kommer⸗ 
zienrat J. Heidemann und Kommerzienrat L. Ha⸗ 
gen haben zuſammen bereits 1300 Mark geſtiftet. 

Rumänien rüſtet. 

Die „Agence Roumaine“ ift ermächtigt, das Ge⸗ 
rücht, wonach in Rumänien die RTL 
rung angeordnet fet, zu dementieren. — Nach 
einer der Wiener „Politiſchen Korreſpondenz“ von 
unterrichteter Seite aus Bukareſt zugehenden Mit- 
teilung entſpricht die Verſicherung, daß bisher keine 
Maßregel, die den Charakter einer Mobiliſterung 
trägt, erfolgt ilt, vollſtändig den Tatſachen. Es 
wird jedoch in eingeweihten Kreiſen nicht beſtritten, 
daß Vorkehrungen getroffen worden ſind, die 
eine erhöhte Heeresbereitſchaft bedeuten. 
— Die Agence Roumaine dementiert die Mel⸗ 
dung von dem Erlaß eines Getreideaus⸗ 
fuhrverbotes. Der Getreidehandel habe im 
Gegenteil ſeit den letzten Ereigniſſen infolge des 
Mangels an Ausfuhrmitteln zur See gelitten. Die 
Ernte ſei gutmittel geweſen, und auf den Märkten 
ſeien bedeutende Getreidevorräte vorhanden. 

Die Haltung der Großmächte. 

Im „Tag“ führt Dr. O. F. Luchner aus: 
„Als Ölterreich gleichzeitig mit der Annexion 
Bosniens und der 8 pa ſeine Beſatzungen 
aus dem Sandſchak Novibazar zurückzog 
und ihn damit der Türkei wieder zurückſtellte, da 
hat es an Tadel nicht gefehlt. Beſonders von mili⸗ 
täriſcher Seite wurden ſchwere Bedenken gegen die 
Zurückgabe der ſerbiſch⸗montenegriniſchen Landbrücke 
in türkiſche 5. 505 15 erhoben. Der Verlauf der 
Annexionskriſe hat bereits den Tadel gegen Mett 
renthals Politik gerechtfertigt. Auch ohne Räumung 
des Sandſchak Novibazar wären die Folgen der 
Annexionserklärung keine übleren geworden: 270 


Die fremdländiſchen Militärattachés folen endgiltig 


Das Konſtantinopeler Korpskommando gibt be⸗ 
kannt, daß von Mittwoch an verboten iſt, nach 10 
Uhr abends auf die Straße zu gehen. 

Demiſſion des Großweſirs. 

Der Großweſir Ghazi Ahmed Mukhtar hat de⸗ 
monit Kiamil Paſcha iſt zu feinem Nach⸗ 
folger ernannt worden. 

Einnahme N durch die Serben. 

Amtlich wird beſtätigt, daß Köprülü von den 
ſerbiſchen Truppen eingenommen worden iſt. 

Das ſerbiſche Hauptquartier fol von 
Vranja nach Usküb verlegt werden. — Nach Pri- 
vatberichten hat ſich Teto vo ergeben. Die fer- 
biſche Armee ſteht vor Veles. Die türkiſchen 
Truppen ſollen ſich bei Demirkapu und nach noch 
unbeſtätigten Nachrichten ſogar in Serres konzen⸗ 
trieren. — Die Albaneſen in Drenice haben 
ſich ergeben. 

Die Montenegriner 
find im Sandſchakgebiet weiter vorgedrun⸗ 
gen. Sie haben Montag Mittag Plevlje beſetzt. 
i Die Griechen 
ſetzen, wie vom Dienstag aus Athen berichtet 
wird, den Vormarſch fort. Nach einem Schar⸗ 
mützel im Tripotamos⸗Engpaß bei Werrig (Kara⸗ 
feria) haben ſich die Türken unter Zurücklaſſung 
von fünf Proviantwagen zurückgezogen. ? 

Dreihundert Kreter trafen am Montag in 
Athen ein, um unter den reihen Fahnen zu 
dienen. — Die von im Ausland wohnenden 
Griechen aufgebrachten Nationalſpen⸗ 
den belaufen ſich auf mehrere Millionen. 


Die Armenier } 
freuen ſich natürlich über die türkiſchen Niederlagen. 
Aus Anlaß der Einnahme von Kirkkiliſſe hat die 
armeniſche Kolonie in Sofia an König Ferdi⸗ 
nand eine Depeſche gerichtet, in der es heißt, daß die 
Augen der ganzen armeniſchen Nation auf den groß⸗ 
herzigen König und ſeine heldenmütige Armee ge⸗ 

richtet ſeien, von denen ſie Hilfe erwarte. 

Der Sanitätsdienſt. 4 

In Konſtantinopel ift am Montag die erſte 
Abordnung des deutſchen Roten Kreuzes 
eingetroffen, beſtehend aus zwei Arzten, Dr. Lie⸗ 
bert und Dr. Hitler ſowie zwei Schweſtern vom 
Olgakrankenhaus in Stuttgart und vier Pflegern. 


weiß, daß meine Wohlfahrt und der unerläß⸗ 
liche Glanz unſeres Hauſes der Mittelpunkt 
iſt, um den ſich dein Dichten und Trachten 
bewegt, und es iſt dir nichts neues, Leopoldine, 
wenn ich dir ſage, daß das Vermögen deiner 
verſtorbenen Mutter längſt erſchöpft ift.“ 


„Daraus haſt du mir nie ein Geheimnis 
gemacht,“ antwortete Leopoldine ruhig, „aber 
was will neben deiner ausgezeichneten Praxis 
und deinen glücklichen Spekulationen jenes 
entſchwundene Vermögen bedeuten?“ 

„Du Haft eimen ſtarken Geiſt, Leopoldine, 
und ſo darf ich es endlich frei heraus ſagen, 
daß du dich über meine Spekulationen einer 
ſchweren Täuſchung hingibſt,“ erwiderte der 
Vater, und als Leopoldine erſchrocken zu ihm 
aufblickte, ſah ſie, wie er beide Hände gegen die 
Stirn preßte, als wolle er den Aufruhr troſt⸗ 
loſer Gedanken darunter niederdrücken. 

Leopoldine ſchwieg beſtürzt. Der Advokat 
fuhr nach einer Weile fort: : j 

„Das Geld gleicht dem unruhigen Blute, 
das zirkulieren will. Der Beſitz großer Sum⸗ 
men, wie ſie durch meine Hände gehen, iſt ver⸗ 
führeriſch. Es iſt ein Hochgefühl, mit dem be⸗ 
rechnenden Verſtande bedeutende Werte zu 
kommandieren, wie der Feldherr die Maſſen 
kommandiert, um den Sieg an ſeine Ferſen zu 
feſſeln. Ich habe an der Börſe und bei anderen 
Geldunternehmungen an einem Tage ſchon 
mehr gewonnen, als meine vielbeneidete Pra⸗ 


„Er hat mir geſagt, wenn ich den mächtigen 
Einfluß, den ich in der Geſellſchaft beſitze, zu⸗ 
gunſten dieſes Einzigen verwende, ſo ſind ihm 
die glänzendſten Erfolge geſichert, ſo lange er 
überhaupt einen Pinſel führen bann, und wenn 
ſein Talent von meinem Ehrgeiz befruchtet und 


„Liebenswürdigen kleinen Schlangenkün⸗ 
ſten,“ half der Vater mit ſchlauem Lächeln 
nach. 

„Gut, fagen wir alſo: von meinen liebens⸗ 
würdigen kleinen Schlangenkünſten gegen jede 
Rivalität geſchützt wird, fo ift dieſes Maler- 
talent ein Kapital, das ſich jederzeit in Gold 
ummünzen läßt.“ 

„Ganz vortrefflich,“ entgegnete Rothen- 
haag, indem er ſeine Hand freimachte und da⸗ 
für die Leopoldinens nahm, um ſie ſanft zu 
ſtreicheln, als wollte er ihr die Liebkoſungen 
zurückgeben. „Aber wenn du jo meiſterlich zu 
rechnen verſtehſt, mein Kind, warum willſt du 
dich erft mit dem Talent plagen und greifit 
nicht lieber gleich zum Kapital?“ 

„Ich möchte doch nicht ohne dringende Not⸗ 
wendigbeit wider meinen Geſchmack heiraten,“ 
geſtand Leopoldine. „Dazu kommt noch, daß 
ich nichts ſo ſehr fürchte, als die Abhängigkeit 
von einem Manne, dem ich irgend etwas zu 
verdanken haben ſoll. Wähle ich mir einen 
Gatten, deſſen Verdienſt meiner tätigen Mit⸗ 
wirkung bedarf, um ſich auf der Höhe zu be⸗ 
ſhaupten, zu der ich ihm verhalf, fo ſichert mir 
dies eine gebietende Stellung über ihn.“ 

„Ich begreife das,“ entgegnete der Vater, 
„Du gibſt dich deiner Neigung zu einem Künſt⸗ 
ler hin, weil du zugleich in ſeinem Talent eine 


meiner grauen Haare ſollte ich die Erfahrung 
machen, daß dasjenige, was ich berechnende 
Spekulation nannte, nur Glück war, denn ich 
habe auch ſchon im wenigen Tagen mehr ver⸗ 
ioven, als ich in 10 Jahren durch angejtrengte 


wiegt. Gut! Aber es können Fälle eintreten, 
Arbeit wieder gutzumachen vermag. Und nun 


vis mir in einem Jahre einbringt. Aber trotz 
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Millionen Rüftungskrebit, über 50 Millionen Ent- 
ſchädigung an die Türkei, unberechenbare Mifi- 
onen Schaden durch den Handelsboykott. Dazu noch 
die Sandſchakbahn nach Mitrowitza, die alte For⸗ 
derung des öſterreichiſchen Balkanexportes, in die 


Einmiſchung der 


neblige Ferne einer türkiſchen Konzeſſionsbewilli⸗ 
gung gerückt. Und heute droht durch die Beſetzung 
des Sandſchak Novibazar durch Serbien und Mon⸗ 
tenegro die Absperrung des öſterreichiſchen Qand- 
weges nach Saloniki und die Amklammerung der 
eben teuer erworbenen Reichslande durch ein 
auſtrophobes Großſerbien. And das Ahrenthalſche 
„Trinkgeld“ ſtellt die Monarchie im Falle einer 
Niederlage der Türkei vor die Zwangslage, mit 
Geld und Blut das Fan e aene Riegelland 
zwiſchen Montenegro und Serbien zurückzuerobern 
(und damit Rußlands Angriff zu riskieren) oder 
für ewige Zeiten auf ihre Rolle als Balkanmacht 
Verzicht zu leiſten.“ 

Im öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
haus erklärte am Dienstag bei der Fortſetzung 
der erſten Leſung des Staatsvoranſchlags Mi⸗ 
niſterpräſident Graf Stürgkh in Be⸗ 
antwortung der an ihn gerichteten Inter⸗ 
pellation über die kriegeriſchen Ereigniſſe auf 
dem Balkan und deren Rückwirkung auf die all⸗ 
gemeine internationale Lage: Ich erlaube mir zu⸗ 
nächſt auf die während der eben verfloſſenen Tagung 
der Delegationen von berufenſter Stelle abgegebe⸗ 
nen Erklärungen bezug zu nehmen, wonach der Tha⸗ 
rakter unſerer auswärtigen Politik in überein⸗ 
ſtimmung mit den von uns Jahrzehnte hindurch un⸗ 
entwegt feſtgehaltenen Traditionen auch gegen⸗ 
wärtig ein durchaus friedlicher iſt. (Beifall.) Die 
öſterreichiſch⸗ungariſche Monarchie hat diefe ihre 
friedlichen Tendenzen betätigt, als es galt, den 
Ausbruch kriegeriſcher Verwicklungen auf dem Bal- 
kan hintanzuhalten. Angeſichts der durch die Er⸗ 
öffnung der Feindſeligkeiten geſchaffenen Situ⸗ 
ation wird die Leitung unſerer auswärtigen An⸗ 
Aiden un in engem Verein mit unſeren Ver⸗ 

ündeten und in ſtetem Einvernehmen mit allen 
übrigen Mächten bemüht ſein, im geeigneten 
Zeitpunkt bei einer baldigen Bei⸗ 
legung des Konflikts mitzuwirken. 
(Beifall) Die Ergebniſſe des bisher gepflogenen 
Gedankenaustauſches berechtigen zu der Hoffnung, 
daß dieſe Bemühungen von Erfolg begleitet ſein 
werden, und daß es en wird, der Monarchie 
die Segnungen des Friedens auch fernerhin zu 
erhalten. Inbezug auf die in der Interpellation des 
Abgeordneten Pernerſtorfer und Genoſſen vorge⸗ 
brachten weitgehenden Wünſche betr. Einflußnahme 
auf die k. und k. Regierung wegen Erhaltung des 
Friedens in jedem Falle kann ich betonen, daß unſer 
Auswärtiges Amt gewiß keinerlei aggreſſive Ziele 
verfolgt. Ich muß jedoch beifügen — und dieſe 
Bemerkung iſt natürlich ganz allgemein ohne Rück⸗ 
ſicht auf eine gegebene Situation — daß das Prin⸗ 
zip der Erhaltung des Friedens in jedem Falle und 
um jeden Preis nicht die Grundlage der Politik 
einer wenn auch von noch ſo friedlichen Intentionen 
geleiteten, ſo doch in legitimer Weiſe auf den Schutz 
ihrer berechtigten Intereſſen bedachten europäiſchen 
Großmacht bilden kann. Was ſpeziell die in der 
Interpellation des Abgeordneten Nemer und Ge⸗ 
noſſen erwähnten Gerüchte über angebliche Mobi⸗ 
liſterungsmaßnahmen im Inlande betrifft, ſo bin 
ich nach gepflogenem Einvernehmen mit den kom⸗ 
petenten militäriſchen Stellen in der Lage, auf das 
beſtimmteſte zu erklären, daß bisher nicht ein⸗ 
mal eine Verſtärkung des Friedens⸗ 
ſtandes unſerer Truppen 1 8 0 ge⸗ 
ſchweige denn eine darüber hinausgehende, den 
Charakter einer Mobilifierung tragende Maßnahme 
getroffen worden ijt. — In der Debatte bezeich⸗ 
nete der tſchechiſche N Smeral den 
Status quo auf dem Balkan als unhaltbar. Der 
Redner wandte Pn gegen eine etwaige 
onarchie in die Balkanange⸗ 
legenheiten und trat für eine 5 Regelung 
der verſchiedenen Streitpunkte ein. Smodlaka 
Dalmatiner) betonte die Notwendigkeit einer 
freundlichen Annäherung Sſterreich⸗Ungarns an die 
Balkanſtaaten, was für die Monarchie vorteilhafter 
ſein werde, als die türkiſche Freundſchaft. Der 
Tſchechiſchklerikale Schillinger erklärte, die 
Sympathien aller Slawen Sſterreichs ſtänden auf 
Seiten der Balkanſtaaten, der Status quo ſei un⸗ 
haltbar. Sſterreich⸗Ungarn ſolle ſich an die Spitze 
eines Balkanbundes ſtellen, aber nicht immer ein 
Anhängſel der deutſchen Politik bleiben. Es wäre 
unrecht, den Balkanſtaaten das zu nehmen, was ſie 
mit blutigen Opfern gewönnen. Die Regierung 
müſſe ihren ganzen Einfluß daran ſetzen, damit Guz 
ropa der Friede erhalten bleibe. — Anter den 
eingelaufenen Sachen befindet ſich eine Inter⸗ 
pellation des Wiener Abgeordneten Fried⸗ 
————— — (yl — S 
— — . — — 
weiß ich nicht, wie ich mich dieſe zehn Jahre 
halten ſoll. 

Aus Leopoldinens Antlitz war jede Spur 
von Blut gewichen. Aber ſie faßte ſich, um das 
Vertrauen des Vaters in ihre ſtarkgeiſtige 
Natur nicht Lügen zu ſtrafen. 

„So haft du alles verloren, was du dir durch 
vaſtloſe Tätigkeit ſauer erwerben mußteſt?“ 
fragte ſie mit tonloſer Stimme. Ein einziger 
unglücklicher Wurf verſchlang die Arbeit eines 
halben Lebens?“ 

„Wenn es nur einer geweſen wäre,“ ent⸗ 
gegnete der Advokat mit einem ſchweren Atem⸗ 
zuge. „Ich war um kein Haar klüger, als der 
verzweifelte Spieler am grünen Tiſche. Ich 
wagte aufs neue, um wieder zu gewinnen, und 
verlor abermals; aber nicht nur die Frucht 
meimes arbeitsvollen Lebens, Leopoldine, ſon⸗ 
dern auch die Früchte anderer ſetzte ich ein. 
Ich habe die mir anvertrauten Mündelgelder 
angreifen müſſen, ich habe damit manipuliert, 
aber was bei dem Bankier Geſchäft ift, heißt 
bei mir Vertrauensbruch, und wo jener für 
die in Umlauf geſetzten Werte wieder andere 
flüſſig machen kann, bin ich bankrott, entehrt. 
verloren!“ 

Über der Flügeltür hing ihr Porträt, ein 
Meiſterwerk Heinrich Zelters. Sie wollte jetzt, 
nur jetzt nicht an ihn und an die Stunden 
erinnert werden, wo mit dem Entſtehen dieſe⸗ 
Bildes die innigen Beziehungen ſich knüpften. 
Jeder fernere Gedanke an den Maler wäre 
Wahnſinn geweſen. 

Rothenhang Hatte den Blick mit finſterem 
Ausdruck auf die farbenglühenden Rofen ge- 
ſenkt, die auf dem Plüſchteppich zu ſeinen 


| 


mann über die Balkanereigniſſe in der gefragt 
wird, ob die Regierung durch die Anderung des 
Statusquo auf dem Balkan und durch die Be- 
ſetzung des Sandſchaks wichtige Exiſtenzintereſſen 
der Monarchie für bedroht erachtet, welche Bor- 
kehrungen die Regierung getroffen habe, um ohne 
Anwendung von Waffengewalt we pael 
verteidigen zu können, und ob die Auffaſſung der 
Dreibundmächte nach wie vor einheitlich ſei. 
Aber die möglichen en Folgen 

der überraſchenden kriegeriſchen Eraignſſſe auf dem 
Balkan äußert ſich eine Anzahl Wiener 
Blätter in bemerkenswerter Weiſe. Das 
Fremdenblatt“ ſtellt feft, daß die letzten 
Tage Außerungen von berufener Seite, wie in der 
Wochenſchau der „Norddeutſchen Allgemeinen Ztg. 
und die Rede Poincarss brachten, in denen die 
gleichen Prinzipien für die Erhaltung des Frie⸗ 
dens in Europa normiert wurden. Vielen heftigen 
Tadel, ſo fährt das Fremdenblatt fort, erfuhr in 
der letzten Zeit der Grundſatz des Status⸗ 
quo. Man erblickte darin ein Auskunftsmitter 
der Diplomatie, um über augenblickliche Schwierig⸗ 
keiten hinwegzukommen, einen Behelf zur Beſeiti⸗ 
gung momentaner Verlegenheiten. Allein, ſolche 
beſchränkte Bedeutung darf dem Grundſatz der Er- 
haltung des Status quo nicht zugeſchrieben werden, 
Es gibt auf der Balkanhalbinſel nicht nur Inter 
eſſen der Balkanſtaaten; es exiſtieren dort auch ganz 
bedeutende und wichtige Intereſſen der europäischen 
Großmächte ſowie Rumäniens. Der ungeſtörte Fort⸗ 
beſtand dieſer europäiſchen Intereſſen auf dem Bal⸗ 
kan bildet eben den Status quo für den ganz Eu⸗ 
ropa eintritt. Bei aller Sympathie, welche ſich die 
Balkanſtaaten beſonders durch ihr mannhaftes und 
tapferes Auftreten im Kriege mit Recht erworben 
haben, dürfen und können nicht Europas Inter⸗ 
eſſen auf dem Balkan 9 werden. Erfreulich 
aber iſt die Tatſache daß die volle Einmütigkeit 
der Großmächte in dieſer Beziehung zu Tage tritt 
und daß alle Mächte an dieſen Grundſätzen feſt⸗ 
halten. Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: 
Eine militäriſche Macht iſt plötzlich auf 
dem Balkan entſtanden. Der Balkanbund 
ijt eine Kraftgruppe, die nicht überſehen werden 
kann. Um was handelt es ſich nun für Sſterreich⸗ 
Ungarn? Wenn die jetzige Kriſis auf die einfachſte 
Formel gebracht wird, kommt von ſelbſt die Frage: 
Sollen wir mit dem Balkanbund oder 
gegen den Balkanbund gehen? Darin liegt 
die Zukunft. Das Blatt kommt dann zu dem 
Schluſſe, daß Sſterreich⸗ Ungarn mit dem 
Balkanbund leben müſſe. Das wäre die 
Rettung des Friedens In der „Reichspoſt 
heißt es: Sſterreich hat 5 und hohe 
Lebensaufgaben im Völkergewirre des Balkans 
Die Monarchie muß nicht die Entwicklung am Bal⸗ 
kan hemmen, ſondern klug und energiſch für ihre 
Lebensangelegenheiten ſorgend diejenigen unter⸗ 
ſtͤtzen, welche ſich als kräftige Träger der Zukunft 
erweiſen. i 15 

Die Wiener Blätter erfahren übereinſtimmend, 
daß der nä ene r den bas San Mon- 
tag ſich ausſchließlich mit den bosniſchen Bahnfragen 
beſchäftigt habe. Das Gerücht, als ob auch Milt. 
tärangelegenheiten Gegenſtand der Beratungen ge⸗ 
bildet hätten, entbehre der Begründung. 

Eine ganz neue Auffaſſung des Statusquo. 

In Mitteilungen, welche das Neue Wiener 
Tageblatt“ von hervorragender Seite erhält, 
heißt es über die fernere Haltung der 
Großmächte in der Balkanfrage. Welche Rolle 
den Großmächten angeſichts des Baltanfrieges zu- 
fallen wird, das ift natürlich jetzt noch in Frage 
geſtellt. Der Standpunkt, den die Großmächte ver⸗ 
treten werden, iſt aber ſo ziemlich feſtſtehend Sie 
werden gewiß für die Aufrechterhaltung des Sta⸗ 
tus quo auf dem Balkan eintreten. Damit iſt nicht 


gejagt, daß keine territorialen An⸗ Fe 


derungen auf dem Balkan vorgenommen wer⸗ 
den können. Der Statusquo iſt, wie verlautet, nach 
der Auffaſſung der Großmächte die Aufrechterhal⸗ 
tung der Intereſſenſphären, des dermaligen Ein⸗ 


fluſſes der Großmächte auf dem Balkan, auch wenn A 


die Grenzen der einzelnen Länder eine Verſchiebung 
erfahren ſollten. In dieſem Sinne dürfte ſich das 
Auftreten der Großmächte geltend machen. Man 
wird trachten, unter Wahrung dieſer Geſichtspunkte 
den Krieg zu lokaliſteren und den Frieden herbei⸗ 
zuführen. 


Arbeiterbewegung. 
Der Arbeitgeberverband der rheiniſchen 
Seideninduſtrie in Krefeld teilt, um falſchen 
Gerüchten entgegen zu treten, mit, daß in den 


Füßen prangten. Er fah es nicht, wie feine 
Tochter vor ihrem Porträt das Antlitz ver⸗ 
hüllte. Jetzt hörte er das Nauſchen ihrer 
ſchweren Robe, und als er auſſchaute, ſtand ſie 
dicht vor ihm. , 
aber der Zug unbeugſamer Entſchloſſenheit, 
wie in Marmor gemeißelt prägte ſich darin 
aus. s 

„Was muß geſchehen, Vater?“ frug fie, 
„was kann ich tun, um dich und uns zu 
vetten?“ 


„Du biſt meine großdenkende Tochter!“ 
fagte der alte Herr, aus dieſer Miene Leopol⸗ 
dinens neue Hoffnung ſchöpfend und ihre Hand 
drückend. „Du übſt eine unbedingte Herrſchaft 
über dein Herz aus und die Welt beurteilt dich 
falſch, indem fie dir Unbeſtändigkeit in den 
Gegenſtänden deiner Neigung und weibliche 
Launenhaftigkeit zum Vorwurfe macht. Ich 
weiß am beſten, daß du ein Ziel Haft, welches 
du unverrückt im Auge behältſt. Es iſt das 
Glück deines Vaters. Es gibt eine Hoffnung 
für unſere jetzt ſo verzweifelt ausſehende Zu⸗ 
kunft, aber ſie iſt vorläufig noch ſo ſchwach, daß 
es beinahe an Torheit grenzt, darauf zu bauen. 
Viel hängt dabei von deiner Geſchicklichkeit ab, 
Leopoldine — manches jedoch von zufälligen 
Umſtänden, Über die wir keine Gewalt be⸗ 
figen.“ i 

„Und was ift das für eine Hoffnung?“ 
fragte Leopoldine im einem Tone, in welchem 
micht nur Angeduld, ſondern plötzlich auch et⸗ 
was Herriſches lag, denn ſo opferbereit ſie ſich 
ſtets gegen den Vater zeigte, ſo ließ ſie ihn 
doch die Schwere ihrer Opfer empfinden. 


Ihr Antlitz war geiſterbleich, 


Krefelder Färbereienkein Streik 
beſteht. Es ſind nur Verhandlungen zur 
Erneuerung des im Dezember ablaufenden 
Lohntarifs im Gange. 
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Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 29. Oktober. (Verſchiedenes.) Eine 
geſtern in Angelegenheit der Stadtverordnetenwahl abs 
gehaltene pribate Beſprechung der Stadtverordneten 
führte zu dem Ergebnis, daß der Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Medizinalrat Dr. Hopmann erſucht wurde, eine 
allgemeine Wählerverſammlung zur Aufſtellung der 
Kandidaten einzuberufen. Ergänzungswahlen finden in 
dieſem Jahre in der dritten Abteilung für die aus⸗ 
ſcheidenden Stadtverordneten Peters, Hinkelmann und 
Rechenberg, in der 2. Abtellung für Dr. Hopmann und 
Götz, in der 1. Abteilung für Weiſe, David und Kiewo 
ſtatt. Außerdem iſt eine Erſatzwahl für den verzogenen 
Stadtverordneten Bernhardt vorzunehmen. Die Wahl 
wird am 18. November von 9—2 Uhr in der 
3. Abtellung, am 19. November von 911 
Uhr in der 2. Abteilung, von 11—12 Uhr in der 
1. Abteilung abgehalten. — Auf die früher von Haupt⸗ 
lehrer Stern verwaltete Lehrerſtelle an der hieſigen 
katholiſchen Schule wird Lehrer Paſchek aus Liſſewo 
berufen. — Die wirtschaftlichen Vorteile, welche die 
Bauernbank den Beſitzern durch Hypothekenregulierung 
bietet, ergibt ſich aus folgendem: Die alte Schulden⸗ 
belaſtung der regulierten 181 Beſitzungen betrug 
2431 780 Mark mit 113353 Mark Jahreszinſen und 
3453 Mark jährlicher Tilgung; nach der Regulierung 
beträgt die Schuldenbelaſtung 2 462 816 Mark mit 
5 499 Mark Jahreszinſen und 13 976 Mark jährlicher 

ilgung. ? 

* Hohentich, 29. Oktober. (Die freiwillige Sani- 
lätskolonne) feierte geſtern den Geburtstag Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin durch Konzert, Prolog, Theater 
und Tanz. Die Feſtanſprache, die in ein dreifaches 
Hoch auf die geliebte Herrſcherin ausklang, hielt der 
Vorſitzer, Herr Oberleutnant Scheffler. Zwei Ein⸗ 
after „Heil unſerer Kaiſerin“ und „Durch die Sanlläts⸗ 
kolonne“ ſowie das komiſche Duett „Die Burſchen⸗ 
inſtruktion“ wurden flott geſpielt und ernteten reichen 
Beifall. Der hieſige Lehrerverein trug mit mehreren 
Geſängen zur Unterhaltung bei. 

tr. Pfeilsdorf, 29. Oklober. (Der Lehrerverein zu 
Villiſaß) hielt am Sonnabend eine Vereinsverſammlung 
ab. Lehrer Kalinowski ſprach über die Willensfreiheit. 
Schwetz a. W., 28. Oktober. (Zur Enteignung.) 
Am 4. kommenden Monats wird die zu zahlende 
Entſchädigung für das auf Antrag der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion zu Poſen enteignende, der Frau Emilie 
Liszkowski gehörige Rittergut Lippinken an Ort 
und Stelle durch den Enteignungskommiſſar, Re- 
gierungsaſſeſſor von Stein aus Marienwerder, feſt⸗ 
geſtellt werden. 

Jaſtrow, 27. Oktober. (Zu Ehren des erſten 
Pfarrers Witte.) der nach Thüringen berufen iit, 
fand ein Abſchiedseſſen ſtatt, an dem ſich rund 
50 Perſonen aus Stadt und Umgegend beteiligten. 

Krojanke, 27. Oktober. (Im Glanze des elet 
triſchen Lichtes) erſtrahlte geſtern Abend zum eriten- 
mal unſere Stadt. ie RE Stromabgabe 
erfolgt durch die Überlandzentrale Borkendorf gegen 
Zeichnen von 10 Aktien à 20 Mark und eines 
Garantiefonds von 40 000 Mark, abgeſehen von 
dem Entgelt für die Stromlieferung ſelbſt 
1 115 beg Oktober. en Kg 
rechens, angen an feiner jährigen ef= 
tochter, wurde heute der Kätner Gajtomgti aus 
er verhaftet. a 8 

arienburg, 28. Oktober. (Im Zeichen des 
. 5 . ach Anf ni ta rien⸗ 
urg mit Neuteich, Tiegenhof, : m hat 
Herr Haack⸗Marienburg eingerichtet. Ferner rat 
ſich Marienburg mit der Abſicht, ſein ſtädtiſche⸗ 
uerlöſchweſen demnächſt durch ein Automobil zu 
vervollſtändigen. 
Marienburg, 28. Oktober. (Schwer verletzt.) 
Beim Kochen von Teer erlitt der Arbeiter Hoff⸗ 
mann in Altfelde lebensgefährliche Verletzungen. 

Is der Teer überkochte und zu brennen anfing, 
wollte Hoffmann den Kejjel ausheben. Hierbei 
ſchlugen die Flammen gegen ſeine Kleidung und er 
erlitt am ganzen Körper ſchwere Brandwunden. 


Pelplin, 29. Oktober. Grundſtücks verkauf.) 
Dur Vermittelung des Güter Komm ſtonsgeſ 2 
von G. Wienß⸗Danzig hat Oberleutnant der me 


von Hindenburg das Gut Stocksmühle für 144 000 
Mark gekauft. i 

Elbing, 29. Oktober. (Erſtochen.) Einen jähen 
Abſchluß fand in Jungfer das Kriegervereinsfeſt. 
Der angetrunkene Arbeiter Adler wurde durch den 
Eigentümer Grabau zur R gerufen. Adler er⸗ 
ſtach in ſeiner Aufregung Grabau, der eine Frau und 


„Du Haft von der braſilianiſchen Erbſchaft 
gehört?“ fragte Rothenhaag, der zu klug war, 
um feiner Tochter eine unkindliche Laune übel⸗ 
zunehmen. 

„Natürlich, ſie beſchäftigte ja vor Jahr und 
Dag alle Zeitungen,“ antwortete Leopoldine 
gleichgiltig. „Ein nach Braſilien ausgewan⸗ 
derter Deutſcher, namens Falk, hat eine halbe 
Million ſhinterlaſſen, und das ganze Falten- 
geſchlecht bewirbt iý um die Erbſchaft. Du 
befindeſt dich doch nicht etwa auf dieſer Falken⸗ 
beize, Vater? Das wäre allerdings eine ſehr 
hinfällige Hoffnung!“ 

„Du mußt nicht glauben, daß mich mein 
finanzielles Unglück zum Kinde gemacht hat,“ 
verwies der Rechtsgelehrte feine Tochter mit 
überlegenem Lächeln. „Höre erſt den Sachver⸗ 
halt und danm urteile. Vor etwa zweiund⸗ 
zwanzig Jahren wandte ſich eine Malerswitwe, 
Orlando mit Namen, in einer Rechtsſache an 
mich. Sie klagte mir bei dieſer Gelegenheit 
ihre bittere Armut und bat mich, an ihren in 
Braſilien lebenden Bruder zu ſchreiben und 
ihm ihre Lage auseinander zu ſetzen, damit er 
etwas für fie tue. Ihren eigenen Schilderun⸗ 
gen ſchien er keinen Glauben zu ſchenken, denn 
fie hatte auf mehrere Briefe keine Antwort 
erhalten. Ich erfüllte ihre Bitte und der 
Braſilſaner antwortete mir. Er ſchrieb mir, 
daß er ſelbſt mit Widerwärtigbeiten zu käm⸗ 
pien habe und nicht imſtande fei, für feine 
Schweſter etwas zu tun. Als dieſer ablehnende 
Brief ankam, bedurfte die Witwe keiner 
menſchlichen Hilfe mehr, denn fe war inzwi⸗ 
ſchen an der Cholera geſtonben, die damals ſo 
viele Opfer forderte. Im Laufe der Zeit war 


Be 


fünf Kinder hinterläßt. Adler wurde verhaftet und 
dem Gerichtsgefängnis in Tiegenhof zugeführt. Br 


Danzig, 27. Oktober. (Die Kronprinzeſſin 
Tennisſpielerin.) Am Sonnabend Nachmittag in 
die Frau Kronprinzeſſin auf den Spielplätzen ler 
Uphagenpark mit dem bekannten Tennisſpie 
Herrn Hauptmann Otto von Müller⸗Potsdam aft 
Partner gegen Fräulein Wieler, die mit dem else 
abjutanten Herrn Grafen Platen verbündet ſpielk, 1 
längere Zeit Tennis gespielt. Es ſammelte ſich 15 
der Zeit viel Publikum an, das dem Spiele inte 
eſſtert zuſchaute. 2 5 

Danzig, 29. Oktober. (Beriöjiebenes,) Der Kro it 
prinz begibt ſich heute Abend um 10.14 Uhr mi 
dem Nachtſchnellzuge über Berlin nach München & 
der Beiſetzung der Pee Rupprecht von Wenge 
— Ein ſchwerer Baueinſturz, der glücklicherwel 0 
keine Menſchenleben zum Opfer forderte, ereignen 
ſich heute am frühen Morgen gegen 4 Uhr an 1 
Neubau der königlichen Eiſenbahndirektion am 
Olivaertor. Wahrſcheinlich infolge des plötzlich 0 
getretenen Froſtes löſten Ja in der dritten Etage 
in einer Länge von 20 Metern große Sandſtein 
quadern, von denen jede ca. 15 Zentner wiegt, Ar, 
ſtürzten in die Tiefe, wobei fie das Gerüſt bis 2 
die Ständer zerſchmetterten und niederriſſen. p 
Geſtern ane de ae Herr Oberlt. z. S. 900 
mann von der tine⸗Fliegerſtation Putzig 
einem Waſſerfluge einen Anfall, der zum Glück ohne 
beſondere Folgen verlief, Hartmann ſtieg mit dem 
leichten ameritaniſchen Curtiß⸗Flugzeug zu einem 
Abungsfluge auf. Nachdem er eine gamay 91 
flogen war, landete er in der Bucht zwiſchen Nugat 
und Seelfeld und fuhr mit Benutzung des Motors 
auf dem Waſſer weiter. Es herrſchte recht ſtarket 
Seegang. Eine Welle ergriff das Schwanzende des 
Sluggeuges und hob es doch Gleichzeitig ſetzte 1 
der Wind unter die Tragflächen und der Appara 
überſchlug ſich. Oberleutnant Hartmann ſchwamm 
bei dem Apparat und wurde von dem Flieg 
Pieper aus Putzig aufgenommen. Durch die Bar É 
wurde der Hebeprahm der Fliegerſtation Herbet 
geholt, der das Flugzeug aus dem Waſſer hotte: 
Ramen it weder dem Flieger noch dem Appara 


was, 
Tilſit, 28. Oktober. e dh Der Schloſſer⸗ 
meiſter Sch. hat ſeinem Leben durch Erſchießen ein 
Ende bereitet. Über das Motiv der Tat findet man 
vorläufig keine Erklärung. d 
und . 28. Oktober. (Feuer.) Geſtern Aben 
entſtand in dem Haufe Ernst Schieman Bienen 
ein Stubenbrand, der leicht Menſchenleben hätte 
fordern können. Während die Schiemannſchen Ehe⸗ 
leute im Stalle die Viehabfütterung vornahmen, 
waren ihre 4 und 9 Jahre alten Kinder in der 
Wohnung zurückgeblieben. Bei ihrer Rückkehr 
machten die Eltern die Wahrnehmung, daß die 
Küche in hellen Flammen ſtand und an ein Löſchen 
nicht mehr zu denken war. Die Rettung der Kinder, 
welche ii in der Wohnſtube neben der brennenden 
Ton anden, ließ ſich nur mit großer Mühe ber 
wirken, da der Zugang zu dieſem Zimmer durch 
das Feuer völlig en war. Erſt, als man 
die Fenſter zertrümmerte, gelangte man in das ſtark 
mit Nauch angefüllte Zimmer und rettete die be⸗ 
reits bewußtleſen Kinder. Sonſtigen Schaden haben 
die Kinder nicht genommen, Sofort löſchte man das 
euer, ſodaß nur Möbel, Fenſter und Türen ver⸗ 
rannten. — In derſelben Nacht brannte es auch 
in der Wohnung des Arbeiters Aſchkowski, ohne 
daß größerer Schaden entſtand. 

Hohenfalza, 29. Oktober. 2 9 1 Beſitz⸗ 
wechſel.) Die elektriſche Straßenbahn fuhr geſtern, 
nachdem ſchon ſeit einiger Zeit zum Einfahren des 
Perſonals Fahrten in der Alexanderſtraße ſtatt⸗ 
gefunden haben; durch die Stadt bis zur Poſener⸗ 
ſtraße. Der Tag der Betriebseröffnung ſteht noch 
immer nicht feſt. — Der Grundbeſitzer Valentin 
Okraſa aus Broniewo hat feine Grundſtücke in Broz 
niewo und Niſchwitz an den Landwirt Ludwig 
Waszynski in Nekla für 186 500 Mart verkauft. 

d. Strelno, 29. Oktober. (Ein Unfall mit tödlichem 
Ausgange) ereignete ſich auf dem Bahnhofe Mühle 
grund bei Strelno. Beim Rangieren wurde ein aus 
Schneidemühl nach Mühlgrund kommandierter Rangierer 
von der Lokomotive erfaßt und getötet. Der Verun⸗ 
glückte hinterläßt eine Witwe mit mehreren noch unver⸗ 
ſorgten Kindern. 

Poſen, 28. Oktober. (In einer Blutlache tot auf⸗ 
gefunden) wurde heute früh gegen 6% Uhr im Flur 
des Hauses Walliſchei 71 der in dieſem Haufe woh- 
nende 27 Jahre alte Tiſchler Julian Szymanskl. 
Er iſt wahrſcheinlich über das Treppengeländer ge⸗ 
fallen und hat ig s Genick gebrochen. 5 

Poſen, 28. Oktober. (Millionenvermächtnis.) 
Der Krakauer Akademie der Wiſſenſchaften fiel ein 
Vermächtnis aus Ruſſiſch⸗Polen von ungefähr 
2 Millionen Kronen zu. 


mir die Sache faſt aus dem Gedächtniſſe ge⸗ 
kommen, bis ich woriges Jahr in den Zeitungen 
von der braſilianiſchen Erbſchaft las. Der 
Name Falk fiel mir ſofort auf; jo hatte Frau 
Orlandos Bruder ebenfalls geheißen. Noch 
mehr: die Vornamen ſtümmten genau überein, 
trotzdem ſie keimeswegs ſo gewöhnlich waren, 
daß das Zuſammentreffen ein blos zufälliges 


hätte ſein können, denn ſie lauteten: Gerhard 


Napoleon. Daß ſich der Mann in dem Zeit⸗ 
raum von beimahe einem Vierteljahrhundert 
eine halbe Million erworben habe, gehörte 
auch micht zu den Unwahrſcheinlichkeiten. Jener 
Brief des Brafilianers befand ſich noch in mei- 
nem Beſitze. Ich ließ ihn durch Vermittlung 
des Konſuls der betreffenden braſtliamiſchen 
Behörde vorlegen, und der Vergleich mit ande⸗ 
rem Schriftſtücken, die ſich im der Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft des Verſtorbenen vorfanden, ergab die 
unzweifelhafte Identität der Handſhriften. 
Ich nahm mich nun der Sache ernſthaft an, und 
ſo iſt es mir gelungen, den vollſtändigen Nach⸗ 
weis zu führen, daß Frau Orlando die Schwe⸗ 
fter des veich verſtorbenen Gerhard Napoleon 
Falk war, während von den übrigen Erbſchafts⸗ 
prätendenten nicht ein einziger ſeine Ver⸗ 
wandtſchaft mit ihm hat nachweiſen können. 

„Und wem fällt nun die Erbſchaft zu?“ 
fragte Leopoldine ſehr nüchtern. 

„Jetzt tomme ich auf die Hauptſache“ ver 
ſſetzte Rothenhagg. „Frau Orlando war nämlich 
nicht kinderlos geſtorben.“ 

„Ah!“ ſagte Leopoldine, „das iſt allerdings 


eine Wendung.“ 
Cortſetzung folgt.) 


AR, 


d. Sajen, 28. Oktober (Die Überfü F 
‚28. Di te Überführung der Frau 
e die Irrenanſtalt Owinsk) ie wie die 
AA ener Zeitung“ meldet, noch nicht erfolgt. Sie 
ie wielmehr erſt nach der Geburt ihres Kindes, 

itte November erwartet wird, erfolgen. 

pl Sttallowo, 28. Oktober. (Liebesdrama. Ein 
1 597 Ballon über die Grenze.) Der Fleiſcher 
5 czynskt und die 18jährige Tochter des Reſtaura⸗ 
5 Kozlowski aus Slupca beſchloſſen, gemeinſchaftlich 
die 0 Tod zu gehen, weil die Eltern der Braut nicht 
Kusfi tlaubnis zu ihrer Heirat geben wollten. Zur 
Ma rung ihres Planes hatten fie für geitern Nach⸗ 
mit g ein Stelldichein verabredet und hierzu Revolver 
rat, aus welchen fie mehrere Schüffe auf ein- 
halten abfeuerten. j Trotzdem beide ſchwer verletzt waren, 
To n fie noch die Kraft, ſich bis in die Nähe ihres 
Pe nortes zu ſchleppen. Der herbeigerufene Arzt 
tete ihre fofortige Überführung in ein Krankenhaus 


de prenen an. Es beſteht jedoch wenig Ausſicht, 
ei are am Zeben zu erhalten. Czarczynski ift von 


im ugeln getroffen, welche über dem rechten Auge, 
Munde und im Halſe eingedrungen find, während 
fd Ko lowe kae die ſich in geſegneten Umſtänden be⸗ 
4 et, von 2 Schüffen in den Hals getroffen ift. Zu 
An ift noch, daß das Liebespaar vor etwa einem 
lien. Jahre nach Amerika flüchtete, um die Ehe zu 
ih ießen. Zu den Reſſekoſten hatte die K. 1000 Mart 
ta Eltern entwendet. — Heute überflog hier die 
giie Grenze ein Luftballon. Über die Herkunft des 
allons ift nichts bekannt. 


enen, 
- © 


Für die Monate 


November u. Dezember 


koſtet 


Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 1,35 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 1,50 Mk. und in 
den Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von jämt- 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 


. 
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eee eee 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 31. Oktober. 1910 f Ernſt 
Aſchmann, Kontreadmiral der deutſchen Marine. 1905 
anifeſt des Zaren betreffend eine Verfaſſung. 1857 
oltke wird Chef des preußiſchen Generalſtabes. 1851 
oviſa, Königin von Dänemark, Tochter Karls XV. von 
Schweden. 1848 General Windiſchgrätz und Banus 
ellaeic machen in Wien der Revolution ein blutiges 
Ende. 1817 Gründung des königl. Predigerſeminars 
zu Wittenberg. 1811 + Chriſtian Salzmann, der 
Stifter der Erziehungsanſtalt zu Schnepfenthal. 1785 
Friedrich II., Landgraf von Heſſen⸗Kaſſel zu Wil- 
elmshöhe, bekanut durch den Verkauf von Soldaten an 
England. 1517 Luther ſchlägt die 95 Theſen über den 
Ablaß an die Schloßkirche von Wittenberg. 


Thorn, 30. Oktober 1912. 

— (Ordens verleihungen.) Dem Ober: 
a a. D. Rechnungsrat Heinrich Penner 
zu Pr. Stargard iſt der Rote Adlerorden vierter 
ale und dem Schneidermeiſter Gottfried Müller 
zu Trunz im Landkreiſe Elbing die Rote Kreuz⸗ 
medaille dritter Klaſſe verliehen worden. 

— (Ernennung) Der Archivar, Geheime 
Archivrat und Profeſſor Dr. Adolf Warſchauer in 
Danzig ift zum Archipdirektor ernannt worden. Der 
Archivaſſiſtent Dr. Walter . iſt bei dem 
un in Danzig als Archivar angeſtellt 

orden. 

— (Die Apothekerinnenprüfung.) 
Die Diakoniſſinnen des weſtpreußiſchen Diakoniſſen⸗ 
mutterhauſes Anna Knetter und Mathilde Su⸗ 
ſchinski haben die Prüfung für Apothekerinnen in 
Dispeneerantalien von Krankenhäuſern beſtan⸗ 

n 
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uk). tritt am 12. vember zu einer 
Sikung in Danzig 1 \ 
— (Dr. Curt Elwenſpoek),) der ſchnell be- 


liebt gewordene Vortragskünſtler, wird am nächſten 


Kreta auch in Thorn einen feiner heiteren 
ecitattonsabende unter dem Titel „Laßt Sonne 
herein“ geben. Dieſer Abend iſt für unſer Publi⸗ 
kum um jo bemerkenswerter, als Dr. Elwenſpoek 
etwas völlig Neues bringt, da er feinen deklamats⸗ 
tijen Vorträgen eine ebenſo gediegene als fröh⸗ 
liche Plauderei vorausſchiebt, die das Verſtändnis 
und den Genuß der recitierten Dichtungen er⸗ 
leichtert und verlieſt. Wir können den Beſuch des 
Abends um ſo wärmer empfehlen, als kein Ge⸗ 
ringerer als der bekannte Dichter Otto Ernſt ſelber 
dem Künſtler das ſchöne Motto: „Laßt Sonne her⸗ 
ein“ — bekanntlich der Titel eines der ſchönſten 
Werke von Otto Ernſt — überlaſſen hat. 


„ Aus dem Landtreiſe Thorn, 30. Oktober. 
(Der Kriegerverein Rentſchkau und Umgegend) 
hielt eine Sitzung in Lonezyn bei Herrn Berger unter 
dem Vorſitze des Herrn Lehrer Liebe ab. Nachdem 
das Geſchäftliche erledigt war, hielt Lehrer Priebe ⸗ 
Hohenhauſen einen beifällig aufgenommenen Vortrag 
über „Napoleons Zug nach Rußland“. Darauf blieben 
die Kameraden noch einige Zelt beim Geſange froher 
Soldatenlieder und beim Glaje Bier zuſammen. Die 
Hauptverſammlung des Vereins findet am 15. Dezember 
in Rentſchkau ſtatt. 


Theater und Muſik. 


Ein Theaterheubau in Are» 
feld. Die letzte Stadtratssitzung in Kre- 
feld beſchloß mit überwiegender Mehrheit, 
ein neues Theater mit einem Koſtenaufwand 
von einer Million ſiebenhunderttauſend Mark 
zu bauen, unter der Bedingung, daß von der 
Bürgerſchaft durch freiwillige Spenden vier⸗ 
hunderttauſend Mark aufgebracht würden. 
Als Platz kommt der Oſtwald inbetracht, der 
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ihon früher für 1217000 Mark angekauft 
Für das Modell des Baues b 


worden war. 
wird ein Wettbewerb ausgeſchrieben werden. 


Liebeszauber auf dem Valkau. 


Heiß Kuben im nahen Oſten die Herzen; eng 
wohnen Liebe und Haß nebeneinander, und wie die 
kriegeriſchen Gefühle, die jetzt in vollem Feuer 
ſtehen, ſind auch die Liebesempfindungen ſchnell ent⸗ 
flammt auf dem Balkan. Und die Frau iſt es, die 
in dem Kampfe der Leidenſchaften noch ſtärker er⸗ 
griffen wird als der Mann, deren glühendes Sin⸗ 
nen und Trachten ſich nicht entladen kann im krie⸗ 
gel Tun, ſondern die nur ſinnt auf Liebe und 

e 


Schnell ijt das ſüdſlawiſche Mädchen heran⸗ 


geblüht; mit 15 Jahren ift fte ſchon ein reifes Weib 
und zehn Jahre ſpäter zumeiſt bereits alt und ver⸗ 
runzelt. Ein trauriges Los winkt ihr, wenn ſie nicht 
heiratet. Spott und Hohn droht ihr von allen 
Seiten, und ledig bleiben gilt faſt für ein Ver⸗ 
brechen. Darum ſtrebt das Mädchen mit allen 
Kräften danach, einen Mann zu finden, und ſelbſt 
geheime Mächte, die dunklen Gewalten des Aber⸗ 
laubens und der Zauberei, müſſen ihr dazu helfen. 
Zahllos find die Mittel, mit denen die Südſlawin 
die Neigung in Männerherzen zu entfalten ſucht; 
für alle wichtigeren Feſt und Feiertage führt Fr. 
Krauß in ſeinem Buche „Sitte und Brauch der Süd⸗ 
ſlawen“ Zeremonien und Praktiken des Liebes⸗ 
zaubers an, die gerade an dieſem Tage beſonders 
wirkſam find. Einer der beliebteſten Bräuche 
iſt der, daß das Mädchen die Erde aus⸗ 
gräbt, in der die Fußſpur des geliebten Burſchen 
ſich abgedrückt hat, ſie in einen Blumentopf legt 
und darin die nie welkende Neven⸗ oder Toten⸗ 
blume pflanzt. Wie die gelbe Blume, ſo ſoll auch 
die Liebe des Mannes ewig Erle, und blühen. 
Gern bringt die Schöne dem, den fte zum Eheherrn 
begehrt, ein Zaubertränklein bei oder ſetzt ihm eine 
Zauberſpeiſe vor, die freilich nicht gerade gut 
ſchmeckt. So ſoll ein Kuchen, in den das Herz einer 
ſchwarzen Katze eingebaden ijt, den, der dieſen 
Kuchen ißt, auf ewig an die Bäckerin binden. Eine 
große Rolle ſpielt im Liebeszauber des Balkan das 
vierblättrige Kleeblatt. Das Mädchen muß drei 
oder ſieben dieſer glückbringenden Blätter ſuchen 
und ſich nachts dieſe unters Kopfpolſter legen. Der 
Liebhaber wird ihr dann im Traum erſcheinen. Am 
Georgstag wandern am frühen Morgen drei hei⸗ 
ratsfähige Mädchen zuſammen an den Fluß oder 
entfernen ſich heimlich von dem Reigen, den ihre 
Gefährtinnen tanzen, um Hirſe zu ſäen. Die eine 
reundin fragt: „Was ſäeſt du da, Echweſterchen 
ie andere antwortet: „Ich ſäe Hirſe, damit man 
mich werbe, auch dich und dieſe an deiner Seite.“ 
Und die Dritte ſchließt „Die Hirſe foll dir ge- 
deihen; uns aber foll man glückli werhen, Amen.“ 
— Im Winter verfammelr ſich die Mädchen zur 
Zauberſtunde und liſpeln ſich u. tete nander ihre 
Münſche zu’ „Ich will einen ſchwarzäugigen Mann. 
— Ich einen Großen. — Ich einen Helden. — Ich 
einen Leichtfüßigen, damit er rajh viele Türken⸗ 
köpfe raube, — Ich ein feines Herrlein.“ — vw. 
And fie ſchließen mit der Beihwörung „Ich und 
du ſollen bald einen Mann bekommen.“ Um die Zu⸗ 
neigung jemandes zu erwerben, raubt man vom 
Kopf des Betreffenden einige Haare und trägt ſie 
auf dem Herzen; um den Geliebten zu ſich zu 
rufen, verbrennt man am Neumond die Haare. Der 
Neumond ſpielt überhaupt eine wichtige Rolle. Das 
Mädchen betet zu ihm: „O du er Mond am 
Himmel! Du überſiehſt die ganze Erde und ſiehſt 
auch den Mann, der mir beſtimmt iſt. Laß es ge⸗ 
ſchehen, daß auch ich ihn im Traume ſehe; mag er 
wo immer in der Welt weilen, ſo ſteht er dic 
auf der Erde, die du überſchaueſt; nun nehme i 
von dieſer ſelben Erde und lege mir ſie unter 
den Kopf.“ — In den Strahlen der untergehenden 
Sonne windet ſich die Südſlawin einen Kranz aus 
Efeu und ſchläft mit ihm des Nachts auf dem 
Kopfe, bis ſie einen Freier gefunden. Große Kraft 
beſitzt das Zopfhand, das fie einer verheirateten 
reundin gibt, die es beim Schlafengehen in ihrem 
aar befeſtigt und ſpricht: „Mein Kranz, des Mäd⸗ 
ens Zopfband! Laß mich unter meinem Kranze 
träumen, an weſſen Seite ſie am Altar ſtehen wird.“ 
In die Brunnentiefe blickt die Jungfrau, bis ihre 
1 ſich mit Tränen füllen un das Bild des 
Zukünftigen im Waſſer erblickt. Wer am weiteſten 
von den Mädchen durch das lodernde Johannis- 
euer ſpringt, wird am früheſten heiraten. Am 
eihnachtstage ſammeln die Mädchen alle Knochen 
vom Mittageſſen, geben jedem Knochen den Namen 
eines heiratsfähigen Mädchens und legen fie auf 
die Türſchwelle. Nun paſſen ſte au, welchen 
Knochen der Schäferhund daher holt. Dem Mäd⸗ 
chen ift dann „das Glück gebahnt“; die Freundinnen 
ſagen zu ihr: „Hoff auf Hochzeitsleute, Schweſter⸗ 
en! Dich wird zu allererſt einer holen, wie der 
und den Knochen.“ In der heiligen Nacht erſcheint 
dem harrenden Mädchen der Geiſt des Zukünftigen 
und ſie muß auf ihn ein Meſſer ſchleudern. Verletzt 
das Meſſer ſie dabei nicht, ſo wird ſie einen guten 
Mann bekommen, verwundet ſie ſich, ſo muß ſie 
bald darauf ſterben. Der größte Liebeszauber iſt 
freilich im Balkan wie überall die Schönheit der 
Frau, wie das Sprichwort ſagt: „Durch ſein Geſicht⸗ 
chen kommt das Mädchen, durch fein feiſtes Kreuz 
ein Pferd an den Mann.“ ; 


Mannigfaltiges. 


(Ein geiſteskranker Bittſtel⸗ 
ler) verſuchte Montag Morgen, in dem 
Neuen Palais den Kaiſer zu ſprechen. Als 
man ihm ſein Vorhaben ausreden wollte, 
wurde er renitent und mußte zur Wache ge⸗ 
ſchafft werden, von wo er nach dem Kran⸗ 
kenhauſe gebracht wurde. Er verweigert 
me feine Perſönlichkeit vorläufig jede Aus⸗ 
kunft. 

(Eiſenbahnunglück auf der 
Berliner Stadtbahn.) Bei der Sta⸗ 
tion Janowitzbrücke fuhr heute, Mitt⸗ 
woch Vormittag, der Nordringzug auf einen 


Vorortzug, wobei fünfundsierzig 
Perſonen, darunter vier ſchwer, 
verletzt wurden. j 

(Heldentat der Berliner 


Feuerwehr.) Durch das mutige Ein⸗ 
greifen der Feuerwehr wurde am Dienstag 
bei einem Großfeuer in einem Hauſe der 
Roſtocker Straße eine aus fünf Köpfen be⸗ 
ſtehende Arbeiterfamilie unter ſchwierigen 
Umſtänden, mit großen Anſtrengungen aus 


uniform trugen und auf Anruf nicht ſtehen 


der e Wohnung in Sicherheit ge⸗ 
racht. 

(Schwerer Jagdunfall.) Der Vor⸗ 
figer der Hamburger Anwaltskammer, 
Rechtsanwalt und Notar Dr. Weber, ſtürzte 
Montag Abend in Großborſtel auf einer 
Schleppjagd mit dem Pferde und ſchlug mit 
dem Kopf gegen einen Baum. Er erlitt 
einen Schädelbruch und ſtarb am Dienstag 
im Krankenhaus. 

(Wegen Zweikampf mit töd⸗ 
licher Waffe) verurteilte das Düſſeldorfer 
Kriegsgericht einen Leutnant der Reſerve 
aus dem dortigen Landwehrbezirk zu drei 
Monaten Feſtuugshaft. Es handelt ſich der 
„Köln. Ztg.“ zufolge um einen Zweikampf 
auf Säbel mit einem Referendar. 

(Ein gefährliches Medikament.) 
Die Strafkammer zu Trier verurteilte den 
Apotheker Piecha aus Hillesheim, der einer 
Frau ohne ärztliche Anordnung Chlorzink ge⸗ 
geben hatte, durch das Vergiftung erfolgte, 
wegen fahrläſſiger Tötung zu ſechs Monaten 
Gefängnis. b 

(Ein Lutherdenkmal auf der 
Feſte Koburg.) Die Errichtung eines 
Luther⸗Denkmals auf der Feſte Koburg an⸗ 
läßlich des 400. Geburtstages der Refor⸗ 
mation iſt beſchloſſene Sache. Das Aus⸗ 
ſchreiben für einen Weltbewerb an die 
deutſche Künſtlerſchaft wird Anfang Novem: 
ber d. J. erfolgen, die Entwürfe müſſen zum 
1. Mai 1913 eingeſandt werden. Es kommt 
eine Statue mit Architektur inbetracht, als 
Platz iſt von einer Kommiſſion hervorragen⸗ 
der Künſtler Deutſchlands der weltliche 
Feſtungshof gewählt worden. Als Preiſe 
für den Wettbewerb ſind ausgeworfen 5000 
Mark für den erſten Preis, 3000 Mark für 
den zweiten Preis, je 2000 Mark für einen 
dritten und vierten Preis und je 1000 Mark 
für einen fünften und ſechſten Preis. 

(Geſtörter Bahnbetrieb.) In⸗ 
folge eines Böſchungseinſturzes zwiſchen den 
Bahnhöfen Corbach und Meineringhauſen 
der Strecke Corbach⸗ Wabern iſt der 
Zugverkehr unterbrochen; der Perſonenver⸗ 
kehr wird an der Einſturzſtelle durch Um⸗ 
ſteigen aufrecht erhalten. 


Er war der glückliche Vater eines ſehr hübſchen und 
aufgeweckten kleinen Mädchens von zwölf Jahren. 
„Pappi“, ſagte ſie eines Abends zu ihm, als er ſeine 
Zeitung las, „jeden Morgen, wenn ich zur Schule gehe ⸗ 


Ethel,“ war die Entgegnung, „warum läufſt du denn 
nicht fort?“ — „Ach, Pappi, wenn ich das täte, würden 
fie mir vielleicht nicht nachlaufen.“ — Vater vertiefte ſich 
wieder in ſeine Zeitung. 


Gedankenſplitter. 


Was dem Leben eines jeden Menſchen erſt Wert 
gibt, iſt ein beſonnenes Urteil und eine ſtete Arbeits⸗ 
kraft. G. Freytag. 

Schlägt die Zelt dir manche Wunde, 
Manche Freude bringt ihr Lauf! 
ale eine ſel'ge Stunde 
iegt ein Jahr von Schmerzen auf. 
Das ift der Liebe heil'ger Götterſtrahl, 
Der in die Seele ſchlägt und trifft und zündet, 
Wenn ſich Verwandtes zum Verwandten findet,” 
Da iſt kein Widerſtand und keins Wahl, 
Es löſt der Menſch nicht, was der Himmel bindet. 
Schiller. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Dir a dr auf der Weichſel aus Rußland war in 
der d ten Oktoberwoche noch recht anſehnlich. Vom 16. bis 
23. Ottober paffierten die Grenze bei Schillno 102 Traften 
mit 170963 Stück Hölzern, während in der zweiten Oktober⸗ 
woche 92 Traften mit 301041 Stück Hölzern eingeflößt 
wurden. Mit den 102 Traften der letzten Berichtswoche ſtellt 
ſich das bisherige diesjährige Einfuhrquantum auf 1479 Traf⸗ 
ten mit 1 731 174 Stück tiefernen, 69428 tannenen, 272 888 
eichenen und 261272 Laubrundhölzern, zuſammen 2334 572 
Stück Hölzern. Die 102 Traften der letzten Berichtswoche 
enthielten von Laubrundhölzern 19812 Elfen, 894 Giden, 
391 Eſpen und 242 Birken, von tannenen Hölzern 3880 Rund» 
tannen, von eichenen Hölzern 35 929 Stück, darunter 5627 
Rundeichen, 5117 Plangons, 261 Kreuzhölzer, 17 478 Runde 
klobenſchwellen und 7445 einfache und doppelte Schwellen. 
In klefernen Hölzern beſtand die Zufuhr in 33 938 Rund⸗ 
kiefern, 33 675 Balken, Mauerlatten und Timbern, 9833 Sle⸗ 
pern, 32 309 einfachen und doppelten Schwellen, zuſammen 
109 815 Stück. 


Kirchliche Nachrichten. 


Donnerstag (Reformationsfeſt) den 31. Oktober 1912. 
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurske: 
Reformationsfeſtgottesdienſt für die evangeliſchen Schul⸗ 
kinder. Nachm. 6 Uhr bei Roß⸗Gurste: Familienabend. 
Pfarrer Baſedow. 
Freitag (Feſt Allerheiligen) den 1. November 1912. 
St. Johanniskirche. Morgens 815 katholiſcher Militärgottes⸗ 
dienſt. Oberlehrer Brirkmann. 
Evangel. Gemeinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 57. Abds. 
8 / Uhr: Gebetsſtunde. Prediger Straub. 


Standesamt Thorn. 


Vom 20. bis einſchl. 26. Oktober 1912 find gemeldet: 


(Angriffe auf Pulvermaga⸗, Geburten: 1. Rechtsanwalt Wladislaus Szuman, T. 
2 $ N „2. landwirlſchaftl. Oberinſpektor Ignaz Panſter, S. 3. Land» 
sine?) Aus Przemisl wird gemeldet: richter Viktor Laſchke, T. 4. Bühnen Edmund Zamzow, T. 


Sonntag Abend bemerkte der Wachtpoſten 
bei den Pulvermagazinen zwei verdächtige 
Perſonen, die auf den Anruf des Poſtens 


5. unehel. Sohn 6. Telegraphenarbeiter Emil Schaefer. S. 
7. Schiffsgehilfen Johann Sloniecki, T. 8. Kantinenpächter 
Otto Stabenow, T. 9. Arbeiter Stanislaus Meller, S 
90 . Giech S. t a 0 ET R 11. Arbeiter 
nicht ſtehen blieben. Er gab Feuer, fehlte] Hugo Sieh, S. 12. unehel Tochter. 13. Laternenanzünder 
> 7 . Joſeph Jaſtrzemski, S. 14. Drehorgelſpleler Joſeph Mekling, S. 
re worauf die paren 9 as i a = 5 1 50 ea Aa S. 16. Aiheſabndes im 
früh hat ein anderer Poſten ebenfalls auf] Inf, Regt 176 Georg Lewin. T. El a 
zwei Indioiduen, die öſterreichiſche Offiziers⸗ Aufgebote: í. Viehhändler Franz Czinski und Marie 
3. Kaufmann Robert Magnus gewski und Klara Gardzielemsti. 
blieben, geſchoſſen, auch ohne zu treffen. 
Dieſe Individuen ſind ebenfalls entkommen. 
Alle Nachforſchungen waren bisher ver⸗ 


gebens. 


(Elf Perſonen bei einem Boots⸗ 
unfall in Ungarn ertrunken.) 
Ein Boot mit 12 Inſaſſen, das bei Sziba 
über die Schamos ſetzen wollte, kippte um. 
11 Perſonen ertranken, eine Frau wurde 
gereitet. 


(Dampferkataſtrophe auf der 
Wolga.) Wie ein Petersburger Preßtele⸗ 
gramm aus Jurjevec meldet, iſt auf der 
Wolga der Dampfer „Muſchilſchok“ bei einem 
Sturme geſunken. Der Kapitän, vier Perſo⸗ 
nen ſeiner Familie und ſechs Matroſen ſind 
ertrunken. 


(Die Milliardärstochter als 
Verſchwenderin.) Daß die amerikani⸗ 
ſchen „Dollarprinzeſſinnen“ ihren Ehrgeiz 
darein ſetzen, wirkliche Prinzeſſinnen zu 
werden, iſt ebenſo bekannt, als ihre Ver⸗ 
ſchwendungsſucht. Die Tochter der Milliar⸗ 
därs Jay Gould, die es nach kurzer Ehe mit 
dem Baron de Caſtellane zur Gattin des 
Herzogs von Talleyrand gebracht hatte, war 
in der Verſchwendung ihrer Genoſſinnen wohl 
wie keine andere über, denn ſie brachte es 
fertig, innerhalb kurzer Zeit außer einer 
jährlichen Rente von drei Millionen Mark 
noch weitere 24 Mill. Mark zu „verpulvern.“ 
Es kann auch daher nicht wundernehmen, 
daß die ehemalige Miß Gould als Ver⸗ 
ſchwenderin erklärt und entmündigt wurde, 
was fie aber nicht abhielt, bei einem Verli⸗ 
ner Aufenthalt für Wechſelſchulden ihres 
Gatten in Höhe von 425 000 Mark die 
Bürgſchaft zu übernehmen. Als ſie nachher 
freilich die Zahlung verweigerte und die 
Gläubiger die deutſchen Gerichte anriefen, er⸗ 
klärten dieſe die Bürgſchaft der Milliardärs⸗ 
tochter für null und nichtig. 


Alexander Dronskowski und Julianna Norkowski. 7. Geſchäfts⸗ 
führer Euſtachius Reinholz und Witwe Cäcilia Wojnowski, 
geb. Piontkowski 8. Landarbeiter Anton Kwiatkowski und 
Marianna Wiſocki, beide Wolffserbe. 9. Eiſenbahngehilfe 
Joſeph Schimanski⸗Achodden und Wladislawa Zurawski⸗Stras⸗ 
burg. 10. Bergmann Franz Dembinski und Pelagia Stal- 


lutten Gut und Ottilie Vromberg⸗Krokan. 13. Arbeiter Anton 
Vorski⸗Thorn⸗Mocker und Johanna Wi n e 
14. Arbeiter Paul Kuſch und Elſe ller, beide Stolp. 
15. Kaufmann Waldemar Dirks und Ida Stade⸗Zachau. 
16. Hausdiener Zacharias Matuszewski und Anna Konwinski, 
beide Hannover. 17. Arbeiter Eduard Marten⸗Felstow und 
Ida Jaſch⸗Krampe. 18. Arbeiter Paul Glaſer und Anna 
Heinecke, beide Falkenburg (Pomm.). 19. Arbeiter Anton 
Gulczynski und Helene Wofdalski⸗Ernſtrode. 

Eheſchließungen: 1. Schloſſergeſelle Otto Friſch mit 
Martha Nippert. 2. Obſthändler Anton Wolski mit Katha⸗ 
rina Olszewski. 3. Kaufmann Paul Schulze⸗Berlin mit Ger⸗ 
trud Puppel. 4. Arbeiter Franz Feldt mit Pauline Wof- 
ſchläger. 

Sterbefälle: 1. Rentier⸗Witwe Henriette Otto, geb. Secs 
ger, 81 J. 2. Arztfrau Emilia Szuman, geb. von Gumpert, 
66 J. 3, Klara Standarsti, 2 Mon. 4. Böttchermeiſter⸗Frau 
Luiſe Müller, geb. Bolz, 71 J. 5. Schüler Ehrenfried Temp⸗ 
lin, 14 J. 6. Dachdeckergeſelle Julius Vetter, 31 J. 7. Va⸗ 
lentin Wichert, früherer Rathausdiener, 95 J. 8. CTzeslawa 
Fr 2½ Mon. 9. Buste (Mädchen ohne Vornamen), 
2 Tag. 


* 


Keine Enttäuſchung. 


b auf Nährwert, Schmackhaftigkeit 
25 de Jabel neh Scotts 
Emulſion, dieſes feit Jahrzehnten rühmlichſt 
bekannte Kräftigungs⸗ und Stärkungsmittel, 

4. dbweifellos an erfter Stelle. Wer 


ſich die Vorteile dieſes Präparates 
ſichern will, beſtehe darauf, die echte 
Scotts Emulſton zu erhalten. 
Der Erfolg wird dann nicht fehlen, 


i ini i beim 
(Zyklon in Argentinien) Über) GAGA md Enttäuſchungen wie fie 
das Gebiet von Manſilla ift ein furdhtbarer] APS ne So rc) 
Tornado hingegangen. Zahlreiche Häuſer ahmungen unvermeidlich find, 


ſind umgeriſſen, tauſende von Bäumen ent⸗ 
wurzelt worden. Mehrere Leichen ſind unter 
den Trümmern geborgen worden. Die Zahl 
der Verletzten iſt ſehr hoch. 


Es iſt die Marke „Scott“, 
welche, ſeit 37 Jahren 
für Güte und Wirkungskraft bürgt. 


77 = 


Humoriſtiſches. 


(Humor des Auslandes.) Chef: „Sie 
wünſchen alſo eine Gehaltserhöhung? Können Sie mir 
zwei gute Gründe dafür angeben?“ — Buchhalter (be⸗ 
kümmert): „Ja, Zwillinge.“ 


halten mich die Jungens feft und küſſen mich.“ — „Ader, 


Ziehl. 2. Kaufmann Walter Bodtke und Eugenie Nofe. 


4. Kaufmann Karl Bochinsel⸗Bromberg und Marla Mey za. 
5. Arbeiter Albert Arndt und Auguſte Krull. 6. Arbeiter 


kowski, beide Gelſenkirchen. 11. Arbeiter Friedrich Liebelt und 
Emma Thoms-Dt. Rogau. 12. Arbeiter Karl Sanewski⸗Bia⸗ 


Buchführung 


einfach, doppelt, amerikaniſch, mit 
Abſchluß, einzig, erfolgreich, gründ⸗ 
lich, ratione bei 


Büherreviſor Krause, 


Coppernikusſtr. 7, 3 Tr. 


Aufangs Nobember 


beginnt 


un | | zes e 85 U 
Friedrich Thomas, ~ pasis 


Soeben erſchienen: 8 
ein neuer Kurſu 

1 U 

Der Weißfluß Fernsprecher 201. Thorn. Sehillerstrasse 1. in Der eg mo r e 


Anſtalt unentgeltlich.) 


Ginbfnerorbnefentanll 


Die Wähler der 3. Abteilun 
werden behufs Aufſtellung de . 
Kandidaten zu einer allgemeinen 


Bühlerberinmmlund 


auf 
Poner idy den 31. Oktober, 
abends 8¼ Uhr, 
nach dem kleinen Schützenhaus 


ka Frauen, 
ene Urſachen And feine ſchnellſte 
und erfolgreichſte Bekänmpfung. 
Broſchüre zu bez. in geſchl. Brf. geg. 1,30 
Mark in Briefmark. v. Verf. R. Nonge- 
banor, Leipzig II, Kloſtergaſſe 4. 
Wundervolles, üppiges 


Haar 


iſt die Sehnſucht aller Mädchen und 
Frauen. Wer mit dünnem, ſchwachem Haar, 
Kopfſchinnen und Haarausfall zu kämpfen 


Donnerstag, 
Freitag, 


NN 


Kurzwaren: Herren-Socken unterm preise: 


ı Dutzend Druckknöpfe, prima Feder, Dutzend 4 Pfg. Herren =» Socken, Wolle gemischt, verstärkte 


hat, fet folgendes glänzend bewährte und 1 Brief Nähnadeln, Brief à 25 Stück... 2 „ Ferse und Spitze, Paar, faale eingeladen. 

empioblen . Wodenti Imatiges Waschen 10 Briefe Leckennadeln, Brief à 20 Stück, zus. 5 „ ee e leichte, feine Qualität, reine Der Vorſtand T 
,, , 61, cm lang, zus. 10 , || Marren- Socken, schwere Winterware, Merino, > r eee 
(Paket 20 Pf.), daneben regelmäßiges ı Brief Stecknadeln, mit schwarzen Köpfen, Paar yra z vi F 88 Die Nusi ſchu wahl 
kräftiges Einreiben des Re mit Brief res Stück IH EN, 4 „ Hern enen Merino Peine Qualitat Paar 65 

dae ES ı Brief Stahl«Stecknadeln, 100 Stück ... 4 „ 3 i ? der Torner  Geifeuegepilien 


Zucker’s Speial - Kräuter- 
Mnarnährfett (Doſe 60 Pfg.). 
Großartige Wirkung, von Tauſenden be⸗ 
ſtätigt. Echt bei Anders & Co., 
Ad. Majer und J. HM. Wendisch 
ur Ari 


12 Dutzend $ieherheitsnadeln, sortiert, in ver- 
schiedenen Grössen, zusammen 40 „ Handschuhe weit unterm Preise ı 
ı Dutzend Kragenstäbchen, glashell, Dutzend 4 , Kinder-Xandschuhe, gestrickt, Paar 35 Pfg. u. 25 Pfg. 
1 Schabionen-Kasten mit Pinsel und Tusche 6 Damen- Handschuhe, gestrickt, Paar 65 Pfg. u. 50 Pfg. 


3 Sterne französisch . Leinenzwirn, Stern 5 
T ; 1 Herren- Handschuhe.. . . Paar 75 Pfg. u. 30 Pfg. 


Donnerstag a 31. Oktober, 
abends 9%, Uhr, 

im Reſtaurant Nicolai, Mauerftraber 

215 wozu jümtliche Kollegen eingeladen 

werden. 


x 


f ı Dutzend Hornfischbein, in allen Längen, Dtzd. 8 „ - - 
T Dankbar kelt} i 6 Paar Makko = Schuhriemen, prima Qualitat 20 „ Kinder-Leibehen, R ſoo Í R 
mie. i galäteibenden | 1 kleines Haarnetz . . . o cc 2 oana 10 „ prima Qualität, unverwüstlich, in allen Grössen, 
ace e ol CEC aan von 50 Pfg. an. 1 1 06 den 31. Oktober: 


| Kraft-Malz von mein, langs 

wierigen Leiden befreit habe. 

H. Peukert, Kfm., Berlin SW 47 
Grossbeerenstrasse 30. 


25 ark monatlich 


verdient jedermann. Auch als Neben⸗ 
verd. garantlert pro Stunde 2 Mark. 
Alles nähere gratis und franto, 

Glaser. Leipzig, Kochſtraße 116. 

ür einen Finder⸗Taufz⸗ Zirkel in 

der Wohnung wären noch einige 
Kinder erwünſcht. Ebenſo in einem 
Privat⸗Tanzzirkel für Erwachſene noch 
4 Paare. Anfragen mit Angabe des 
Standes unter A. S. G. an die Ge⸗ 
line der „Preſſe“. 


Kaffee⸗ ve olzerl. 


Anfang 4 Uhr. — Eintritt frei. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


Franz Grzeskowiak. 
Selbſtgebackene Pfannkuchen, 
Apfelkuchen, Anhaltkuchen. 

Heute, Donnerstag: 7 
Leber-, Blut-, Grütz⸗ 
wurſt, Wurſtſuppe. 


Laechel, nl 


Verkaufe od. perpachte 


and. Unternehmens wegen ſofort mein 


Grundstück 
mit vollem Inventar, 6 Morgen groß, 
2, Wieſe, für Vieh im Sommer freie 
Weide, zu beiden Seiten der Haupl⸗ 


in Posten 


(orsetts 


meist hochmoderne, lange Fassons, 
beste Verarbeitung und tadelloser Sitz. 


_ Früher Mark 9.50 4.00 250 


Jetzt Mark 4.75 2.00 1.25 


Teen Haufierer 
zum Verkauf von Patentartikeln werden 
eingeſtellt. Wochenlohn 40 Mk. Zu erfr. 

D. Grabowski, 
Moter, Bergſtraße 30. 


: Bantiichler 


auch für Gärtner geeignet. Ung. u 
109 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ſtellt von ſofort ein. 


ä — . e — 
Garantiert natur- 
Honig! reinen 1 


Heise, Spritſtraße 19. . —— . —ðÜH 2 ———————— — 
, e, Taffet changeant, | Taffetband changeant, na." © 
Lehrling mit guter Schulbildung. 43 em breit, reine Seide, in allen Farben, reine Seide, 12 em breit, in allen Farben, Frau B. Hoffmann, Camer Chauffee 0. 


Schriftliche Meldungen an 
E. Drewitz, G. m. b. H., 
Maſchineufabrik. 


ehrling 


ſofort geſucht. Taſchengeld wird gewährt. 
Witt, Bäckermeiſter, Strobandſtr. 12 


Gärtnerlehrling 
kann ſich zum 15. Nov. unter günſt. Bed. 
u. bei Gewährl. von Taſchengeld melden. 
A. Hielscher, Kunſtgärtner, Sängeran 

bei Swierczynko. 


Meter nur Mark 1 2580 Meter nur 45 Pfg. 
Ein Posten 


D * in er 
AR 3 
A 15 5 st 


in Madapolame, Batist, Mull, Tüll und Spachtel 
zu aussergewöhnlieh billigen Preisen. 


Face 


Stelengelt ed 


€ ord il. Waal, 4 


1 Sofort barcheld auf eiel 
0 oder Schuldſchein an reelle 
N Leute jed. Standes zu mäß. 


„ Zinſen verleiht Selbſtgeber 
Winkler, Berlin 48, Winterfeldſtr. 34. 
Viele Dankſchr. Beſte Bedingungen. Gr. 
Umſätze ſ. 6 Jahren. 


3000, 5000 u. 12500 Ml. 


erftfteflige, 5proz, goldſichere Hnpotheten, 
auf ländliche Beſitzungen von ſofort oder 
ſpäter zu zedieren. Anerb. u. L. B. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2000 Mark 


en aur zn einer ſicheren Hypothek 
Igeſuch tt. Angebote unter A. 34 
u dle Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


„ Fri eurlehr ing 


Dittmann. 


Ilge Mädchen, 


die das Pubs erlernen wollen, ſucht 
.Menoch Nachfl. 


ea echte, iow. 
ein Nachtwächter 


zu Martini geſucht. 
Domäne Schloß Birglau 
bei Thorn. 


Tüchtiger Pferdepfleger 


kann ĵo fort eintreten. 
Bott, nn 


e wegen vollständiger Auflösung meines Geschäfts. f f 20000 an 


Nee garten l 8 
Monogramm- MN 
Stickerin 


Es werden zu den äußerſten, aber ſtreng feſten Preisen verkauft: 5 zur 2. Sopote? hinter 70 000 Mt. 


Game Wohnungs⸗iEinrichtungen im moderniten Stil. Bil Er 


Einzelne Zimmer, wie: ee Dera Raley 


nung, Wohnzimmer, Eheilegimmer, Sertenzimme, E Lo se 
Sehlafsimmer, Küchen- und un für Dielen el. f ze 
Ferner: Schränke, Tische, Sofas, Stühle, Bettstellen ete. ee 


| Möbelbezugstoffe, Tischdecken, Gardinen, Teppiche und Läuferstoffe. 5 E . Suntoir 
evite Verkäufern  Boliterarbeiten werden no wie Dot Tauber ind biligt ausgeführt. G en 


für die Weißwarenabteilung v. fof. geſucht. 


br Rosenthal, ee Sn K. Schal . (En ae 
Empfehle Landwirtin „ 3 40 D 3s Deuts 


far dauernde Beſchäftigung É 
ſofort geſucht. a 


ain be aug, 


Inh.: Julius Leyser. 8 


i. W. von 10 000 M., à 1 M 
ind zu gerat bet 
ombrowski, 
tönigl, Batterie » Einnehmen, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Stubenmädchen, Mädch. für alles. Anna 
Nowak. gewerbsmäß. Stellenvermitt⸗ 
lerin, Thorn, Schuhmacherſtr. 24. 


zufuhrſtraße zum Schießplatzlager gen \ 


Preußiſcher Landtag. 


0 Abgeordnetenhaus. 
. 88. Sitzung vom 29. Oktober, 11 Ahr. 

Am Miniſtertiſch: v. Dallwitz, Lenge, Holtz. 
a. Eintritt in die Tagesordnung erklärt gegen⸗ 
er ſozialdemokratiſchen Anträgen 
um 08. Bartſcher (Bir.), der ſtenographiſche Be⸗ 

cht und die Drucksachen des Hauses beitätigen, daß 
! t der Beſoldungsvorlage don ſozialdemo⸗ 
tatiſcher Seite nicht ein einziger Antrag gi- 
Ih een der Unterbeamten eingebracht worden 

(Hört, hör x janti 

B as Sparkaſſeng 
8 Die Vorlage beſtimmt in Paragraph 1, die 
Fearkaſſen haben von ihrem verzinslich angelegten 
m mögen Mindeſtbeträge zwiſchen 20 bis 30 v. 9. 
50 mündelſicheren Schuldverſchteibungen auf den 
de Aemmif en. fr j ó 500 
e Kommiſſion hatte dafür je nach der Höhe 
A Ciniagebeftandes Süße von 10 bis 25 v. 5. ein- 


N in jent vorliegender Kompromißantra 
Air echten und der bürgerliche 
nen ſetzt die Sätze auf 15, 20 und 25 v. H. 
et, ke nachdem ob der Einlagebeſtand unter fünf 

onen, unter 10 Millionen oder mehr aus: 


iniſter des Innern v. Dall witz: Die Kom⸗ 
miſſtonsbeſchlüſſe zu Paragraph 1 find für die Ne: 
erung unannehmbar, weil nach ihnen zu geringe 
träge in mündelſicheren pieren anzulegen 
wären. Die nationalen Rückſichten mijjen Hier de 


Chorn, Donnerstag den 31. Oktober 1912. 


30. Jahrg. 


Die Preſſe. | 


trifft doch auch nur in geringem Umfange zu. Im 
übrigen bleiben ja die beſtehenden Anlagen ii 
berührt. Für erite Hypotheken ift ja auch überall 
Geld vorhanden. (Sho!) Vergeſſe man aber nicht, 
daß der Staat unbedingt A nehmer für ſeine 
Papiere braucht. Dieſe Abnehmer zu beſchaffen iſt 
eine unbedingte Notwendigkeit. Künftig werden 
wir für 60 Millionen ſofort Käufer haben. Auch die 
Ausführungen des Münchener Bankiertags ſprechen 
letzten Endes nur für die Stellungnahme der Re⸗ 
gierung. Dem Kompromißantrag Winckler haben 
wir nur ſchweren Herzens zugeſtimmt. Noch untet 
ihn 1 ga ift für uns abſolut unmöglich. 
Abg. Dr. Iderhoff (foni): Wir billigen 
in der großen Mehrheit die Abſichten der Vorlage. 
Man fürchtet für diefe Kaffen Kursverluſte; aber 
dieſe können doch nur minimal ſein. Die Kom⸗ 
miſſion iſt bemüht geweſen, zur Schonung der 
Re Sparkaſſen bis an die äußerſte Grenze zu 
gehen, BL N 
Abg. Dr. Schröder⸗Caſſel (ntl.): Ein Teil 
meiner Freunde ſtimmt für das Kompromiß. Dieſer 
Teil wäre die Mehrheit, wenn die Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe aufrechterhalten würden. Der Kursſtand 
der Stgatspapiere folte nicht hineingezogen wer⸗ 
den. Ein leidig Ding iſt die Zinstreiberet der 
Sparkaſſen; dagegen ſollte die Regierung Front 
machen. (Sehr richtig!) Dem Antrag Faßbender, 
nach dem die Kaſſen allgemein einen Mindeſthetrag 
von 20 v. H, mündelſicher anlegen jollen, können 
wit nicht zuſtimmen. Ich ſelbſt bin für das Kom⸗ 
promiß im Intereſſe der Sparkaſſen und ihrer Ri- 
ame wie zur Sicherſtellung der kleinen Sparer. 
eifall.) 


auf die Sparer vorangehen. Ich bitte, dem (Beifall.) 


Kompromißantra 
g 55 v. Hajjell (konj.): Die Erhöhung der 
iquidität der Sparkaſſen iſt durchaus zu begrüßen. 
weifellos iſt nur, daß die Vorlage die Indereſſen 
der parter vollauf wahrt, und hinter dieſen Inter⸗ 
en mifen. die Rückſichten der beteiligten Roms 
munalverbände zurücktreten. Das Geſetz it auch 
nicht darauf berechnet, den Realkredit au Ihädigen. 
au die Genoſſenſchaften wird die Reglerung wohl 
eſondere Rückſicht nehmen mälfen. s in un⸗ 
leren Kräften ſteht, wollen wir tun, um die finan⸗ 
Relle Bereitſchaft des Vaterlandes in ſchweren 
Bean en und polttiſchen Zeiten zu ſtchern. 
all. Í 


Abg. Reinhart (3tr.): Unfere Bedenken 
Ehen die Vorlage mit ihrer e der 
ſtverwaltung Beheben unvermindert pt Das 
pele wird ſchädlichſte Wirkung haben, 
blej 


beizutreten. 


nklageweſen beſtretten wir nicht. Aber yare 
Neſe Mißſtände wird der Entwurf nicht bejeitigen. 
Neher wird die Rreditverhältniffe zum n des 
Kreditſuchenden verſchlechtern. Zum mindeſten ſollte 
nan in Paragraph 1 einſchalten: „ſoweit das mög⸗ 
lich iſt“, damit die 5 nicht unbe⸗ 
wißt auf den Stadt- oder Landkreis 
1 


w 

Finanzminiſter Dr. Lenze: Der Antrag des 
Vorredners würde die . entwerten. Die 
tee Darstellung des Abg. Reinhart würde ar 
teffen, wenn niemals beſondere Anſtürme auf die 
Sparkaſſen ſtattfänden. Im Ernſtfall handelt es fiğ 
durchaus nicht blos um einen Angſtbedarf, ſondern 
um einen reellen Bedarf. In kriegeriſchen Zeiten 
müſſen auch die kleinſten Kaſſen in der Lage ſein, 
liquides Geld zu ſchaffen. Gegen Kursverluſte 

nen ſich ja die Sparkaſſen durch Ankauf von 

tzanweiſungen ſichern. h die Kaſſen in Zus 
kunft weniger Geld für Hypotheken übrig haben, 
mem en re ee nee mereinen 


Das fertige Diner. 


Eine zeitgemüße Plauderei aus der Neichshauptſtadt. 
. —— Nachdruck verboten.) 
Berlin, im Öftober, 


Unſeren lieben Frauen iſt geholfen — ihnen iſt 
wirklich geholfen. Seit Jahr und Tag haben ſich 
gütige Mitmenſchen alle erdenkliche Mühe gegeben, 
ſie zu entlaſten und ihr ſchwieriges Los zu erleich⸗ 
tern; tauſend mögliche und unmögliche Werkzeuge 
und kleine Maſchinen ſind erfunden, um der Hände 
Arbeit zu erſetzen. Es gibt Suppen und Speſſen, 
ſaure und füße, in feſter Form, in Würfeln und 
Kugeln, die Konſervenbüchſe hat ihren Siegeszug 
über die Welt angetreten — man findet die blinken⸗ 
den Blechdoſen im Buſch Innerafrikas wie im 
Grunewald —, und endlich ift auch das letzte er- 
reicht, der Traum mancher Hausfrau ift Wirklichkeit 


geworden: das fertige Diner! 


Nicht etwa ein kleines, beſcheidenes Mittag 
oder Abendeſſen mit Suppe, Fiſch, Braten und 


Nachſpeiſe —, o nein, ein richtiges großes „Diner“ 


mit einem ellenlangen „Menu“, mit acht, zehn, ja 
zwölf Gängen, die das Feinſte, Beſte, Köſtlichſte, 


Seltenſte aufweiſen, was die Jahreszeit bietet, — 


ein Diner mit allen Schikanen, in dem ein Turm⸗ 
bau von feinſten Rieſenhummern nicht das geringſte 
Aufſehen macht und in dem franzöſtſche Poularden, 
mit Toulouſer Wachteln gefüllt, keinen Menſchen 
aufregen. ; 

Unſere armen Mütter und Großmütter! Müſſen 
wir ſie nicht bedauern, wenn wir daran denken, 
welche Arbeit und Umſtände mit jeder feſtlichen 
Gelegenheit verbunden war? Wenn Gäſte kamen, 
fo gab es ſchon tagelang vorher alle Hände voll 
zu tun. Denn nichts war fertig, alles wurde im 
Hauſe ſelbſt zubereitet. Und die Hausfrau ließ es 
ſich nicht nehmen, ſelbſt mit Hand anzulegen, wo es 
nötig war, oder wenigſtens überall nach dem rechten 
zu ſehen; denn fie fühlte ſich als verantwortungs⸗ 
volle Gaſtgeberin, und es war ihr eine Freude und 
Ehre zugleich, wenn Kenner ihren Tiſch zu ſchätzen 
wußten. 


* 


Das war die Zeit, die köſtliche Zeit, wo man ſich einen Kranken im Hause hatte. 
die delikaten Schinten, Spickbrüe und Würſte aus und man war beruhigt. 


beſchränkt 


Abg. Mommſen (fortſchr.): Ein Teil von 
uns ſtimmt für das e der andere Teil 
orlage. cmg find wir 

en Kurs 


e Liquidität der K 
erhöhte Liquidite r Kaſſen. 
Abg. Kurzawski (Pole): Wir haben gegen 


euteobjekt k n. Offenbar ai 
auch die volniſchen Kreditanſtalten ken ge: 
Beifall der 


ißſtände Polen.) 


Von den atan. Reinhard (Ztr.), Wà mit 
hoft (mtl), Wald 


Arendt (kkonſ.) geht ein 
etina an die Kommiſſion ein. 5 

bg. Dr. Arendt (flonf.): Ein Teil meiner 
Freunde hält an ihren grundfätzlichen Bedenken feſt. 
Die in Kriegszeiten eintretenden Zuſtände entziehen 
ſich jeder Vorausſicht. Hoffentlich tritt, bis wir die 
Vorlage aus dem Herrenhaus in abgeänderter 
Faſfung zurückbekommen, eine Amſtimmung ein. 
Eine nationalliberale Interpellation will den Res 
eigener Räucherkammer holte, wo man fi an ſelbſt 
eingemachten Früchten, Marmeladen und Gelees 
labte, In welchem Hauſe findet ſich heute noch eine 
Käucherkammer? Es klingt fát wie ein Märchen, 
wie eine Sage aus grauer Vorzeit — — — 

And welche Frau gibt ſich heute noch damit ab, 
das ſogenannte „Eingemachte ſelbſt zu bereiten 
und die verſchiedenen Fruchtſäfte abzukochen? Mber- 
flüſſige Mühe! Das alles hat man ja jetzt fig und 
fertig und in größter Auswahl — man geht einfach 
hin und kauft es. 0 

In kleinen Orten und draußen auf dem Lande, 
wo die Zeit noch geruhſam dahinfließt, ſchalten 
und walten gewiß noch zahlloſe Hausfrauen nach 
alter Weiſe und ſchwingen ſelbſt den berühmten 
Kochlöffel. Aber in größeren und großen Städten 
iſt ja alles vorhanden und dabei ſo preiswert, daß 
die Mile der Selbſtbereitung ſich garnicht ver- 
lohnt. Es ift gerade wie mit dem Strümpfeſtricken. 
Kennen Sie ein weibliches Weſen, das heute noch 
Strümpfe ſtrickt . i 

Man darf mit der Großſtädterin aber nicht zu 
ſtreng ins Gericht gehen. Nicht jede iſt in ihrer 
Jugend von der Frau Mama in die Geheimniſſe 
der Küche eingeweiht worden oder hat gar eine 
„Kochſchule“ beſucht, wie es zum Segen für alle 
zukünftigen Ehemänner wieder Mode zu werden 
ſcheint. Was ſoll ſie machen, wenn ſie ſich ihr 
eigenes Neſt baut? Sie iſt auf die Köchin ange⸗ 
wieſen, und die „Perfekte“ wacht mit Argusaugen 
über ihre Würde, ſodaß die junge Frau nur mit 
Zittern und Zagen ihr angeſtammtes Reich zu be⸗ 
treten wagt. Und wenn ihr zuviel zugemutet wird, 
ſtreikt ſie einfach zur Verzweiflung des ganzen 
Hauſes. 

Was tun? j 

In ſolchen Nöten erſchien ein Rettungsengel am 
dunklen Horizont: die Kochfrau! Sie war der 
erſte Schritt zur Beſſerung. Sie war meiſt in ge⸗ 
ſetztem Alter, band ſich eine reine Schürze um und 
verſtand ihre Sache. Man war gerettet, man 
atmete auf. Es war ungefähr ſo, als ob man 
Der Arzt kam, 


(Drittes Blatt.) 


alkredit, der zu einer Kataſtrophe zu führen droht, 
11 Die Vorlage führt u Geht Für 5 


Staatspapiere erhöhte, und das iſt nicht der Fall. 


entſpre 


jede Anderung zu unterlaſſen. Will man aber durd- 
aus ein e Pfliche ſchreibe man für alle Sparkaſſen 


na erfüllt war. 
ER 


von Sarkasmus beizumiſchen. 
A. war er leider etwas 2 verständlich. 


man in allen Vierteln von Berlin Dutzende ſolcher 


Nebenbuhler. Sie allein waren Herren des Meeres, 
ohne ihre Erlaubnis konnte auf dem Waſſer kein 
Schuß Paren werden. Das aus einem Der 
geſſenen auſpiele ſtammende Lied: Rule Bri⸗ 
tania, das in ganz England geſungen wird, enthält 
keine eitle Pra lerei. Herrſche Britania zur See, 
fie fei dein! jo flingt es darin wider, und der Lord» 
mayor von London durfte dem Liede noch eine 
vierte, recht aktuelle Strophe hinzufügen. Unftreitig 
ii es ein gewaltiges Reich, der Mittelpunkt des 

eltverkehrs, die grüße Handelsmacht der Welt. 


önnte ich nur eintreten, wenn fie den Kurs der 


Die Sporkaſſen haben übrigens auch nicht blos den 
Kredit für den einzelnen, ſondern auch für die Ge⸗ 
meinden und Kreiſe Dieſe dürfen nicht in Ab⸗ 
e von den Banken und vom Großkapital 
ommen. 3 
Miniſter des Innern v. Dallwitz: Der Vor⸗ 
redner ſieht zu ſchwarz. Die meiſten Sparkaſſen 
n ja heute ſchon den Ansprüchen des Ge 
fager Wenn der Staat den Sparkaſſen Mündel⸗ 
ſicherheit gibt und über. fie die Staatsäufſicht über- 
nimmt, ſollten ſich die Folgerungen des Geſetzes 
von ſelbſt ergeben. 

Abg. Dr. Faßbender (3tr.): Das befte ift, 


Und doch kann man upten, da den Höhe⸗ 
punkt, den es vor 100 e 
Seine 
1 aii s in der Induſtrie iſt es von Amerika 
nicht ganz erreicht. Auch die anderen Staaten 
Kr Flotten gebaut, 

Flotte 

and allein bereits die Hälfte dieſer Summe. it 


die gleiche t vor, mindeſtens 20 v. H. des An⸗ 
lagebeſtandes in Inhaberpapieren anzulegen, wie 
dies der Antrag will. \ 
bg. v. Kärdorff (fkonſ.): Eine Rückver⸗ 8 
weiſung hat keinen Zweck mehr. Ich ſtimme für 2 
die Vorlage in der Erwartung, daß von der dem ; D, : J 
Oberpräfiventen erteilten Befugnis, unter beſon⸗ | ke nicht engliſch iit, gana gewaltig gamme 
deren Amſtänden Erleichterungen zu gewähren, OTUND liegt Darin, daß das Meer als Verkehrs⸗ 
weitheraig Gebrauch gemacht wird. Jedenfalls miry ſtraße gegen friiher eine gang andere Bedeutung 
er ein Geje für die Sparkaſſen N f Deshalb fändiſche hat. Früher beſchränkte lich die aus 
timmt der gute Teil meiner Freunde für den Ent- | $ iſche Einfuhr auf Gewürze. Tabat, Kaffee und 
wurf guter 11957 erzeugten, was wir eee 110 
$ R RS n verbrauchten, was wir erzeugten. Noch vor fimfzi 
Der Antrag auf Rückverweiſung wird Jafer taland Fran pp, daß 3 g 


G 5 2 0 vertagt f: ebensjahre m 77 Me lſuppen erzogen wurde; 


e e e 
bortragsabend in der Kolonial 
abteilung Thorn. 


Wird au 


e Ir dieje Herrſchaft zu behaupten. Es 
fate 


underts ſeine 


es ſich Be 21 
ann als au anderen Staa de 
lottenbau unterdrückt worden. ben Por, 


gane England früher hatte, läßt ſich nicht 


land 


Hwi 
patat führte dann aus, wie E 
Gründ 1 


Kolonien, wich 
Kohlenſtätionen, weltumſpannende Kabeln. Es 


die größte Kolonialmacht . 10 daß Englands Seemacht ja hinreiche. um den 


Waden ien Md pille and Puffer bee 
en ren en p nu u Oſſer ven, 
be Weltmeer zu 0 en. Man 


Und ſo gefi es fort bis in die neueſte Zeit, wo die 
Invaſton a die lächerlichſten Blüten trieb. Die 
deutichen Kellner in London folien verkappte 
Reſerviſten fein, die ſich plötzlich zu geſchloſſenen 
DSB Ur EnDER 


weiß nicht mehr als ihr Tiſchherr, der prüfenden 
Blickes die goldumränderte Menukarte betrachtet 

Das iſt das fertige Diner. j ; 

Diefe großſtädtiſche Einrichtung, die in letzter 
Zeit immer mehr Anhänger oder vielmehr Anhän⸗ 
gerinnen findet, hat zweifellos ihre Schattenseiten; 
denn ſie iſt gerade nicht danach angetan, die ohne⸗ 
hin ſchon unglückliche Liebe des modernen weib⸗ 
lichen Geſchlechts zu dem vielgeſchmähten Kochtopf 
zu ſtärken, aber auf der anderen Gette hat fie auch 
ohne Frage ihre großen Vorteile. - 

Und die Vorteile kommen nicht nur ihr ſelbſt 
zugute, ſondern auch ihren Gäſten, dem ganzen ge⸗ 
ſelligen Leben. Die Hausfrau, die nicht den Ehr⸗ 
geiz hat, alles ſelbſt zu beſorgen, iſt auch nicht ab⸗ 
gehetzt und erſchöpft, wenn man ſich zu Tiſch ſetzt; 
ſie iſt friſch und genießt mit, wo andere genießen. 

Es ift nämlich wirklich keine Kleinigkeit mehr, 
ein großes Diner, wie es in einigen Berliner 
Kreiſen leider üblich geworden iſt, in richtiger 
Speiſenfolge zuſammenzuſtellen, geſchweige denn im 


eſehen, darin li 
bah 


Aber dabei blieb man nicht ſtehen. Für be⸗ 
ſcheidene Verhältniſſe, für ein gewöhnliches Eſſen“ 
genügte ja eine brave Frau, die ein Roaſtbeaf roſa⸗ 
rot und eine Hamburger Gans ſchön knusperig zu 
braten verſtand. Doch das waren alltägliche Ger 
nüſſe, und man wollte ſeinen Gäſten etwas beſon⸗ 
deres bieten. Der Ehrgeiz wurde wach, und der 
eine wollte den anderen übertrumpfen. 


So löſte denn ein männlicher Kochkünſtler den 
weiblichen ab, und der „Traiteur“ oder der Stadt⸗ 
koch trat in die Erſcheinung. Er war nicht mehr 
der dienſtbare Geiſt, der unter den Augen ſeiner 
Herrin die Pfanne handhabte, ſondern ein ſelb⸗ 
ſtändiger Geſchäftsmann, der das beſtellte Diner fig 
und fertig ins Haus lieferte. 


In der erſten Zeit gab es nur vereinzelte Stadt: 
küchen, aber die Nachfrage wuchs, und heute zählt 


Küchen, die ſich an Leiſtungsfähigkeit zu überbieten 
trachten. Und das nicht allein. Selbſt Waren⸗ 
häuſer haben ſich dieſes neuen und blühenden Ge- 
ſchäftszweiges angenommen und liefern fertige eigenen Haufe von Anfang bis zu Ende ſelbſt zuzu⸗ 
Diners zu feſtgeſetzten Preiſen. In den Tages- bereiten. Ein Menu, wie etwa das folgende, ge- 
blättern wird angezeigt, wieviel Gänge und welche hört garnicht zu den Seltenheiten: 

Gerichte man für fünf, ſechs, acht, zehn Mart das Auerrrn 

trockene Gedeck bekommen kann, und die Hausfrau — j 

braucht ſich nur an den Fernſprecher zu bemühen, Champignonſuppe = 

um das Beſtellte pünktlich auf die Minute im Haufe nfifets mi t grünem Spa 

zu haben. And wenn ihr das Angebot nicht behagt, a 111 1 la Ba ee i 
kann fie Veränderungen treffen und ihre Wünſche . 5 Marsala 93 5 
Wachteln in Calvillen 


äußern. 
Getrüffelte Poularden. 
Atera Salt 


Damit ift die geplagte Dame des Hauſes aller 
Sorgen enthoben. Sie braucht den neueſten Noman 
nicht aus der Hand zu legen und ſich um die Küche 
zu kümmern; ſie kann ruhig in ihrem Salon bleiben 
und der Dinge harren, die da kommen werden. 
Ste braucht ſich auch nicht zu ängſtigen, daß etwas 
anbrennt oder verſalzen oder nicht rechtzeitig fertig 
wird, — das geht ſie alles garnichts an. Sie iſt 
wie ein Gaſt in ihrem eigenen Hauſe und ſetzt ſich! Welcher wohlmeinende Ehemann würde feiner 
zu Tiſch wie die Damen und Herren, die ſie ge⸗ Gattin zumuten, alle dieſe Herrlichkeiten ſelbſt zu 
laden hat. And läßt ſich ebenſo überraſchen wie bereiten?! Es wäre wirklich ein bischen zuviel 
ihre Nachbarn zur Rechten und Linken, denn ſie verlangt „ 


Ducheſſe Sede à la Melba 
Warmes Kälegebäck 
Nachtiſch und Früchte. 


Apicius. 


bei den 


7 


Bataillonen formieren könnten. Solch einen Unfinn 
ſchwaßten nicht 5 85 engliſche Zeitungen, ſondern 
Miniſter und Generäle. 1905 Kae einer: Der 
1 zwiſchen England und Deutſchland ift unver⸗ 
meid ich, und je früher er ausbricht, deſto beſſer 
iſt es. Admiral aiioer hoffte noch während jeiner 
aktiven Zeit die Vernichtung der deutſchen Flotte 
u erleben. Jetzt ift er penſioniert, aber die deutſche 
Flotte eriltiert noch. Mit Eifer und Geſchick wurde 
die Einkreiſungspolitik betrieben, viele Hinderniſſe 
befeitigt, ein Abkommen nach dem anderen getroffen. 
Schon 1906 ſollte im Bunde mit Frankreich Deutſch⸗ 
land ein zweites Sedan bereitet werden. Noch 
kritiſcher war die Lage im Juli und September des 
vorigen Jahres. Die engliſche Flotte war in der 
Nordſee zuſammengezogen, um unvermutet die 
deutſche zu überfallen. Eine Sesa Tati pin 
ngländern als alter Zopf. 150000 Mann 

ſollten in Antwerpen zur Anterſtützung der Fran⸗ 
zofen gelandet werden. Nachträglich hat man es 
ausgeplaudert, warum es nicht dazu kam: man 
war nicht fertig. Die Deutſchen wußten. ſagte ein 
Engländer, daß wir nicht fertig waren, und fre 
wußten, daß wir wußten, daß ſie es wußten. 
Große Heiterkeit.) Eine Landung der Engländer 
tte zur Vorausſetzung, daß die deutſche Flotte 
bis auf das letzte Torpedo vernichtet war. Man 
Darf wohl fagen, daß allein die Exiſtenz der deut- 
ſchen Flotte den Krieg verhindert hat. Ebenſo 
hartnäckig und gehäſſig war Englands Widerſtand 
gegen die e deutſcher Kolonien, die nur 
durch eine jo machtvolle Perſonlichkeit wie Bismarck 
möglich war. Weiter bot der Vortragende eine 
zeide Blütenleſe engliſcher Ausſprüche über unſere 
Beſtrebungen. In derber Weiſe geißelte er die be⸗ 
liebte Präxis der Engländer, in plump aggreſſiver 
Art anderen Staaten entgegenzutreten, wenn fie 
etwas unternehmen, was ihnen nur angenehm iſt. 
Läßt man ſich einſchüchtern, ſo iſt die n fe erreicht. 
Tritt man ihnen entgegen, jo zeigen fte fih meiſt 
diplomatiſch nachgiebig. Treffend verglich ſchon 
Bismarck den engliſchen Premierminiſter -Salisbury 
mit einer hölzernen Latte, die nur einen eijernen 
arbenanſtrich hat. In letzter ga wird dies, Ber- 
jahren allerdings nur gegen Deutſchland beliebt. 
Dieſer Zuſtand iſt natürlich für beide Teile ſehr 
unbequem. England hat den Schutz des Mittel⸗ 
meeres den Franzoſen und Italienern überlaſſen 
müſſen. Sicher haben die Engländer die Feſtſetzung 
der Italiener in Tripolis nicht gern geſehen, wenn 
ie es auch nicht 5 Sie müſſen zuſehen, wie 
ich Rußland in der ngolei und Beten feſtſetzt; 
ie haben ſich von den erikanern am Panama⸗ 
kanal vollſtändig 1 1 laſſen. Eine Verſtän⸗ 
digung zwiſchen Deutſchland und England wäre für 
belde Teile durchaus wünſchenswert, ſchon im Hin⸗ 
blick pr die Löſung der e Aus nicht 
recht erſichtlichen Gründen legt en auf die 
Erhaltung von Novibazar großes Gewicht. Es hat 
mit e ee falls die Serben dort ein⸗ 
rücken ſollten. urch könnte das ohnehin ſehr 
kriegsluſtige Rußland auf den Kampfplatz gerufen 
werden. Allerdings brauchte Deutſchland in dieſem 
. noch nicht eic da es zur Unterftügung 
ſterreichs nur verpflichtet ift, wenn Osterreich der 
angegriffene Teil iſt, während in dieſem Falle die 
Offenſive aufſeiten eres Verbündeten läge. 
Nur die Haltung Deutſchlands und Eng⸗ 
lands kann einen europäischen Krieg verhindern. 
Die feindſelige Haltung Englands gegen Deutſch⸗ 
land entspricht dem alten Bringtp, ſtets die ſtärkſte 
Landmacht Europas niederzuhalten, möglichſt mit 
ne bezahlter Hilfe. Dazu kommt das Expan⸗ 
nsbedürfnis der fih ſtetig vermehrenden deuten 
Volkes. ei derſelben Zunahme dürfte Deutſch⸗ 
land in 15—20 Jahren 80 Millionen Einwohner 
übten. s kann uns England nicht nachmachen. 
utſchland kann wegen feiner W Lage bald 
der größte Handelsmarkt der ft werden. Die 
ukunft Deutſchlands iſt die Zukunft der Welt. 
ſeinen Koloniſationsbeſtrebungen darf ſich 
utſchland nicht beſchränken lafen, Es darf nicht 
zum Staat zweiter Klaſſe werden. Unbekümmert 
wird Deutſchland ſeinen Weg verfolgen, der wohl 
Gefahren mit ſich bringt, aber auch zu großen Hoff⸗ 
nungen berechtigt. — Dem beifällig aufgenommenen 
Vortrag folgte noch die Vorführung von Licht⸗ 
bildern aus den Kolonien und dem Flottenweſen. 


verſammlung des Bürgervereins 
der Thorner Vorſtädte. 


Am Dienstag Abend fand im Rüſterſchen Lokale 
in Moder eine Verſammlung ſtatt, die von etwa 
40 Mitgliedern und einigen Gäſten beſucht war. 
Nach Begrüßung der Grifiensnen durch den Bor- 
Be Herrn Fabrikbeſitzer Dr. 1 und Ver⸗ 
leſung des Protokolls letzter Sitzung wurde in die 
Tagesordnung eingetreten. Der Beitritt. zum Ber- 
bande nordoſtdeutſcher Bürgervereine wurde, nach⸗ 
dem der Vorſitzer und ‚Herr ene 
Asal ch ſich dafür ausgejproden, einſtimmig 
ſchloſſen. Den pro Mitglied jährlich 10 Pfg. be- 
tragenden Beitrag wird die Vereinskaſſe zahlen. 
Die Zeitſchrift des Verbandes ſoll jedes Mit lied 
nach Wunſch beſtellen. — Der nächſte Gegenſtand 
betraf die Bauordnung. Wie der Vorſitzer 
hierzu mitteilt, werden bereits Konſenſe nach der 
neuen Ordnung erteilt. Wie dieſe aber im ein⸗ 
elnen ausſehe, entziehe fih ſeiner Kenntnis. Zur 


achprüfung der neuen Bauordnung ſei auch ſchon 
eine gemiſchte ben von iſtrats⸗ und 
Stadtverordnetenmitgliedern gewählt. Da in der⸗ 


ſelben drei Mockeraner Herren, Chefredakteur Wart- 
mann. Baugeweksmeiſter Hoffmann und Kreisbau⸗ 
meiſter Krauſe, 15 befinden, von denen auch zwei 
Mitglieder des Vereins ſind, ſo ſei dieſer wohl zur 
Genüge vertreten. s ir; iit der 
Anſicht, daß es von keiner ein] nden Bedeu 
tung ſei, wenn in den Hauptſtraßen, wo die beſſer 
ſituferte Bevölkerung wohnt, nicht geſchloſſene Bau- 
weiſe vorgeſehen wird. Es ſei aber ungerecht und 
unſozial wenn den minderbemittelten Hausbeſitzern 
in den Nebenstraßen zugemutet wird, im Villenſtil, 
alſo offen, zu bauen. n müſſe die Herren der 


Herr Kaufmann 


* 


Kommiſſion bitten, daß ſie beſonders für Berück⸗ 1 


m 
ſichtigung des kleineren 1 ers eintreten. 
Der Vorſitzer ift ebenfalls der Anſicht, daß man 


alle Wünſche der Bauordnung den Herren der 


Kommiſſion zu Ohren bringen ale err Baus 
gewerksmeiſter Wichert: Da die der Kommiſſion 
angehörigen Herren Krauſe und Wartmann im 


Verein feien, könne man ihnen Vertrauen entgegen⸗ 
bringen und annehmen, daß ſie alles für die Haus⸗ 
beſitzer Wünſchenswerte veranlaſſen werden. Herr 
Kreisausſchußſekretär Tharandt: Man könne 
erſt beraten, wenn man die neue Ordnung in 

ünden habe, und ſehen, was fie bringt. Herr 
Hirſch iſt der Anſicht, daß die Ordnung garnicht 
in die Hände des Vereins komme. Herr Mittel⸗ 
1 Paul: Man müſſe einen Einblick in 
die Bauordnung tun und daher an maßgebender 
Stelle die Bitte vortragen, die Ordnung vor In⸗ 
krafttreten dem Verein onlen damit dieſer 
ſeine Wünſche noch rechtzeitig anbringen kann. Herr 


1. Geſamtanſicht der Stadt. 2. Die Semlin⸗ 


Moſchec, eines der herverragendſten Wahrzeichen 


Adrianopels. 


Der Kampf um Adrianopel. 


Die Bulgaren liegen vor den Außenforts 
von Adrianopel; vielleicht wird in naher Zeit 
die alte Stadt, eimſt die prunkvolle Neſidenz 
der Sultane, an die Bulgaren verloren gehen. 
Ihre Jahrdauſende alte Geſchichte beweiſt, daß 
ſte ſtets im Zentrum der politiſchen Begeben⸗ 
heiten geſtanden und der Schauplatz zahlreicher 
wichtiger Ereigniſſe geweſen it. Adrianopel 
breitet ſich auf mehreren, ſich etwa 30 bis 40 
Meter über diem Waſſerſpiegel der Maritza 
erhebenden Hügeln aus. In ſüdlicher Richtung 
flachen dieſe Erhöhungen immer mehr zur 
Ebene ab; im Weſten der Stadt ſteigt das 
Land zu einem ſanft gewölbten Hügellande 


empor, deſſen Kuppen durch daum merbliche, 
wellenförmige Einſattelungen voneinander ge- 
trennt ſind. Von fern bieten dieſe mit Häu⸗ 
ſern bedeckten Hügel einen wundervollen An⸗ 
blick. Das Innere Adrianopels bietet freilich 
den Anblick einer gewöhnlichen türkiſchen 
Stadt mit ſchmutzigen, engen, winkligen 
Gaſſen. Einige herrliche Bauwerke erinnern 
an die Größe der Vergangenheit, ſo vor allem 
die Selim⸗Moſchee, deven Kuppel fih zwanzig 
Fuß höher wölbt als die der Hagia Sophia, 
und die die Türken für die ſchönſte Moſchee der 
Erde erklären. 5 


pijé : Die alte Bauordnung fei über die Köpfe 
des Vereins hinweg im Wege der Polizeiverordnung 
mit Genehmigung des Regierungspräſidenten er⸗ 


laſſfen worden. Ob das dem Eingemeindungs⸗ 
vertrag entspreche, wiſſe er nicht. Crit auf Be: 
ereins ſei in eine nochmalige 


Prnene des 2 
rüfung der Ordnung eingetreten worden. Er, 
Redner, glaube aber, daß, wenn die Kommiſſion 
einen felten Beſchluß gefaßt hat, die Bauordnung 
wieder auf dem Wege der Polizeiverordnung, ohne 
die Stadtverordnetenverſammlung zu paſſieren, in⸗ 
kraft treten wird. Da die Ordnung dem Verein 
jedenfalls nicht a werde, könne man ſich 
nur an die Herren der Kommiſſion wenden und fie 
bitten, beſonders für den kleinen Hausbeſitz in den 
Nebenſtraßen zu wirken. Wenn einzelne Mit- 
glieder mit den Herren ſprechen, ſo werde das, was 


N erreichen iſt, auch erreiht werden. Herr 
lavon eh ſich den Worten des Vorredners 
an. Der Herr Bürgermeiſter habe zwei Wege für 


das Inkfraftſetzen der Bauordnung: entweder dieſe 
der Stadtverordnetenverſammlung vorzulegen oder 
im Wege der Polizeiverordnung zu erlaſſen. Herr 
rivatſekretär Stuwe ift im Gegenſatz zu Herrn 
lavon der Anſicht, daß nur du olizeiverord⸗ 
nung die neue Bauordnung erlaſſen wird. Im 
Übrigen aneh ſich der Redner der Anregung des 
Herrn Mittelſchullehrer Paul an. Es jei heute 
allgemein das Beſtreben. Inſtanzen, die zu einem 
ausſchlaggebenden Wort berufen jind, zu befragen. 
Der gu Bürgermeiſter würde auch dem Verein 
rlaß der Polizeiverordnung Gehör ſchenken. 

Im anderen Falle könne noch immer beim Regie- 
rungspräſidenten Beſchwerde geführt werden, der 
dann eine nochmalige Prüfung der Polizei⸗ 
verordnung veranlaſſen werde. Herr Hirſch hält 
es nochmals für enge b daß der Herr 
Bürgermeiſter den Entwurf der neuen Bauordnung 
dem Verein vorlege. Dagegen könne jeder Einzelne 
nach dem Stadtbauamt gehen und dort fragen, wie 
nach der neuen Ordnung in ſeiner Straße gebaut 
werden darf. Dort wird ihm auch der Plan gern 
vorgelegt werden. Den Stadtverordneten ſei die 
Bauordnung ſchon dadurch vorgelegt, daß eben eine 
Kommiſſion aus ihrer Mitte zur Prüfung ewählt 
ift. Herr Paul: Es handele lh jest ir den 
rein nicht darum, was geltendes Recht, ſondern 
wie er ſeine Wünſche in irgend einer Weiſe durch⸗ 
bringen könne, ſodaß für den Hausbau in den 
Stra beſſere Bedingungen erzielt werden. 
Redner EN daß der Verein in irgend einer 
Meile feine Wünſche formuliert und an die Ronm- 
miſſion richtet. Herr Tharandt iſt der Anſicht, 
daß die alte Bauordnung, die der verſtorbene Ober⸗ 
bürgermeister Kerſten erlaſſen. für ungiltig erklärt 
wurde, weil fie gegen den § 3 der Eingemeindungs⸗ 
ordnung verſtoßen und die Stadtverordneten nicht 
gehört wurden. Herr Klavon: Man debattiere 
über die Bauordnung bereits zwei Jahre, habe 
aber das, was man wollte, erreicht: nämlich die 
Aufſtellung einer neuen Bauordnung, bei deren 
Durcharbeitung Herren aus dem Verein bergtende 
Stimme haben. Es wäre aber Pflicht der Herren 
jen, heute zu erſcheinen, um die nötige Mus- 
unft zu geben. So müſſe eine neue Ver⸗ 
ſammlung angeſetzt werden. Herr Ka mann 
Krauſe tritt ebenfalls für nochmalige Anter⸗ 
breitung der Wünſche des Vereins an geeigneter 
Stelle ein. Die Angelegenheit iſt nach einigen un⸗ 
weſentlichen Ausführungen der Herren Paul und 
Hirſch erledigt. — Anſchließend kommt in perjön- 
ichen rkungen Herr Klavon auf den Fall 
Markowski zu ſprechen. Redner wies die Vorwürfe 
die i in der Stadtverordentenſitzung in feins: 
enheit gemacht wurden, weil er Herrn Mar⸗ 
kowski lich der Genehmigung eines. Bau⸗ 
konſenſes hilfreich zur Seite geſtanden und dies in 
einer Bürgervereinsverſammlung mitgeteilt, zurück 
und erklärte, in der Stadtverordnetenverſammlung 
noch näher auf die Angelegenheit zurückzukommen. 
Der Vorſitzer faßt ſeine Meinung hierüber da⸗ 
hin zuſammen, daß Sachen einer zweiten Perſon, 
über die man nicht genau orientiert, in öffentlicher 
Vereinsſitzung nicht vorgebracht werden ſollten, 
ſondern daß man die Herren ihre Erlebniſſe ſelbſt 
mitteilen laſſe. — Eine längere und zumteil ſehr 
erregte Debatte zeitigte die Beſprechung über die 
Aufſtellung von Kandidaten für die Stadt⸗ 
verordnetenwahlen. Es ſcheiden für Mocker aus 
die Herren Kteisbaumeiſter Krause und Tiſchler⸗ 
meiſter Freder (2. Abteilung). Der Vorſitzer 


teilte mit, daß Herr Krauſe ein Stadtverordneten⸗ 
mandat nicht mehr annehmen wolle. Nedner be⸗ 
dauerte lebhaft den Verzicht, da man einen beſſeren 
Vertreter nicht finden könne. Auch die folgenden 
Redner waren einſtimmig der Meinung. vai mit 
Herrn Kreisbaumeiſter Kraufe ein tüchtiger Stadt⸗ 
verordneter verloren gehe, der für Mocker ſein 
möglichſtes getan und trotz ſeiner Stellung als 
Stgatsbeamter feine Meinung ſtets freimütig gr- 
äußert habe. Vorgeſchlagen wurden von der Ver⸗ 
ſammlung als Erfatzkandidaten für Herrn 4 5 
retär 


die Herren Kaufmann girig, Kreisausſchu 
a. D. Tharandt und ugewerksmeiſter Wichert. 
Herr Hirſch 


b die Erklärung ab, daß er, wenn 
er von der Verſammlun ausge werde, die 
Wahl annehmen werde, ſich a 
kein Amt bemühe. Notwendig ſei aber ein Mann, 
der die Intereſſen von Mocker, das jetzt am Anfang 
der Entwickelung ſtehe, voll und ganz aktiv und 
paiio; vertrete und vollſtändig unabhängi: iſt. 
Dner würdigte dann das Wirken des Herrn Kreis, 
baumeiſter Krauſe wie des Herrn Kladon, der ſich 
in der Stadtperordnetenverſammlung ſtets warm 
der ärmeren Bevölkerung annehme. Er würde im 
Falle einer Wahl genau ſo handeln, vor allem 
niemals den Gegenſatz von deutſch und polniſch 
hervorkehren. Dieſer Unterſchied dürfe im Leben 
der Stadt ac mitſprechen; denn man komme 


r im übrigen um 


mit einer edliebenden Bevölkerung, die Hand 
in Hand arbeite, beſſer weg. Herr Bauunternehmer 
Werffling: n dürfe in die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung nur einen echten deutſchen Mann 
wählen. Herr Pfe ferfühler Patecki: Man 
brauche Stadtverordnete, die nicht Intereſſen⸗ 
politik treiben, ſondern für die Allgemeinheit ein⸗ 
treten. Herr Paul erklärte ſich gegen die Kandi⸗ 
datur Hirſch, da dieſer ſelbſt vor mehreren Jahren 
geäußert, Kandidaten für die Wahl ſollten ſtets aus 
ihrer Klaſſe entnommen werden, Herr Hirſch aber 
anſcheinend der 1. Klaſſe angehöre. Herr Hir 19 
entgegnet, iny er Damals gejagt, wenn in Der De- 
treffenden Klaſſe geeignete Perſonen vorhanden, 
dieſe vorzuziehen, andernfalls aber auf geeignete 
Kandidaten aus anderen Klaſſen zurückgegriffen 
werden müſſe. Herr Privatſekretär Stuwe er⸗ 
klärt . die Kandidatur Hirſch; Herr Wichert 
ſei als Baumeiſter, der eventuell in e toms 


men könne, für die Stadt Bauten auszuführen, nicht 


ganz unabhän, . Herr Paul ſpricht nochmals 
für Herrn chert, Herr Hirſch könne, nachdem 
feige Zugehörigkeit zur 1. Abteilung feſtgeſtellt, für 
ihn und einen Teil ſeiner rende nicht in 15 
kommen. Vollſtändig unabhängig ſeien überhaupt 
nur reiche Leute, die von ihrem Gelde leben. Der 
Vorſitzer hält Herrn Wichert als durchaus ge- 
eignet, da auch Baufachleute in der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung benötigt werden. Herr Kla von 
ſtellt den Antrag, vorerſt bei Herrn Kreisbaumeiſter 
Krauſe nochmals anzufragen, ob er eine Kandidatur 
nicht wieder annehmen würde. Herr Freder dürfe 
ſich, wenn er heute nicht wieder aufgeſtellt werde, 
nicht gelränkt fühlen. Redner bat die Verſamm⸗ 
lung, zum Dank für die von Herrn Freder als 


Stadtverordneter geleiſtete Arbeit ſich von den; 
Herr Paul 


Plätzen zu erheben, was geſchah. 
machte dem Vorredner den Vorwurf, bereits von 
einer Nichtwiederaufſtellung des Herrn Freder ge 
ſprochen zu haben, die in dieſem Augenblick doch 
noch nicht Tatſache fei. Auch der Vorſitzer be⸗ 
dauert, daß Herr Klavon zu vorſchnell vorgegangen 
jei, Herr Klavon entſchuldigt feine Worte; er 
habe aber ſeiner Meinung von vornherein Ausdruck 
gegeben, da Herr Freder nicht viel Ausſicht, gewählt 
zu werden, habe. Sollte das Gegenteil der Fall 
ſein, dann werde auch er, Redner, ſich freuen. Bei 
der dann folgenden Zettelabſtimmung erhalten die 
Herren Hirſch 23, Wichert 13, Tharandt 3, Werffling 
und reder je 1 und ungiltig 1 Stimmen. Herr 
Hirſch ift ſomit als Erſatzmmann für Herrn 
Kreisbaumeiſter Krauſe gewählt. Die Ab⸗ 
ſtimmung für den zweiten Kandidaten ergab. 
Wichert 11, Tharandt und Freder je 8, Bierverleger 
Borowski 7, Kaufmann Gembarski 5, Werffling 
und Töpfermeiſter Seitz je 1, ungiltig 2 Stimmen. 
Die notwendig werdende Stichwahl ergab für 
Wichert 22, Tharandt 8, Freder 7 und ungiltig 
3 Stimmen. Wichert iſt ſomit anſtelle des 
ausſcheidenden Herrn Freder als Kandidat go⸗ 
wählt. Der | 
die Kandidaten des Bürgervereins einmütig einzu⸗ 
treten und auch in anderen Kreiſen für ſie zu 


Vorſitzer bat, bei der Wahl für 


* 


werben. Herr Lehrer Klatt bemerkte, daß wa 
noch eine Sonderverſammlung der zweiten 

err Klavon ach 
der Bürgervereinskandidaten kar 


Geſchäftsſprache für die 
Herren Gembarski und 


ſich gegen den Vorredner der Verein beſtehe die 


größten Teil aus polniſchen Mitgliedern und 65 
jogar von Polen gegründet. Der Vorſitzer 15 
merkt, daß es im Bürgerverein nicht Deutſche Ge 
Polen gebe; der Verein jet fein politiſcher, ſonde 15 
ein kommunaler RE Für Die 11 
öffentlichung der Vereinsanzeigen komme es dara = 
an, daß fie allen Mitgliedern zur Kenntnis che 
langen, und deshalb wähle man auch eine polni k 
Zeitung zur Bekanntgabe. Zu ſolchen Vorwürſe 
gegen den Vorſtand gebe das deinen Anlaß. ft 
batte immer heftiger wird und in einen Tumi 
auszuarten droht, wird auf Antrag des Borfiget® 
über den Sapan zur Tagesordnung über 
gegangen. — r näite Gegenſtand betriſt 
erkehrsverhältniſſe. Der Vorſitzer gibt bier, 
ein Schreiben des Kriegsminiſteriums bekannt, 7 
auf das Immediatgeſuch an den Kaiſer betreffen 
die Unterhaltung der Geretſtraße durch den Militar 
fiskus eingegangen ift. Das Kriegsminiſterium 
erklärt darin ſeine Unzuſtändigkeit in dieſer 
Der Vorſtand habe nun ein Geſuch an den A 
rungspräſidenten gerichtet, = welches eine Ant 
wort 1 nicht eingegangen ſei. Der Vo hen 
bemängelt ſodann die a g e 
Scharnau. Die 3 Unislaw kommen und 


vom Hauptbahnhof über Mocker nach Scharnau ha 
Perſonen, die von Mode 
nach Scharnau wollen, mifen jetzt ſtets erft nac 
Thorn⸗Nord Dem übelſtande wäre durch eine ent⸗ 
prechende Anderung des Fahrplanes leicht 1 
helfen. Redner ſchlägt vor bei der Eiſenbahn⸗ 
direltion einen diesbezüglichen Antrag zu felet 
Herr Seitz verſpricht ſich von einem Antrag nichts, 
da die Bahn 1 RENEA privat, Thorn⸗Anis 
law aber Staatsbahn ſei. Von anderer Seite wird 
der Vorſchlag gemacht an die Direktion der Thorn 
Scharnauer Bahn mit der Bitte ahn in e 
ihren Fahrplan mit dem der Staatsbahn in Ein⸗ 
klang zu bringen. Herr Stüwe hält eine beſſere 
Beleuchtung der Kapellenſtraße für unbedingt er⸗ 
forderlich. In letzter Zeit fei eine Perſon in det 
Dunkelheit angefahren und eine Frau mit dem 
Revolver bedroht worden. Auch ein anderer Redner 
nn die Beleuchtung in dieſer Straße fiir reform⸗ 
edürftig. Herr Klavon bemerkt hierzu, daß der 
Verein ja ſchon ſeit längerer Zeit eine Ei c 
betreffend Straßenverbeſſerung und Beleuchtung ge⸗ 
macht habe. Man könne dieſe Eingabe ja erneuern 
und neue bedürftige Straßen mit hineinnehmen. 
Die Frage der Beſſerung dieſer Verhältniſſe ſei auch 
in der W eee zur Sprache 
gekommen und namentlich gewünſcht worden, daß 
die beſſerungsbedürftigen e e wenn nicht 
gepflaſtert, jo wenigſtens mit Schutt aufgefü 
werden. Bei den diesbezüglichen Anfragen in der 
Stadtverordnetenſitzung würden aber fiets mehr 
oder weniger ausweichende Antworten erteilt. 
Herr Borowski ſtellt für die Tagesordnung der 
nächſten Sitzung den Antrag, an der betreffenden 
Stelle in vorſtellig zu werden. dah die gewerh⸗ 
lichen Arbeiter von der Fortbildungsſchule, die für 
fie feinen Ruben habe, bef í 


— 


befreit werden. Herr Pau 


sſprache verwa 
Begirksſchornſkeinfegermelff 


den Antrag auf Song Debatte, 
geſtimmt wird. Hierauf ſchließt der Vor 1 
mit Dankesworten die Sitzung gegen 12% Uhr. 


Cheater und Muſik. 
Wie die Münchener Zeitung aus 
Schlierſee meldet, ſtarb dort in der 


Nacht zum Dienstag der Kunſtmaler 
Karl Haider. 
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Frau Helene v. d. Lt. schreibt: Seit Jahren brauche Ich nun 
Ihre Aok-Seife und bin so außerordentlich damit zufrieden, daß 
ich sie empfehle, wo ich nur kann. Der Schaum der Seife 
ist so außerordentlich weich und das Parfüm so dezent, 
N daß man ihrer nicht überdrüssig wird. 
Stück in Gebrauchspackung 1,40 M., Geschenkpackung 1,50 M. 
In allen besseren Geschäften vorrätig. 
Kolberger Anstalten für Exterikultur. Osteaahad Malhare. 
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ART TFT 
zelephon „Nummer 


427. 


Dr. Droese, Lindenſtr. 9. Anmeldungen werden noch Mauerſtr. 52, pt., entgegengenommen. 


Geſang⸗ Unterricht 


nach neueſter Methode erteilt 


Ottilie Rhensius, 


Konzertſängerin, Brombergerſtraße 82, 


ausgebildet vom Sterniſchen Konſerva⸗ niedergelaſſen. Ich unterrichte im SKavierfpiel, Harmonielehre, Theorie und Mufit- 


torium, Berlin. 


Unterricht 


in Buchführung, Stenographie, Schreib⸗ 
maſchine uſw. Beginn des neuen Kurſus 
Donnerstag den 31. d. Mts. 
Coppernikusſiraße 41, 1. 

Für Offiziershäufer empfiehlt. ſich 


in für Kindergarderoben, 
Schneiderin Kleleranzüge, Mäntel u. 
Wäſche in und außer dem Haufe. 

Coppernikusſtraße 22, 4 Tr. 


Als Kochfrau 


empf. fih den geehrten Herrſch. zu allen 
Feſtlichk. Frau FAhrlirz, Bäckerſtr. 37, 2. 


Puppen - Klinik 


Paul Thhober, ğrijenr, 
Bacheſtr. 2 und Schuhmacherſtr. 12. 
Monogramme 
werden gut geſtickt, ſowie andere Hand⸗ 


arbeiten fauber angefertigt. 
Wentzlaff, Leibitſcherſtr. 46. 


Krankheitshaber me in 


Reſtaurant zu verpachten. 


Troxke. 
Eulmer Vorſtadt Nr. 74. 


À AET RTO,» 


CaA 


Sed. mõoi Jim z vm. Marſenſtf. 5 1. 
1—2 gut möbl. Zimmer, 


auf Wunſch mit guter, voller Benf, vom 
1. 11. zu verm. Heiligegeiſtſte. 1. 2, r. 


2 möblierte Zimmer 
mit Bad und elektriſch Licht von ſofort zu 
vermieten Araberſtraße 8. 3. 
2 ut möbl., ſreundl. Zim. mit fep. 
ing. 3. 1. Nov. oder ſpät. im ganz. 
oder get. zu verm. Gerſtenſtr. dm, 2. 1. 


Möbliertes Vorderzimmer 
mit oder ohne Penſ. an 1—2 Herren zu 
verm. Wentzlaff, Leibitſcherſtr. 46, pt. 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten. Zu erfragen im Zigarren⸗ 
eſchäft Neuſtädtiſcher Markt, Ehe 
Gerechteſtraße 2. 


Gut möbl. Dorderzimmer, 


15 Mk., 2 Zimmer. Küche und hell. Keller | Zubehör von jofort zu vermieten. 


zu vermieten Gerechteſtr. 38, pt. 


Bayr Hyp. AWI VI 88 97.900 fdo. XIIIu. 221 d 


140 006 


do, Zoll-Kup. K. 323.75 
TIN 27 


ist Ihre Wohnung 
| Tag U. 


7 


Nacht warm a 


Wenn nicht, so haben Sie wahrseheinlich 
- à nicht den richtigen Ofen. Wenn Sie mit 
= Winters Dauerbrandöfen Patent- 
ry “Germanen heizen, so ist Ihre Wohnung 
Tag und Nacht behaglich und gesund durch- 
wärmt und Sie brauchen trotzdem wenig 
Kohlen, Patent-Germanen-Ofen sind glänzend 
bewährt als sparsamste Kohlenverbraucher. 
Mehr als 900000 Stück befinden 
sich im Gebrauch. 


: Sie können jede gute Hausbrandkohle, auch 
Gaskoks, in diesen Oefen brennen, 


Wertvolle Aufklärung über Ersparnis an 
Kohleverbrauch und Original- Verkaufsliste 
Ausgabe 1912 kostenlos dureh die hiesige 
Verkaufsstelle 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b.. H., 
Fernruf 2, Thorn, Breitestr. 35. 


verbunden mit gründlicher Anſtandslehre, hat begonnen. 


M. Toeppe-Plaesterer, Tanzlehrerin. 


Nach dreiſährigem Studium auf dem Ausbildungs = Seminar des Nlindworth- 
Scharwenka'ſchen Konſervatorlums in Berlin habe ich mich in Thorn als 


Klavierlehrerin 


geſchichte und bitte um gefl. Zuſpruch. 


Anna Güssow, Brombergerſtraße 62, pt. 


Damen-Frisier-Salon 
Ondulalion, Manikure und Schönheitspflege. 


Marta arsch niet, 


Brückenstr. 18, pt. Brückenstr: 18, pl. 


Das Beste für die Hautpflege ist; 


tije Dauerbran 
Franz zährer, delle. 5, 


— ee 7 
Großes möbliertes Zimmer 
bilig 1920 fl z. verm. Bäckerſtr. 3, pri, 


be Tan —̃̃̃ —ů TEE POTTER 
Gut möbliertes Vorderzimmer 
zu vermieten Gerberſtr. 28, 1. 


Gut möbl. Borperzimmer 


per 1. 10. zu verm. Altit. Markl 84, 3. 
— — ——U — — 


Wohnung: 


3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 
Aue 37, per ſofort zu 
vermieten, Preis 340 Mark. 


öbl. Zimmer mit Penſion von jof. 
zu vermieten. Seglerſtr. 28, 8. 


erria. Wohnune 


6 immer und Zubehör, dritte Etage, 
Altſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten. 


Markus Henius, G. m. h. $. 
Wohnung, 


3 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 
1. 11. 12 zu vermieten. 


Freder, Graubenzerſtr. 81. 


Breiteſtraße 31 


(2. Etage), 
4 Zimmer mit Küche, Bad und reichl. 
Zubehör, von ſofort zu vermieten. 


Stube und Küche 


ſofort zu vermieten. Strobandſtr. 24. 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung 


von 6 Zimmern, 3. Etage, u. ſehr reich! 
ubehör per 1. 4. 1913 zu vermieten. 

80 erfragen bei 
M. Grünbaum, Alft Markt. 


25 Pfg. pro Stück, 3 Stück 65 Pfg. 


— Nachahmungen weise man zurück. — 


Vereinigte Chemische Werke Aktlengesellschaft, 


Charlottenburg, Salzufer 16, Abteilung Lanolin-Fabrik Martinikenfelde, 


— — — 


Dauerbrand-Oefe 


beſter Konſtruktion, 
gebrauchsfertig, 


Kochherde, ausgemauert, 


Petroleum - Heizöfen, 

Ofenschirme, Ofenvorsetzer, _ 
Kohlenkasten, Kohlenschaufeln 

empfiehlt in großer Aus wahl zu billigen Preiſen 


Alexander Mroczkowski, 


Culmerstrasse. Eisenwarenhandlung. Telephon 47. 


Verſetzungshalber | Hei große Simmer (sl) 
4 Jimmer- Wohnung, Küche, Entree und | mit befonderen Eingängen find mit auch 
ohne Penſion zu vermieten. 

Culmer Chauſſee 66, 1 Tr., rechts. 


Heinrich Lältmann, 6. m. h. H., 


Mellienſtraße 129, 


(Heppnerſtraße), 
ca. 10000 qm, auch geteilt 
zu vermieten. 


| Franz Zährer. 


Jakobſtraße 13. 


` EDE ORRE FE 7 2722 ͤ er 
- — — 
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Friedrichſtraße 8: 
Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 


1 oder 2 gut möblierte Zimmer 


mit Schreibtiſch vom 1. November zu 
vermieten Culmerſtr. 2. 2. 


Herrſchaftliche 


Wohnungen, 


1. Et., ren., von 4, 5 u. 6 Zim. mit 
großem Balkon, nach Garten ge⸗ 
legen, Bad u. Zubehör, Gas u. elektr. 
Licht, auf Wunſch Pferdeſtall, vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 

A. Roggatz, Schuhmacherſtr. 12, 1, 


In unſerem Hauſe, Baderſtr. 21, iſt 


1 Laden, 


der Neuzeit entſprechend ausgebaut, 
per 1. 10. d. Is. zu vermieten. 


F. Schendel & Sandelowsky. 
4⸗ Zimmer⸗Wohnung 


von ſofort zu vermieten 


Lubrecht, Schulſtraße 9. 


4⸗Zimmer⸗Wohuung 


mit reichlichem Zubehör, mit auch ohne 
Pferdeſtall, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
Kirste, Ulanenſtraße 4. 


eare —ä— —¼⁴ZÜ— 8 —ę— ũ 

R auf Wunj möb⸗ 
2 Pattettezihnmer, her 8.6 und 
Burſchengelaß, auch als Geſchäftszimmer 
geeignet, z. verm. Brombergerſtr. 16, 
r. Lager⸗ und Eiskellereien von 
fof. oder ſpäter zu vermieten. 
Altſtädt. Markt 27, 3 Tr., bei Scheda. 


Möbliertes Zimmer 


in Gartenpilla, ſchönſte Lage, unmittel⸗ 
bar an der Stadt gelegen, von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten 
; Kirchhoſſtraße 6, 1. 

Die bisher von Herrn Erſten Staats⸗ 
anwalt Storp bewohnte 


1. Etage, Sa 


Bromberger: und Hoſſtraßen⸗Ecke, 


6 Zimmer, auch Bierdeitall, 


iſt zu vermieten. 
Kirste, Hoſſtraße In. 


Bacheſtr. 13, 4 Zimmer 


und groper Keller zur Werkſtätte oder 
Lagerraum, per ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 
Auskunft bei Eigentümer Franz 
Jankowski, Waldſtr. 15, 3 Tr. 
Daſelbſt Portferſtelle zu beſetzen. 


* 


Bekanntmachung. Infolge Erhöhung des Banddistonts vergüten 


1 
In der Nacht von eg A 
$ 


30. zu Donnerstag den 31 
ſoll die Hauptdruckrohrleitung der Innen⸗ 
ſtadt und Vorſtädte, ſowie Mocker gründ⸗ 
uch durchgeſpült werden. 

Die Spülung beginnt um 9 Uhr abends 
umd endet vorausſichtlich 3 Uhr morgens. 

Während dieſer Zeit werden die Haupt⸗ 
und Zweigleitungen vollſtändig entleert 
fein. Es wird den Hausbeſißern und 
Bewohnern, insbeſondere den Reſtaura⸗ 
teuren und Gaſtwirten daher empfohlen, 
ſich mit dem zur Nacht erforderlichen 
Waſſerbedarf rechtzeitig zu verſehen. 

Um Anreinlichkeiten, Stöße in der y 
Waſſerleitung und Ueberſchwemmungen 
in den Häuſern zu vermeiden, Ift es 
ratſam, die Haupthähne vot dem Waſſer⸗ 
meſſer im Reviſtousſchacht für die ge- 

nannte Dauer zu ſchließen. 

Thorn den 29. Oktober 1912. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bel unferer Steuerverwaltung ft ſo⸗ 
gleich die Stelle 


eines Schreibers 


zu beſetzen. 

Junge Leute von guter Schulbildung, 
flotter Handihrift und Gewandthelt im 
Rechnen wollen ihre Geſuche mit Lebens 
lauf umd Zeugniſſen unter Angade ber 
Lohnanſprüche bei uns einreichen. í 

Etwaige perſönliche Meldungen find 
unter Vorlage der oben bezeichneten 
Schriftſtücke im Steuerbureau im Rats 
a See 44, anzubringen. 

Thorn den 28. Oktober 1912. 


Der Magiſtrat. 
Velanntmachung. 


Am Freitug den 1. k. Mts, 
ee se 4 Uhr, findet eine 
Sitzung des Gemeindewaiſenrats im 
Magiſtrats⸗Sitzungsſaal ſtatt, wozu 
die Herren Waiſenratsmitglieder ein⸗ 
geladen werden. 
„Tag b S 

Einführung der Berufs⸗ 
vormundſchaſt. 
Thorn den 24. Oktober 1912. 
Der Vorfitzende 
des Gemeindewaiſenrats. 


eingehenden 


aenufllengelder 


mit täglicher Kündigung 
„ monati, 
dreimonatl. „ 
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„ ſechsmonatl. „ 
in üblicher Weiſe. 


Ostbank für Handel u. Gewerbe 


Zweigniederlassung Thorn. 


In unſerer diebes⸗ und feuerſicheren 


Stahlkammer 


vermieten wir 


Schrankfücher (Safes) 
auf beliebige Zeit 
e 


Aufbewahrung von Silberkalten it. 


zu mäßigen Preiſen. 


Ostbanh für handel ma Gewerbe 


EN W 
Sernenf 1 Brüdenftr. 23. 


1 Zünfte Knie, 


* Ziehung vom 8. November bis 2. Dezember 1912. 
simt: Drehrollen. Prämien Mart Mark 


L. Zobel, Yun 2 ½ 300 000 600000 


erren: und Knaben⸗ Senne 0 000 1000000 
Anzüge, ſowie 2 200000 400000 
Doletots und le 2. 150000 00000 
* 2. 85000 150000 
. — Lehrling ern 2. 60000 120 000 
hroni] t 4, 50000 200 000 
4, 40000 160 000 
Fa e 22 ee = 99 
Be am Bu Bahne — $ 10000 960 000 
va m: 6 185 
A 2900, 3 
fm. bite $) 8 ii 8 
Y Cijabethltrahe, f 137808 ° 2 956520 
Ecke Strobandſtraße, 154.000 Gew. u. 2 Prämien 56 941 520 
empfiehlt in vorzüglichen Qua 
e ee e b f e Feb, ee en 
Ù Trikot | . Loſe 
y Trikolagen 1200 100 25 INI. 
Strumpfwaren ſind zu gaben. 
9 Strickgarne Dombrowski, Mill. yet, telt dünnes, 
ù Thorn, Katharinenſtraße, Fernſprecher 5 
w oweater - Unterjacken 
y Tücher + Handschuhe 


w 


0 


Schürzen + Blusen : 
Unterröcke usw, 


pre billigſt und fef, 
Beelle Bedienung. 2 


SESLEESELELSEEEE 


Berliner Baritihmal;, 


à Pfund 60 Pfennig, 


F bpeiſeſett 
reines ech 


Pfund 70 und 75 P 


Neue Aach Bormeloden 


d, 25, 30, 
ee in ** — — 5 


Margarine und Fettwarez⸗ 
enesinlgefdälten: 


Bacheſtraße 2, Ecke Breiteſtra 
Eultnerſir. 3, nahe am X Hg Markt, 
Coppernihusſtraße 30, 


gegenüber der n 
A, Kirmes, 


Kontor und Lage 
Jabobeſtraße . 
Aker „Magdeh. ilk, 
diesjähriger, garantiert gutkochende 
Erbſen, Linſen, Bohnen, 
Tafel Margarine „Muldenperie“ 
täglich friſch, Farin a Pfund 23 Pl. 
Heymann Cohn, Schillerſtr. 3 


SEE 


5 
Y 
W 
i 
! Pelze 

für Damen und ‚Herren 


in jeder Art. 


B. Doliva, 


Artushof. 


S 


Bruchleidende 


vu 1 
Mein Bruchband ohne Feder „EBxtrabe quem“, Tag und 
Nacht trag ie hat ſich feit 1894 auch dei veralteten Fällen glänzend bewährt. 
Sobireig de Zeugniffe. I Fabrikat. Leib» und Borfallbinden, Gerabehalter. 
Vertreter ift mit Muſtern anweſend in Thorn 


Sonnabend, 2. November, 9—2, Hotel Dylewski. 


wir für alle bereits eingezahlten und noch bei uns 


+ = Leiden zu leicht und 39 fein Bruchband, weil der Federdruck 


Bruchb.⸗Sptz. L. Pogi Erben, Stuttgart, Shwahfrufe 38a. 8 


een den T. dub is Sonntag den 3. Mn. 5 
i Sn allen Abteilungen find speziell während der wohlfeilen Woche Gelegenheitspoſten, die ich E 


auf meiner letzten Einkaufsreiſe ganz bedeutend unterm Preis er⸗ 
worden habe, ausgelegt; und biete ich damit meiner werten Kundſchaft eine noch nie gekannte billige 
Einkaufsgelegenheit. 
Ich führe nur erſtklaſſige Waren und empfehle unter anderem: 
Herbſt⸗ und Wintermäntel aus modernen Stoffen 12.50 Mk. 


Frauen⸗Paletots, la ſchwarze Ware, alle Weiten 21.00 
5 zum größten Teil auf Seide ge⸗ | 
arbeit 


Sammet⸗Mäntel Ia Qualität. 
Koſtüm⸗Nöcke, ſchick verarbeitet 
Bluſen, reinwollener Popeline 

Sluſen (Plaidſioffe) 


Herren⸗Ulſter ine AO e 
Herren⸗Paletots aus guten Stoffen mit Sammet⸗ 
1 


FF ar ae. 


Ane - Ronfetin. 
Spezlalltät. 


è 
2 0. „ 


deer eee aus haltbaren Stoffen, ein Poſten 
13. 


zum Ausſuchen 
Jünglings⸗Anzüge, ein Poſten zum Ausſuchen 10.50 „ 
Herren⸗Joppen, Loden, ſchwer gefüttert 
Herren⸗Hoſen, gute Stoffe, zum Ausſuchen 


1 gelten - Sonfeltion. 


Kuaben⸗Anzüge aus haltbaren, farb. Stoffen 
Knaben ⸗Anzüge aus la blauem Cheviot, reine Wolle 
Knaben⸗Pyjacks aus la blauem Cheviot 


Mädchen⸗Jaketts aus EN blauem Cheviot, alle 
BE Rita . . 


Mädchen ⸗Kleid aus heltbaren Stoffen iite 


Moufflon⸗Kollier, 175 cm lang. 
Moufflon⸗Kollier, 210 em lang + 
Fee Schal 2 2 % b 


1 Kinder ⸗ Konfektion. 


Nerzmurmel⸗Kollier 


Pelzwaren. 
Skunks⸗Kollier, 245 om lang. 


Naälderſtoſe © Yaummolluaren S Bälle © Seppie © Gardinen. 


Anprobe⸗Räume. * * * * * * N KKK K Aenderungs⸗Atelter. 


can M de II Segler. 


21. 
Borfhuge Berein zu Thorn, Franzi, ish 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit undeifhräntter haftpflicht le e Fersen, Ram 
Wir N 


0 0 
» 0 
0 0 
0 0 
° e 


tigem Lehrer mit langjähriger Auslands⸗ 


pragis. Näheres Coppernikusſir. 7,8. 


Spareinlagen | en 
W 4 Prozent. we ak | 


Annahme von 1 Mark aufwärts auch von Nichtmitgliedern. 


Der Vorſtand. Puppenklinik 


Karl Gehrtz, Heiligegeiſtſtr. 12, 
Spezialität: echte Haarperrücken. 

$ i werden 

Damen- und Kinder⸗Hüte mober. 

niſie t, neue Plüſchformen und Zutaten 

zur Auswahl. Muffs von alten Belzen 
werden ſauber und billig angefertigt. 

Bacheſtraße 16, 1. 


Hausfrauen, haltet die 


Germania Linoleum 5 


m fegereife, abgelagerte Ware ſtändig am Lager, ſodaß 
leber A Auftrag für Neubauten, Umbauten, Treppenbeläge fofort 
erledigt und von mir Garantie für ende eidg gegeben 
kü l — m 1.80 W. Eintarh. Linol 2.00- Ab 

Beärucktes Eine m 0 enm, qm — 
Eindleum-Tepniche, bedruckle und durchgemuſterte, alle Größen. 
Bedruckte Linoleumläuler, 67 om breit 1.10 M., 90 om breit 1.50 M. 
Linolenm-Zuhehör : Seife, Bohnermaſſe, meſſingne Treppenvorftoßfchienen, 
tieferne Hohlkehl⸗ u. Scheuerleiſten, Unterlagspappe, Linoleumkitt empfiehlt 
Carl Mallon Thor Linoleum⸗Handlung und «Legerei, 
L Altſtädtiſcher Markt 23. 


Proberheft frei vom Verlag Leipzig, Chide 


chnellſördernden 


Klavier- Unterricht 
erteilt auch Anfängern 
H. Bizalke Sito — 2 


lp ianinos, Flügel 


von den Weltfirmen 
Schiedmeyer, Duysen, Biese, Seiler, 
Gebr. Schwechten, Carl Quandt und 

L. Schmidt, Berlin, 

ſowie ſolide billige Pianinos von 400 Mk. an, 
empfehle zu äußerſt mäßigen Preiſen, auf Abzahlung ohne 
Preisaufſchlag. 

Für Kaſſekäufer höchſter Rabatt. 


Alleinvertreter für obige Weltfirmen iſt nur: 


F. A. Goran, Ye 


Größtes und leiſtungsfähigſtes Muſikhaus am Platze. 
Ständiges Lager von zirka 30 Pianinos part. und 1. Etage. 


— 


Eine quterhaltene 
Schreibmaschine, eine Kontor⸗ 
einrichtung, weiräderiger Hand⸗ 
wagen und eine Gasbadeofen 


billig zu verkaufen. Zu erfragen in dei 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sehr billig zu verkaufen: 
2 Burkas, 1 Joppe, 1 Förſterauzug, 
alles neu. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Großes Geſchüftshaus, 


in beſter Lage der Stadt, 3 Läden, Eins 
fahrt, mit ca. 3000 Mk. Ueberſchuß, unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Anfr. 
u. G. W. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Verſch. gebr. Möbel, 


Al wie ETIO). DE Garderobenſchränte 
(nußbaum), Vertikows, Tiſche, Stühle, 
Bettgeſtelle, Nachttiſche Spiegel u. a. m. 
zu verkauſen. Bacheſtraße 16. 


